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Sie Lehrvorlage in -er Bn-gel-
kommissiov.

Von
Generalleutnant z. D . Metzler .

Bei der zweiten und dritten Beratung des von der
arohen Wehrvorlage unabhängigen Etats für die Ver-
Altung des Reichsheeres (vom 17 . bis 28. April ds.
I, .) hatten die großen noch in Aussicht stehenden
Ausgaben den Volksvertretern den Anstoß dazu ge-
aeben, die Forderungen der Heeresverwaltung noch
mehr wie üblich zu kürzen. Die persönlichen Mu¬
tanten, die Kommandanturen offener Städte und die
berittenen Offiziere Äs Rationsempfänger hatten da¬
runter zu leiden . Bedauerlich für die Armee ist die¬
ser Sieg der sparsamen Volksvertreter eigentlich nur
in der Rationsfrage , denn der , der bei der Pferdean -
jchaffung und Unterhaltung die Misere von denjenigen
Offizieren kennt , die vom Empfang der Pferdegelder
ausgeschlossen stad, der muß unbedingt zagestehen, daß
bei der von der Heeresverwaltung jetzt vorgelegten
und verworfenen Neuregelung der Pserdegelds - und
Aationsfrage der richtige Weg beschütte» war.

Dudgetkommisfion und Reichstag waren bei Erledi¬
gung der Etats für die Verwaltung des Reichsheeres
vollkommen übereinstimmend . Das läßt den Schluß
zu, daß eine derartige Uebereinstimmung bei den Be¬
ratungen der großen Wehrvorlage zu erwarten ist.
Es ist daher wohl schon jetzt angezeigt , den Verlauf
der Verhandlungen über den militärischen Teil der
Borlage innerhalb der Budgetkommisston zu betrach¬
ten und aus ihnen Schlüffe auf das Endresultat in
zweiter und dritter Lesung zu ziehen .

Am 9. April war die Wehrvorlage — genauer aus-
gedrückt : „der Entwurf eines Gesetzes zur Ergänzung
des Gesetzes über die Friedenspräsenzstärke des deut¬
schen Heeres vom 27 . März 1911/14 . Juni 1912" —
nach dreitägiger erster Lesung im Reichstag <7 ., 8.
und 9. Aznil) der Budge tkommission überwiesen wor¬
den. Diese Kommission konnte nicht sofort in di« Be¬
ratungen der Wehrvorlage eintreten , da sie «och ma
denen des normalen Heeresetats beschäftigt war . Erst
am 28 . April konnte sie ihn m Angriff nehmen . Schon
vorher, an zwei Tagen , nahm sie vertrauliche Mit¬
teilungen des Reichskanzlers und des Kriegsministers
entgegen . Aufs fleißigste arbeitete sie an drei Tagen ,
am 28., 29. und 30 . April . Dann vertagte sie sich vom
1. bis 20. Mai .

Das Resultat der dreitägigen Arbeit vor der Ver¬
tagung war für die Vorlage günstig , insofern, als schon
jetzt die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht
durch stark vermehrte Rekruteneinstellung und beträcht¬
liche Erhöhung der Eiatsstärken der Truppentelle ge¬
sichert erscheint . Man einigte sich bei der General¬
debatte, di« Fragen nach den drei Gesichtspunkten zu
gliedern : Ist die Vermehrung der Rekrutenzahl not¬
wendig : ist sie möglich: wie , in welcher Organisation
soll sie nutzbar gemacht werden ?

Bei der Frage der Vermehrung der Rekrutenzahl
mutzte selbst von soziÄdemokratischer Seite zugestan¬
den werden, daß die äußere Lage des Reiches keine
sehr freundliche sei . Die Kommission erschloß sich der
Erkenntnis , daß die russische Mobilmachung eine
wesentliche Beschleunigung erfahren habe, so daß der
frühere Zwischenraum bei den Mobillfiernngen der
französischen und der russischen Armee, dieser für
Deutschland günstig gewesene Umstand, geringer ge¬
worden sei . Bei dieser zu Ungunsten der deutschen
Armee verschobenen europäischen Lage wurde fest-
siestellt , daß die Mobilmachung in Deutschland, bei den
gewaltigen Masten von zu bewegenden Menschen
und Materialien , schneller erfolgen muffe, als es zur¬
zeit möglich ist , daß diese schnellere Bereitschaft der
Armee durch eine Erhöhung des Friedensstandes , da¬
durch ein leichterer Uebergang vom Friedens - auf den
Kriegsfuß geboten sei . Bon der Heeresverwaltung
wurde zur Begründung ihrer Forderung eines er¬
höhten Dienststandes nicht auf die auswärtige Lage
eingegangen, da dies bereits in vertraulichen Vor¬
besprechungen vor dem 28 . April geschehen war . Der
Kriegsminister betonte aber, daß der Moment gekom¬
men sei, da man der ziffernmäßigen Ueberlegenheit
Frankreichs und Rußlands durch eigene Erhöhung der
Friedensstärke und Verjüngung der in erster Linie
vor den Feind tretenden Formationen Rechnung tra-
Zen muffe . Nachdem sich die Kommission darüber
klar geworden war , daß sie die Heeresoermehrung
tticht verweigern könne, fand auch die Etatserhöhung
und Etatsvereinfachung der Truppenteile ihre Zustim¬
mung . Rur zwei Etatsstärken , bezw . nur einen Etat
haben von jetzt ab die Truppen , die an den Grenzenöeu hohen, die in der Mitte des Reiches den sogenann-
>en niederen, immerhin aber genügend hohen. Die
höhere Hgxstx Mer Jnfanteriebataillone wird den
hohen Etat von 721 Köpfen erhallen und damit die
Höhe von 68,66 o . H . ihrer Kriegsstärke. Die Batail -
wne des künftigen niedrigen Etats werden immerhinm>ch 81,04 v . H . der Kriegsstärke unter der Fahne im» rieden haben.

Unter Hinweis auf Erklärungen des Kriegsmini¬
steriums in früheren Jahren und bei anderartigen
Veranlassungen erhoben sich aber innerhalb der Kom-
M'stwn nunmehr Bedenken , ob auch eine genügende
Anzahl von vollständig felddiensttauglichen Rekruten

der Heeresverwaltung zur Verfügung stände. Man
befürchtete, daß, analog den Vorgängen in Frankreich,
mindertaugliche Mannschaften eingestellt werden müß¬
ten . Diesem Zweifel trat die Heeresverwaltung auf
Grund der Statistik mit Erfolg entgegen . Nachdem
auch vom militörsanitätlichen Standpunkt aus sestge -
stellt worden war , daß durch die vorgeschlagene ergie¬
bigere Ausfchöpfung des Rekrutenreserooirs em
Herabgehen in den Bedingungen zur Felddiensttaug¬
lichkett keineswegs geboten sei, stand für die Budger-
kommiffion der Weg offen, nm den Vorschlägen der

Formattonskomplettierungen in Konsequenz der er¬
höhten Rekruteneinstellung näher zu treten .

Eine Vermehrung der Formationen zur Vervoll¬
ständigung der bestehenden war bei allen Truppen
mit Ausnahme der Feldartillerie vorgeschlagen . Bei
der Kommission fand der Vorschlag keine Beanstan¬
dung, nur die etwas überraschende Verstärkung der
Kavallerie von 516 auf 550 Eskadrons (dreißig preu¬
ßische , vier bayrische ) ward als zu hoch befunden . Man
einigte sich zunächst auf tste Bewilligung von vier
bayrischen Eskadrons und drei preußischen an Stelle

lelMM « Herilll - 1. Hiiwmt
(Rxchdrml nur mit gcmmer Quellenangabe gegattet).

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichslagssitzung .

(Eigener Draht bericht.)
b . Berlin , 28 . Mai . Ls ist nur halb so schlimm

gekommen , wie man gestern abend glaubte, wenn
auch fiir die Konservativen etwas schlimmer. Die
Sozialdemokraten haben in der Dudgetkommisfion sich
nicht dem Vertoppekmgsantrag der Rechten rmd des
Zentrums angesMafien , sondern der Willensmeimmg
der Linken , wonach das Plenum sofort in die zweite
Lesung - er Wehrvorlag « eintreten soll. Die
Konservativen murmelten darauf etwas von grimmen
Obstruktionsabsichten: sie werden sich mm doch wohl
nach einigen Beratung « , mit der Regierung und mit
den ihnen verbüicheten Zentrumsleuten zu einer mil¬
den Observanz bekehren lasten. Klar ist die Situation
noch keineswegs . Wird man nach vielem Hin und
Her eine Mittellinie , nach der ein Wegweiser mit der
Aufschrift : „Erweiterte Erbschaftssteuer" zeigt , bald
zu finden misten ? Im Gegensatz zu dem sensatio¬
nellen Kommissionsbeschluß war di« Plenarsitzung
auch heute wohl gleichgültig . Di« Interpellation Wer
die Ausnahmegesetze für Elsaß - Loth -
ringen wirb der Reichskanzler Ende der Woche be¬
antworten , so verkündet Exzellenz Kühn . So spricht
man vi «t und lang über das Reichs- und Staats -
angehörigkeitsgesetz , das ja in dankenswerter Weste
besonders den AuslandsdeuHchen gegenüber modern,
liberale Grundsätze in Anwendung bringen will . Ge¬
wisse Schwierigkeiten macht dabei , wie es scheint, die
Naturalisierung der östlichen Juden . Es sprachen nach
dem Berichterstatter von Richthosen je ein So¬
zialdemokrat , ein Zentrumsmitglied mild der Abgeord¬
nete Beck - Heidelberg . Der Elsässer Hägi betonte
besonders die Jntereffen der reichsländischen Bevöl¬
kerung an diesem Gesetz. Schließlich wird der § 1
angenommen und die Weiterberatung vertagt .

Deckung der Wehrvorlage.
(Eigener Drahtbericht.)

f . Köln, 28 . Mai . Die „Kölnische Zeitung " tritt der
Annahme entgegen , daß man im Sommer mit Natur¬
notwendigkeit zur Deckung der Wehrvorlag «
zur Erbschaftssteuer kommen werde . Das
Blatt erklärt, die Liberalen dürsten und wer¬
den aus der schnellen Verabschiedung der Wehrvor -
lage keinen Zwang schmieden, die Erbschaftssteuer an¬
zunehmen . Sie werden die Regelung der Besitz¬
steuerfrage im Sommer mit derselben Unbefangen¬
heit zu beurteilen haben, wie sie es jetzt tun . Es wird
sich dann ein Ausweg finden lasten, aus dem sich die
Parteien , die die Wehrvorlage zu bewilligen haben,
auch bei der Deckung zusammenfmden . Da erscheint
als Ausweg die Erbzwwachssteuer , die ebensogut dem
grundsätzlichen Standpunkt der Linken gerecht wir- ,
wie sie die Bedenken der Parteien der Rechten berück-
stchtigt.

Zentrum und Wehrbeitrag.
(Wgener Drahtbericht.)

b. Berlin , 28. Mai . Jetzt hat auch das Zentrum
einen Antrag zum einmaligen Wehrbei¬
trag eingebracht. Dieser geht dahin, das Vermögen
heranzuzichen : Bei mehr als 50 000 -4l mit 0,252 Al ,bei mehr als 200 000 mit OZ bei mehr als
1 Million mit 0,75 H, bei mehr als 5 Millionen mit
1A . Das Einkommen soll besteuert werden : Be !
mehr als 7500 mit 1 A , bei mehr als 15000
mit 2 bei mehr als 30 000 -<t mit 3 A , bei mehr
Äs 40 000 «it mit 4 H , bei mehr als 50 000 «4t mit
5 bei mehr als 100 000 -lt mit 7,5 A , bei mehr
Äs 300000 °<t mit 10 A .

Ans Wiedersehen in London !
(Eigener Drahtbericht.)

b . Loranni, 38 . Mai . Zur Bestätigung der
Gerüchts über eine Reise Kaiser Wilhelms
nach London im August führt der Berliner Kor¬
respondent des „Daily Expreß " an , er habe gehört ,
wie der Kaiser beim Abschiednehmen vom König
von England aus dem Lehrter Bahnhof ausgerusen
hccke : „Auf Wiedersehen in London ! "

Rückkehr des englischen Königspaares.
(Eigener Drahtbericht .)

Sheernetz , 28. Mai . Der König und die Kö¬
nig i n von England sind von Berlin kommend
an Bord ihrer Jacht um 4 Uhr nachmittags unter
dem Salut der Kriegsschiffe und der Batterien hier
eingetroffen .

Re Lage auf -er Valkanhalbinsel.
Der Zwist «nt« den Bündlern .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Sofia , 28 . Mai . Sollte der Frieden in

London jetzt nicht unterzeichnet werden , so
dürste Bulgarien ein kurzfristiges Ultima¬
tum au die Balkanstaaten stellen . Bereits jetzt
beginnt sich aber die Hoffnung auf eine Ein¬
lenkung der Verbündeten zu mehren . Griechen¬
land , das ursprünglich nur gemeinsam mit den
anderen Balkanstaaten über die Abgrenzung der
eroberten Gebiete beraten wollte , hat sich bereit
erklärt, mit Bulgarien allein zu verhandeln , ohne
Zuziehung von serbischen Delegierten .

f. Sofia , 28 . Mai . (Eigener Drahtbericht.)
Amtlich bestätigt sich die Zustimmung der
griechischen Regierung , sofort mit Bul¬
garien in Verhandlung en über die Tei¬
lung des besetzten Gebietes einzutreten . Man
fielst ferner in der Reise Sawofss nach Salo¬
niki ein Zeichen dafür , daß die Gefahr geringer
geworben ist , der drohende Zusamm enstoß scheint
beseitigt. Die Wahrscheinlichkeit eines Eingrei¬
fens der Mächte ist fichtllch gewachsen .

f . Saloniki , 28. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Nach
hier vorliegenden genauen Erkundigungen nahmen die
Bulgaren gewisse Truppenbewegungen
orr , aus denen hervorgeht, daß sie die Abficht haben,
sich der ganzen Kette des Pangäus ^ u bemäch¬
tigen . Man bemerkt ein wohlüberlegtes Vordringen .

Der lachende Vierte.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Konstantinopel , 28. Mai . Die amt¬
lichen Kreise verfolgen mit wachsender
Aufmerksamkeit und mit offensichtlich gro¬
ßen Hoffnungen die Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Verbün¬
deten, namentlich die bewaffneten Zusam¬
menstöße zwischen den Bulgaren und
Griechen . Man rechnet sicher darauf ,
aus diesen Zwistigkeiten Nutzen zu ziehen
und auf viel günstigeren Friedensbedingun¬
gen bestehen zu können . Auch bestätigt sich,
daß die unmittelbaren Verhandlungen Mi¬
schen Bulgarien und der Pforte in die¬
sem Sinne ein gemeinsames Vor¬
gehen gegen Griechenland verfol¬
gen und daß deswegen die Pforte den
diplomatischen Vorstellungen zur Aushe¬
bung der Minensperre im Hafen von
Smyrna nicht Folge geben dürste .

Russische Mahnungen.
Petersburg , 38 . Mai . Die Balkantage beun¬

ruhigt die Presse lebhaft . Alle Matter war¬
nen Serbien , die angedrohte Einverlei¬
bung Monastirs auszusprechen , da dies den
Ausbruch des Kriegs unvermeidlich machen würde .
Die „Börfenzeitung " fügt bei , Serbien verrate die
slawischen Interesten , wenn es sich mit Griechen¬
land verbünde und dadurch die HÄlenifierung des
Küstengebiets östlich von Saloniki ermögliche .

Zum Untergang der „Nevada".
(Eigener Drahtbericht.)

Konstantinopel , 28. Mai . Zu dem Untergang des
Dampfers „Nevada " wird gemeldet : Es steht fest,
daß der Unfall an der gleichen Stelle erfolgte , wo
sich der Unfall des „Senegal " ereignet hatte . Die
Untersuchung ergab , daß beide Schiffe in die Minen -
Linien geraten waren und daß keine Mine m der
für Schiffe offen gebastenen Fahrrinne gesunden
wurde . Trotz dieser Feststellung wagen die Han¬
delsschiffe nicht auszuloufen . Ein Schiff des „tür¬
kischen Roten Halbmondes ? mit über 1000 verwun¬
deten Soldaten an Bord und zwei Handelsschiffe
haben die Fahrrinne ohne Zwischenfall passiert .

I weitere Depeschen stehe Seite 14 .

Ae hevüge Lummer unseres Blattes wujatzl 16 Sette».

der geforderten sechs Regimenter . Bon nationallibe -
raler Seite war beantragt worden, von den sechs Re¬
gimentern wenigstens vier zu bewilligen . Sollten ,wenn doch einmal gestrichen werden nach, bei der
Schlußberatung als Kompromiß vier Regimenter be¬
willigt werden, so wir- dies der Heeresverwaltung
schon angenehmer sein als drei Regimenter . Ent¬
schieden muß aber dem Vorschlag entgegengetreten
werden, daß man bei der Mobilmachung von den acht
Garde-Kavallerie-Regimentern zwei entnehmen und
den vier neu zu errichtenden zufügen könne, um hier¬
durch eine KavÄleriedioision in der normalen Stärke
zu formieren . Es würde alsdann der geradezu ideale
Kavalleriestand des Gardekorps zerstört werden , ein
Stand , der etwa der Hälfte aller Linienarmeekorps
zu wünschen wäre . Die Gardekaoalleriedioifion zu
acht Regimentern gibt bei der Mobilmachung je ern
Regiment an die zwei Infanteriedivisionen ab uns
rückt als solche mit sechs Regimentern vor den Feind .
Im Frieden genießt sie die zweifellosen Vorteile , die
von den Verfechtern der Formierung aller Kavallerie -
divifiimen stets hervvrgehoben worden sind und gleich¬
zeitig die, die jetzt von der Heeresverwaltung hoch
geschätzt werden, die des steten Zusammenarbeitens
mit der Truppe. Warum also rühren an einer Or¬
ganisation , die in ihrer Vorzüglichkeit besteht, wegen
allzu umfangreichen Dislokationsoeränderungenleider nicht verallgemeinert werden kann!

Neben dem bis jetzt geplanten Abstrich von drei
Kavallerieregimentern erscheint der an den verlangten
Zahlen von 4000 Offizieren und 15 000 Unteroffizie¬
ren der eingreifendste. Gegen den ersteren Abstrich
hat sich die Heeresoerwallung scharf ausgesprochen.Bei dem Kampf um die geplanten Abstriche an den
Zahlen der Offiziere und Unteroffiziere wird ihr das
nicht anzuzweifelnde Gebot hilfreich zur Seite stehen,
daß zu einer bestimmten Zahl von auszubildenden
und zu leitenden Mannschaften auch eine gewisse Zayl
von Ausbildungsperstmal gehört. Da die erstere be¬
trächtlich gehoben wird, so ist auch eine Erhöhung der
Zahlen an Offizieren und Unteroffizieren nicht zu um¬

gehen . Geht trotzdem der Reichstag auf einen von
der Bvdgetkomrnisfion gefaßten Abstrichbeschluß ein,
so muß sich die Heeresverwaltung mit dem Tröste av-
finden, daß es ihr in allernächster Zeit doch nicht ge¬
lingen würde, die große Zahl von 4000 Offizieren
einzustellen.

Nachdem die Budgetkommiffion nach ihrer Ver¬
tagung die Beratungen am 20 . Mai wieder ausge¬
nommen hatte, erwiesen sich die Fortschritte in Be¬
wältigung ihrer Arbeit in den ersten drei Tagen (20 .,21. und 23. Mai ) als recht unbedeutend. Die Der-
anlasfung hierzu ist darin zu suchen , daß von den
Vertretern fast aller Parteien die gute Gelegenheit
ausgenutzt ward, um der Heeresverwaltung die ver¬
schiedenartigsten Wünsche ans Herz zu legen , die von
den Parteien gehegt werden. Sie kamen in einer
überaus großen Anzahl von Resolutionen zum Aus¬
druck. Bon militärischer Seite aus betrachtet verdient
die größte Beachtung die von den Rat ! onallibe -
ralen emgebrachte Resolution , die den Reichskanzler
ersucht, der Entwicklung in der Armee , die in wmhsen-
dem Maße zu Regimentern mit ausschließlich oder
überwiegend adeligen Offizierskorps geführt hat, ent¬
gegenzuwirken. Würde dieser Resolution Rechnung
getragen , so wäre dies eben so freudig zu begrüßen ,
wie der ebenfalls von der Budgetkommission ge¬
wünschte ständige Austausch zwischen den Offizieren
bei Grenzregimentern mit den unter bevorzugten
Sittlichen Verhältnissen garnifonierenden Truppen¬teilen.

Steuer uu- Vehrfrage in Frankreich.
(Eigener Bericht.)

ID Paris , 27 . Mai . Line Nation -al-Einkommen ,
steuer, die augenscheinlich ein Seitenstück zu der deut¬
schen Kriegssteuer bilden fall, ist nun doch von der
Regierung für di« Lasten, die die neuen militärischen
Rüstungen und die dreijährige Dienstzeit der Nation
auferlegen , ins Auge gefaßt woitt>en , nachdem die
nationalistischen Blätter die daraus bezüglichen An¬
regungen der Radikalen verhöhnt und als Obstruk-
tionsoersuche gebrandmorkt hatte . Die Vorlage er¬
scheint in Form einer Abänderung des Schluß -
artikels über den Modus der Rückzechlung der An¬
leihe von einer Milliarde . Dieser Artikel wird ab¬
getrennt und zu einem besonderen Gesetzentwurf um¬
gestaltet, demzufolge eine progressive Steuer auf Me
Einkommen über 10000 Franken geschaffen werden
soll . Diese Steuer ist dazu bestimmt, die 75 oder80 Millionen aufzubringen , di« für dir Jahresratender Anleihe von einer Milliarde für die Rational -
verteidigung erforderlich stich. Von dieser Steuer
sind alle Einkommen unter 10 006 Franken befreit ,ferner wird für jedes Kind unter sechzehn Jahren und
für jeden Verwandten in gerader Linie über stetig
Jahre ein steuerfreies Einkommen von 1000 Franken
abgerechnet. Die Höhe ist ungefähr so gehalten , daß
aus ein Einkommen von 20 000 Franken 100 Franken
zu entrichten find und so fort. Jedenfalls wird durch
diese Vorlage den Radikalen ein Entgegenkommen
gezeigt , das ihre unfreundliche Haltung den Militär¬
projekten gegenüber vielleicht im Sinne der Regierung
beeinflussen könnte. Tatsächlich war auch bereits in
der Kammersttzung vom Dienstag zu bemerken, daßdie sozialistisch - radikalen Redner einen viel milderen
Ton anschlugen und sich in vielen Punkten mit der
Regierung als völlig einverstanden erklärten, was
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aatürüch nicht bedeuten soll und kann, daß schon alle
Hindernisse zu einer allgemeinen republikanischen Der-
stäNdignug über die Wehrvorlage und die Kosten¬deckungen dieser aus dem Weg geräumt sind . Auf Der-
langen des ehemaligen Ministerpräsidenten Caillauxwurde diese Vorlage gleichzeitig mit den Kredit-fordernngen für die neue Mllitärausgoben an den
Budgetausschuß oennEesen, so daß dieser über die
Heeresousgaben und deren Deckung zugleich zu be¬
finden haben wird .

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 29 . Mai 1913 .

Sie Deckmgsfrage.
BecK «, 87. Mai . Es verlautet , eine Verein¬

barung zwischen Zentrum und National -liberalen über die Einführung einer Reichs -
vermögenssteuer werde wahrscheinlich am
Donnerstag perfekt werden . Wie weiter versichertwird , wäre setzt auch im Bundesrate die Stimmungfür diesen Plan günstig, selbst Sachsen habe feineBedenken zurückgestetlt. Soweit man die Lage bis
jetzt übersehen könne , werde die Beratung der Dek-
kungsvorschlrige mit Ausnahme des Wehrbeitrageserst im Herbst erfolgen^ nachdem d« Regierung die
Reichsoermögenssteuervorloge vorgelegt haben wird .Bon anderer Seite wird jedoch versichert, der
Reichskanzler sei nach wie vor gegen die
Reichsvermögenssteuer , ebenso Sachsen und
Bayern .

In ein« »ationalsiberaien Zuschrift an die
»Min . Ztg .

"
, die auch die „Natlib . Korvesp." über¬

nimmt , heißt es : «Fällt die Möglichkeit einer
Reich -Vermögenssteuer weg , dann wird der Versuch
gemacht werden muffen , eine Reichserb -
schastssteuer imrchzusetzen. Mißlingt auch
dieser Versuch und werden die veredelten
Matrikularbeiträge abgelehnt , so bliebe nichts an¬deres übrig , als den nicht gedeckten Rest der Dek-
kung durch gewöhnliche Matrikularbeiträge zuüberlassen : dies wäre ein unliebsames Ergebnis ,ober vielleicht immer noch besser, als die Veredelungder Matrikularbeiträge , da zum mindesten die
Selbständigkeit der Einzelstaaten nicht angetastet ,und einer zukünftigen besseren Siegelungund verständigen Knanzreform die Wege offen ge¬
halten werden ."

Deutscher Leich.
Einberufung des neuen preußischen Lanistags

and Dahlreform.
Die Einberufung des neugewählten Landtags dürfte,wie wir erfahren , zum Donnerstag , den 12 . Juni , er¬

folgen. Es handelt sich beim erstmaligen Zusammen¬tritt des preußischen Parlaments , das innerhalb von
SV Tagen noch der Auflösung gemäß Artikel 51 der
Verfassung emzuberufen ist, lediglich um die Vor¬
nahme der üblichen Wahlen und eine Beschlußfassungüber die Teilnahme des Larcktags an dem Regierungs -
jubiläum des Kaisers.

In der Presse war die Nachricht verbreitet wor¬den, daß iu der zu erwartend « , Thronrede «ms die
Wcchlreform bezug genommen und di« Vorlegungeines neuen Entwurfs str dos preußische Wahlrechtin Aussicht gestellt werden würde. Die» dürste rächtzutreffen. Zurzeit find Vorbereitungen für die Auf-
stttkmg eines dera rtige» Entwurfs jedimfoLs nichtim Gange , und ebenso sind Beschlüsse, ob und warmeine Wahlrechtsoorlagr an den Landtag gelangen
soll, noch nicht gefaßt . Nachdem der in Ausführungder Thronrede von 1908 von der Staatsregierung«ingebrachte Wahlrechtsentnmrs an dem Widerstreitder Meinungen im Abgeordnetenhaus gescheitert ist,nimmt dis Staatsregierung das Recht für sich in An.
sprach , nach pflichtmäßigem eigenem Ermessen da¬
rüber zu empfinden, wenn ihr der Zeitpunkt für die
Wiederaufnahme der Wahlvechtsverhandkungen ge¬kommen zu sein scheint . Zurzeit steht jedenfalls fest,daß dieser Zeitpunkt noch nicht als vorliegend er¬
achtet wird.

Der Spionage -Gesetzentwurf .
Berlkr̂ 87 . Mai . Dem Reichstagist heute der

Entwurf eines Gesetzes gegen den Verrat militäri¬
scher Geheimnisse zugegongen . Bon den Neuerun - ,

gen, die der Entwurf den Borschristen des geltendenRechtes gegerLber bringt , sind besonders hervorzu -HÄ«m Militärische Geheimnisse sind, wie bisher ,Schriften , Zeichnungen und andere Gegenstände,außerdem jetzt aber auch Nachrichten, deren Geheim¬haltung im Interesse der Landesverteidigung er¬forderlich ist. Der Verrat eines militärischen Ge-
Mmnisses wird mit Zuchthaus nicht unter 2 Jahren
(früher Gefängnis bis zu 5 Jahren ), bei mildern¬den umständen mit Gefängnis von 1—10 Jahrenbestraft . Hat der Verrat eine bedeutende Gefahrfür die Sicherheit des Reiches zur Folge gehabt, sokann , was neu ist, auf lebenslängliches Zuchthauserkannt werden . Das gleiche gilt , wenn das Ge¬heimnis dem Täter in seiner Eigenschaft als deut¬

scher Beamter oder deutsche Militärperson zugäng¬lich war . Die in dem bisherigen § 4 vorgeseheneGefängnis - oder Festungshaft ist von bis zu 3 Jah¬ren auf bis zu 5 Jahren erhöht worden . Die Ver¬
abredung oder Vorbereitung eines Verbrechensgegen die Sicherheit des Reiches wird , wenn esnicht zur Vollendung oder zu einem strafbaren Ver¬
such gekommen ist, mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren ,bei mildernden Umständen nicht unter 3 Monaten
bestraft . Nach den völlig neuen Bestimmungen des
8 8 wird derjenige , der an einem militärisch wich¬tigen Orte unrichtige Angaben über sei?« Perso¬nalien und seine Staatsangehörigkeit macht, mit
Gefängnis oder Festungshaft bw zu 1 Fahr oder beimildernden Umständen bis zu 2000 -« betraft .Eines verschärften Schutzes bedürfen die militärd
scheu Geheimnisse auch gegen fahrlässige Preisgabe .Deshalb wird künftig derjenige, der ein militärischesGeheimnis fahrlässig in die Oeffentlichkeit gelangenläßt ohne Rücksicht darauf unter Strafe gestellt, ob erdas Geheimnis auf amtlichem Wege erlangt hat oder
nicht. Da fast jede Untersuchung wegen Verrates
militärischer Geheimnisse durch vorzeitige Veröffent¬
lichungen erschwert oder doch beeinträchtigt wird, so
macht der Entwurf solche Veröffentlichungen käs zurEröffnung des Hauptoerfahrens von der Erlaubnisder zuständigen Behörde abhängig. Die Frage der
Geldnebenstrafen wird einheitlich geregelt. Das
Höchststrafmaß für Verbrechen -Fälle ist erheblich er¬
höht worden.

erstes Blatt.

Der Rücktritt des veneralfeldmarschalls Frhr . vonder Goltz . Wie wir hären, ist der Rücktritt des Ge-
neralseLÜnarscholls und Armeeinspekteurs Frhr . vonder Goltz, der zurzeit in Gastein weilt, in nächsterZeit zu erwarten . Das Abschiedsgesuch ist bereitsdem Militävkabinett zugegangen und wird dem Kaiser
demnächst zur Entscheidung oorgelogt werden . Ex¬
zellenz Frhr . v. d . Goltz wird seinen Wohnsitz oer-
mutlich in Groß -Berlin wählen , zu welchem Zwecker sich bereits nach geeigneten Prwatwohnungen
umgesehen hat .

Die Novelle MM Saligeseh. Im Reichsamt des
Innern fanden unter dem Vorsitz des Unterstaats -
sekretärs Richter Besprechungen mit Vertretern der
Bundesregierungen statt, bei denen eine vollkommene
Uebereinstinrmung über die Grundzüge einer Novelle
zum Kaligesetz erzielt wurde , deren Fertigstellung
nunmehr unverzüglich in Angriff genommen wird .

Ladische DE
Aus d«r rrationaHiberaleu Partei .

* St . Georgen s. Sch» , 38. Mai . Die »ment .
geMche Auskunstsstelle - es Eekr ^ vriats der
nationalliberaken Partei des 2. badischen Reichs¬
tagswahlkreises hat fett etwa Monatsfrist insofern!einen weiteren Ausbau erfahren , als Parteisekre¬tär Römer , um den Parteigenossen draußen in den
verschiedenen Bezirken Zeit und Arbeit zu erspa¬ren ,nun auch in einer Reihe von Gemeinden zur
Erteilung von Auskünften aller Art , Anfertigun¬
gen von Gesuchen und bergt ., regelmäßige Sprech¬
stunden abhäli .

Landtagsabgeordneter Hilbert s .
In Riedöschingen bei Donaueschingen istder nationalliberale Abgeordnete Hilbert , Vertre¬

ter für Donaueschingen-Engen , nach längerer Krank¬
heit gestorben. Dem Landtag gehörte er seit 1905
an , dem Gemeinderat seit 1894 , dem Bezirksrat
seit 1903 . Die nationalliberale Partei verliert an
Hilbert ein treues und eifriges Mitglied .

Au» Lava».
Hofbericht.

Karlsruhe . 28. Mai. S . K. H . der Groß Her¬zog empfing heute vormittag den Geh. Legations¬rot Dr . Seyb zur Vortragserstattung und er¬teilte hieraus von 10 Uhr an folgende Audienzen :dem Kammerherrn und Amtsvorstvnd Geheimen
Oberregierungsrat Freiherrn v. Reck in Baden ,dem Landgerichtsdirektor Dorner in Offenburg ,dem Regierungsrat Dr . Pfefferle in Karlsruhe ,dem Staatsanwalt Meier in Heidelberg , den Ober¬
amtsrichtern Grohe in Eberbach, Dr . Köhler in
Säckingen und Traumann in Karlsruhe , den
Notaren Haas in Ettenheim und Merz in Wert -
Heim, dem Obersteuerinspektor Bürck in Karlsruhe ,den Oberbauinspektoren Gaberbiel in Tauber¬
bischofsheim und Kiefer in Banndorf , dem Direk¬
tor des Lcmdesgefängnisses und der Weiberstras -
anstalt Böhringer in Bruchsal, dem Direktor des
Oberversicherungsamts , Geheimen Regierungsrat
Iacodi , dem Oberbourat Caroli und dem außer¬
ordentlichen Professor Dr . Herrenknecht in Frei¬
burg , dem Maschineninspektor Kircheubauer in
Karlsruhe , dem Buchdruckereidefitzer Bingemer in
Obern bürg und dem Gasthofbesitzer Sommer in
Freiburg .

Nachmittags folgte der Bortrag des Geheimrots
Dr . Freiherrn v. Bado .

» mtNche » itl - Nunge «.
Al» da « Staatssnzeiger .

Seine KömAiche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesunden , dem AussichtÄeamten Her¬
mann Baumbusch bei der Firma Heinrich Lanz
in Mannheim die silberne Verdienstmedaille zu ver
leihen.

Das Finanzministerium hat den Fovstamtmann
Di t t man n in Offenburg noch Triderg versetzt.

Schwere Unwetter .
n . Heidelberg. 28. Mai . Die große Hitze der letz¬

ten Tage hat am Dienstag und Mittwoch zur Ent
ladung schwerer Gewitter geführt , die in
verschiedenen Teilen des Odenwaldes mit ge¬
waltigen Hagelschlägen verbunden ware n.
Ein Unwetter ging Dienstag abeich in
Gaiberg und Umgebung nieder . Bei Witz- und
Donnerschlägen prasselten etwa 15 Minuten lang
die Hagelkörner in der Größe von Taubeneiern
hernied« : und verwandelt « ! Wege und Stege bald
in eure Winterlandschaft . In den Gärten wurde
großer Schaden ungerichtet . Die Kirschenernte ist
völlig vernichtet . Es ist dies umso bedauerlicher ,
üls gerade Gaiberg von den Frostschaden 11N April
bewahrt wurde, da die Blüte erst später begann .
Die Obstzüchter, die auf besonders gute Einnahmen
ob der hohen Preise der Kirschen rechneten , sind
verzweifelt . Man schützt den Schoden aus minde¬
stens 100 000 -kl . Durch den wolkenbrucharttgen
Regen , der dem Hagelschlo« folgte , wurden viele
Keller unter Wasser gesetzt. Die Schlo-ßen haben
säst alle Fensterscheiben der Häuser zerschlagen.
Schwere Gewitter - und Hagelschläge gingen auch
auf dem Köntgstuhl nieder : dort erreichten
die Eiskörner eine Größe vcm 8 Millimeter . Im
Pleikartssörsterhof bei Heidelberg schlug
der Blitz iu die elektrische Leitung : die Sicherung
brannte diwch : in Heidelberg selbst traf ein
Witzstrahl den hohen Schornstein einer Glasfabrik .

a . Lom Schwarzwalb , 28. Mai . In vielen Teilen
des Schwarzwaldes gingen Dienstag abend ,
nachts und im Lause des Mittwoch Gewitter nie¬
der , die strichweise von Ha ge lf ch l S ge n und seA:
ergiebigen Regengüssen begleitet waren . Soweit
bis jetzt bekannt , hat der Hagel nirgends nennens¬
werten Schaden angerichtet . Eine Abkühlung ist
durch die Gewitter nicht eingetreten : die drückende
Schwüle hält vielmehr unvermindert an .

--- Karlsruhe . 28. Mai . Es wurd « ausge¬
funden : am 18 . Mai aus dem Bahnhof in
Schvackenreute der Betrag von SO -4t : am 18. Mai
im Zuge 18 der Kaiserstutstbahn ein Geldbeutel mit
2 -K 86 L , obgelrefert in Riegel : am 31. Mai aufdem Bahnhof in Reuhausen , Badische Stoatsbahn ,ein Geldbeutel mit 5 38 L . >

* Durlach. 28. Mai . Das Gesamt̂ ä^ "
Frühlings festes beläuft sich auf 4731^ *

a. Schöllbrouu. 28 . Mai . Die Bürgern, . - ,wähl findet am 9. Juni statt. °

, /r - Mannheim . 28. Mai . Der Bürge » . ,schuß hielt gestern eine dreistündige Sit«.»
**in der eine aus elf Punkten bestehend«nung erledigt wurde . Die Firma Brown »*L Eie . braucht 7510 qm städtisches Gelände'

Weiterung des Betriebes . Das Kollegiumsnngte debattelos die Abtretung des Gelä»>2*
4 ^ pro Quadratmeter . Zur AsphaltierungTeiles des Friedrichsrings wurden S8 0gg^ ^nehmigt . Wenn man berücksichtigt, wie ele-m «. jder Kaiserring vom Hcmpüxchnhof bis zum » 7 *
türm durch die Asphaltierung ausnimmt s»man es nur begrüßen , daß in der Asphaltier!»^Ringstraße fortgefahren wird . Durch die

^
*^lung des linksseitigen Neckarvorlandesder Schaffung von bleibenden Spiel - und ^platzen begonnen , für die die Stadtverwaltu ^?großzügiges Programm ausgestellt hat . Dieder Auffüllung im Betrage von 130OVO ^einstimmig genehmigt . Bei der Besprechung ?Vorlage kam es zu einem scharfen Zusamm«^zwischen den bürgerlichen Fraktionen undde ? «^Ken . Stadtschulrat Dr . Sickinger hatte ingeren Ausführungen aus die düngende Notm^ ü'Leit derartiger Plätze im Interesse der ^ 2 '

erziehimg und Bolksgesrmdheit
auf der sozialdemokratische Stadtv . Lev ! »7merkte , die bürgerlichen Parteien sollten ewckanderen Anlässen, bei denen es sich um Mcrßncck,^ .zur körperlichen Erziehung der Jugend handL? 7gleiche Bewilögrmgsfteudrgkeit bekund« rRedner der bürgerlichen Parteien konnten dgegenüber Nachweisen , daß sie bisher stets fürsozialen Maßnahmen zu Hecken gewesen findwett sie nicht ins uferlose gingen und aus die stM -
scheu Finanzen gebührend Rücksicht nahmen. 3die Ausfüllung werden 58000 qm gewonnenErbauung einer Straßenbahnlinie nach demtralgüterbahnhof wurden 188 500 »ll bewilligt

'
—die Beteiligung der Stadtgemeinde an

nähme der neuen Anteilscheine der Rheinbaybahn -Gesellschaft, die ihr Kewital um 400000höhen muß , gntgeheitzen. Die Gesellschaft vettktzurzett über ein Kapital von 1360 OM ^ LErhöhung ist notwendig , well die Baukosten ftzr
'
AOberleitung sich höher stellen, als ursprünglich « 7gesehen nmr . Die Nahm nach Dürkheim wird ERücksicht aus den Ausslugsverkehr nicht als Stu-ßenbahn , sondern als Nebenbahn gebaut und rx>hält deshalb auch größere Wogen. Zur Bestreik-«des Aufwandes für Betriebserweiterungen für dmWasser-, Gas - u . Elektrizitätswerk wuttren 3WUMark genehmigt , zur Verbesserung der Straßen¬beleuchtung 83 300 -4t, zur Erweiterung uick bm,-

lichen Verbesserung des Spitals für LunoenkioM242500 -4t .
ff. Rastatt, 28 . Mai . Bei der heutigen Bürger¬

meisterwahl wurde Oberamtsrichter Rennermit 71 Stimmen oo« 99 Wahlberechtigten zm» Wr¬
ackster mit Amtsantritt auf den 1 . Juli « lf Keer von 9 Jahren gewählt. Das Zeutrn« wddie Rationalstberalen, Le sich aus die Karckckotm Ka¬

uer geeinigt hatte», gaben 34 und 80 Stimm» str
k̂ r ab. — Die Fortschrittliche Linkspartei und die
Sozialdemokraten hatten Wahlenthaüusg proklamiert ,— Abend» fand zu Ehre» des Gewählten ein Bankert
statt.

Der neue Bürgermeister wurde 1873 in Ga»e-
hurst (Ami Ackern) geboren und erhielt , nachdem
er unter die Achs der Finaazpraktikantea nutze- .
nommen war , am 1 . Oktober 1902 feine erste An¬
leitung als Amtsrichter in Rastatt , wo er seither

ununterbrochen tätig ist. 1904 wurde er zum Dm- '
lande des Amtsgerichts und 1907 zum Oberamts- -'

richter befördert . Der bisherige Bürgermeister
Bräunig konnte am 36. Mai <mf «ine 15jährige
Amtstätigkeit als Gemeindeoberhaupt in Rastatt ,
zurückblicken. Unstreitig ist, daß er in den IS Fah¬
ren seiner Wirksamkeit sehr vieles zum Wohle der
Stadt getan . Gemeinnützige wie soziale Einrich¬
tungen von besonderem Werte (Schulhousbouten ,
Erfkllung einer Trinkwasserleitung ) sind seiner An-

Vou der niederkrüchkigeu kauft, sich
beliebt zu machen.

Einige Winke von Josef August Lux .
(Nachdruck verboten.)

Wenn einer auf den verrückten Gedanken käme ,
von morgen an die Wahrheit und immer nur die ge¬
rechte Wahrheit zu sagen , der würde bei aller Gerech¬
tigkeit und Wahrheitsliebe vor Anbruch des Abends
unfehlbar schon im Gefängnis sitzen . Der Mut , eine
eigene Meinung zu haben oder in Werken eine eigene
„Richtung" anzubahnen, kann zum Bruch von Freund¬
schaften und zur gesellschaftlichen Aechtung führen und
gilt als eines der berüchtigsten Mittel jener „artigen
Kunst sich Feinde zu machen "

, von der uns der be¬
rühmte englische Maler Whistler in seinem Brief¬
wechsel ein ebenso ergötzliches als durch den bitteren
Humor erschütterndes und tragisch angehauchtes Bei¬
spiel gibt. In der Theorie sind wir alle auf Seite
des Satirikers — wir gönnen anderen den Spott ,
den wir an uns nie verzeihen, und wir lieben nicht
die Tugenden, sondern vielmehr die Schwächen der
Mitmenschen , weil sie unsere Ueberlegenheit ins Licht
setzen und unserer Eitelkeit schmeicheln, die so groß ist,
daß wir uns eher ein Verbrechen, denn eine Dumm¬
heit vergeben. Ein wahrhaft vollkommener' Mensch
würde ein Aergernis für die Zeitgenossen bilden —
vollkommen sind nur die Toten , weshalb Grabreden
so erbaulich klingen — und es könnte auch heute sein,
daß das Scherbengericht einen Mann verurteilt asif
die Erwägung hin : „Es paßt mir nicht , daß ihn alle
den Gerechten nennen . . .

"

Man darf nicht vergessen , daß es fast immer die
Zeitgenossen waren , die sich dem Bedeutenden hin¬
dernd in den Weg gestellt haben und daß es gewöhn¬
lich ganz „unzeitgenössischer

" Elemente bedurfte, wie
der Nachwelt oder der begeisterungsfähigen Jugend,
damit das Große zur Bettung kam und die Kleinlich¬
keit besiegt wurde, die nach dem unausgesprochenen
Grundsatz handelt: Wir dulden nicht, daß einer höher
will — herunter mit ihm!

Den Größten ging es so und von Goethe weiß man,
daß seine Umwelt weit mehr Respekt vor dem Staais -
mttufter als vor dem Dichter hatte. Man glaubt all¬

gemein, Goethe wäre in Faust zu suchen wie in einem
Spiegelbild, ich sehe aber seine innersten geistigen
Züge — in Mephisto, in diesem ungeheuer überlege¬
nen Spötter , mit dem er sich über die Wett und wohl
ein wenig über sich selbst lustig machte . Ich bleibe
dabei : es war ihm mehr um den Mephisto zu tun ,
als um den Faust. Aber wie klug verstand es Seine
Exzellenz , sich zu verschanzen , so daß niemand bis
heute auf den Gedanken verfiel, hinter der Maske
des Mephistopheles ihn selbst zu suchen, seine wahren
und aufrührerischen Ideen , die ihn von seiner gesell¬
schaftlichen Höhe gestürzt hätten , wenn er sie nicht
dem armen geprellten Teufel in den Mund gelegt ha¬
ben würde . Ms Dichter und Hofmann war er wett-
erfahren genug, um zu wissen, wieviel oder wiewenig
er seinen Zeitgenossen zutrauen durfte. Aber wir
haben aus diesem Beispiel ebensowenig gelernt wie
aus den hundert anderen — Zeitgenossen bleiben sich
immer gleich .

Wer also erfolgreich sein will in der niederträchti¬
gen Kunst sich beliebt zu machen , der schone fremde
Vorurteile und Eitelkeit und stelle sein Licht unter
den Scheffel , wenigstens solange , bis es stark genug
ist , daß der Neid es nicht mehr ausblasen kann. Wer
zu hoffnungsvoll und fchaffensfreudig von seinen Wer¬
ken und Plänen redet, dem wird bald ein Dämpfer
aufgesetzt — erst wenn er verzagt tut , finden sich Hel¬
fer und Tröster. Mitfreude am Erfolg ist selten und
kostbar , dagegen Mitleid eine durchaus commune
Eigenschaft . Jene , die auf Mitleid spekulieren , fahren
immer gut dabei. Der Umstand aber , daß gehässige ,
boshafte und in jeder Hinsicht niedrige Menschen dem
Mitleid zugänglich sind, macht mich gegen diese Tugenv
ein wenig mißtrauisch . Es will mir scheinen, als ov
Mitleid nur eine verkappte Freude am Mißerfolg
wäre — besonders dann , wenn sie die Gegenprobe
auf Mitfreude am fremden Erfolg nicht bestanden hat,
die sie in der Regel nie bestehen wird. Es empfiehlt
sich schon wegen der stets falschen Bescheidenheit , die
den Menschen ziert , immer nur !m wegwerfenden
Ton von der eigenen Sache zu reden und um Rat
zu bitten, besonders dann, wenn man mit sich be¬
reits einig ist . Die Leute sind ja so gern mit einem
guten Rat bei der Hand, besonders solche , die keinen
zu geben haben. Und wenn uns einer sagt : Sie
haben in Ihrer Arbeit den I -Punkt falsch gemacht ,

Sie müssen ihn so und so machen, dann schütteln Sie
ihm dankbar die Hand mit den Watten : ,Merehtter
Freund , Sie haben das erlösende Wort gesprochen !"
Er wird sich als Gönner fühlen, denn er hat uns ent¬
deckt, er hat unsere Arbeit gemacht und wird für sie
wirken , als ob sie wirklich seine eigene wäre, denn
ihm gebührt jetzt der Ruhm — na , und wir lassen ihn
gern bei dem Glauben, wenn es der guten Sache
Hilst .

Und wenn nichts fruchtet , dann bleibt nur ein Mit¬
tel, das fast nie versagt hat, freilich aber auch die
größte Selbstüberwindung kostet. Man gebe sich als
Millionär aus und man wird staunen, wie rasch es
mit der Beliebtheit geht . Alle Türen tun sich auf,alle Herzen , auch hartgesottene, wie solche von Ver¬
legern, Theaterunternehmern , Kreditgebern — man ist
mit einem Schlag berühmt, wie man es durch ehrliche
Arbeit fast nie vor Abfterbens-Amen wird. Nur Zu¬
versicht, strebsamer Zeitgenosse , es gelingt. Einige
verschwiegene Freunde verbreiten die Mar von fabel¬
haften Gründen und anderen Besitzungen — im Nir¬
gendwo. Es kostet nichts und man gewinnt immer
dabei , lXoblossö obligs — aber nur Reichtum ver¬
pflichtet bekanntlich zu nichts . Man kann mit aus¬
gefransten Hosen herumgehen und wird wegen seiner
persönlichen Anspruchslosigkeit gerühmt — ich kenne
Millionäre , die so herumgehen, daß man ihnen 5 Pfennig
schenken möchte , und die damit den Ruf ihrer „Origi¬
nalität " begründet haben: Ich kenne andere, die so
schofel sind, um Weihnachten und Neujahr zu verduf¬
ten, damit sie die Geschenke und Trinkgelder ersparen,
nachdem sie sich das ganze Jahr über durch alle Tees
und Soupers gratis durchgefreflen haben. Sie blei¬
ben immer gleich beliebt — hundert Arme strecken sich
nach ihnen aus , wenn sie wieder auf der Bildfläche
erscheinen , man findet die Schmutziane höchstens son¬
derlingshaft, und das ist ein Grundstein mehr, sich
beliebt zu machen . Aufgemerkt ! Freigiebigkeit ist
Pflicht für den Habenichts — Schmutzerei ist Luxus,
den sich nur Millionäre ungestraft erlauben dürfen.
Ist man aber auch nur Talmi-Millionär — die Wett
in ihrer Hochachtung für das Genie sorgt schon für
das klebrige , ganz wie es im gestiefelten Kater oor-
kommt , dessen Herr schließlich auch die Braut mit der
Million bekam .

Recht ist ihm geschehen! ,

Eine Liebe.*
Bon Hermann Kurz .

( Nachdruck verboten.)
Der Herr Möhler hatte einst die jetzige Frau

Spühler liebgehabt und war auch immer so be :
der Stange geblieben . Lieber Gott , als die
Mama Spühler noch ein Mädchen war , da gin¬
gen der Herr Fabrikant und 's Mädel als arme
Huscherlein durchs Leben , und ihr beiderseitiger
Heiratsgut und Erbaussicht waren zwei junge
Herzen und der Lebenssrühling . Der Herr Mich-
ler ging noch in die Kaffeehalle dinieren , um
sein Hotel war eine Mansarde , wo er und sem
Bett noch einen Sozius an einem jüngeren Bru¬
der hatten . Und das arme Ding im Fähnlem
von Rock war so jung und dumm , und aber auch
hatte es Augen im Kopfe und sah das WohllttM -
besonders sah es das alles so genau , als der
Liebste Kommis in London war und es beim
fünfzigjährigen Herrn Spühler als Lademnam-
sell Stellung hatte . Da begann das junge arme
Hühnlein aufs mal sich selbst den Star zu siecher-
und da es jeden Tag viermal am Grand MM '

zine , „zum wilden Mann " in der Freien StraS «
vorüber mußte , konnte das junge Herzlein NM
anders , als Tag für Tag hinstehen vor die MM
Schaufenster und schauen . Und träumen .
diese Batistwäsche , wie schön und duftig , ew
weiße Wolke Blütenblätter und Spitzen au-
Flandern , und mein jungs Leben darin , ach 7

"
im Traumland sind ja alle Dinge so wählst
Und dann diese Seidenstrümpfe , da diese feinem
dezenten , und dann nur dieser Gürtel um o
Hüfte , denn etwas muß da sein , dummes ZW
ihr mit eurem :,Korsett sei ungesund

"
, naturum

ist das schön, und ich bin eine Frau , und ^
Frauen sind nur da , um schön zu sein. ^
dann , diese Seide , da , diese duftigen Frou -Ar
und dann diese zarten -

*) Aus dem Roman : „Sie tanzen Ringel-RiMl '

Reihir" von Hermann Kurz. Erscheint im « e
I . G . Cottasche Buchhandlung, Nachfolger , stulig "
Broschiert 4 -K , gebunden 5 -K.
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— ruzuschreiben . In politischer Beziehung
? ^ - er Bürgermeisterwechsel die Gemüt « lebhaft

. . « «den-Bade». 28. Mai . Der Versuch deî bei-
^ - s>ier wohnenden Prämiieren Wosalho , ihrem

durch Vergiften ein Ende zu machen, ist
aelunaen . Die beiden Geschwister wurden noch

E,d ms Krankenhaus eingeliefert . Lebensgefahr
nicht. Die Tat soll aus Verzweiflung unter -

^ A - ri worden sein , um dem harten Drängen der
ÄA -Kiaer zu entgehen . Beide Lebensmüde hatten
A

°
uuch die Pulsadern geöffnet .

, Offenbarg , 28 . Mai . Am 8 . Juni hält der „ Ber -
. Erholungsheim der badischen

« taatseisenbahnen
" hier seine diesjährige

^ eraloersammlung ab . Die Beratungen beginnen
^ »nittags 3 Uhr und finden in dem vom Stadtvat

UchDerfügung gestellten Rachaussaale statt .
- Offenburg , 28 . Mai . In diesen Tagen fand

der aus allen Landesteilen gut besuchte 10 .
« rauertag des Badischen Brauerdun -

der Kkeinbrauer statt . In der Haupt -
^ rkmnmlung waren auch die Regierung und di«
^ Htoerwaltung vertreten . Mit dem Berbandstag
« ar eine Ausstellung verbunden , die von den be -
wütendsten Firmen in Baden und den Nachbarlän¬
der beschickt war .

Schvtterwald , A. Offenburg , 28. Mai . Bei
einem heftigen Gewitter s<Mg der Blitz in
»ie Fernsprechleitung und zertrümmerte auf der
« trecke Schutterwald -Dundenheim 4—5 Leitungs -

skngen . Der Betrieb war längere Zeit gestört .

X Lahr , 28 . Mai . Hier brach Grohfeuer aus ,
har drei im ältesten Stadtteil Lahrs gelegene , den
Familien Burgert , Lehrer und Kramer ge¬
hörige Wohnhäuser und eine Scheuer einäscherte .
Die Brandursache «st unbekannt .

a . Müllheim » 28. Mai . In verschiedenen Weinber -
« n der Umgebung der Stadt tritt feit einigen Tagen
Ae Blattfallkrankheit auf . Die feuchte,
warme Witterung begünstigt das Auftreten der ge¬
fährlichen Rebkrankheit außerordentlich . Die Winzer
M überall mit Spritzen und Schwefeln beschäftigt.

: : Lbvet (AM Freiburg )» 28 . Mai . Lei der Be -
förderung einer Ladung Bauholz löste sich plötzlich
durch das schnelle Fahren ein Rad von der Achse . Der
Wagen überschlug sich und der 32jährige Knecht
kam unter das herabfallende Holz. Er erlitt so
schwere Kopf- und Rückgratverletzungen , daß der ToL
alsbald eintrat .

: : Dillingen , 28 . Mai . Auf der Bertholdshöhe
wurde das Oekonomiegebäude der Witwe Mauch
eingeäschert . Der Viehbestand konnte gerettet werden .
Man vermutet Brandstiftung .

a. Bomldors . 28. Mai . Die Heidelbeerernte
dürste Heuer reichlich ausfallen . Auch kann auf eine
gute Himbeer - und Erdbeerernte gerechnet werden .
Hingegen sind die Aussichten für die Homgernte nur
gering.

X Srasachausen <A . Bonndorf ) , 28 . Mai . Leim
Holzfällen kn DomänemvaSe bei Rothaus wurde
-er Holzarbeiter Otto Burger von Brünlisbach von
einem Stamme getroffen und sch«oer verletzt .

ff. Lörrachs 28. Mm . (Priv .-Tel .) Heute nacht
brach in dem Anwesen des Landwirts Tschepe -
rer im benachbarten Stetten Feuer aus . Durch
die Feuerwehr konnte der Brand auf feinen Herd
beschränkt werden . Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt .

* Tum ringen , 28. Mai . In unserer Gegend konnte
mit der Heuernte begonnen werden .

* Konstanz , 28 . Mai . Derbes Straßenraubs
und Mordversuchs beschuldigte Italiener Ari -
gioni Luigi , der am Samstag , den 8 . März d . I .,
feinem Landsmann und Arbeitskollegen Ferdi
mehrere gefährliche Stiche in Gesicht und Hals ver¬
setzte und ihm seine silberne Taschenuhr und etwa
A> -K Bargeld raubte , ist in der Nähe Basels ver¬
haftet worben . Seme Auslieferung ist bereits erfolgt .

b , Konstanz , 28 . Mai . Di« 32 . Vollversammlung ^
der Handwerkskammer Konstanz war

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , -en 29 . Mai 1913.
schlecht besucht ; als Großh . Regierungskommissär
wochltte ihr Amtsoorstand Geh . Reg .-Rat Dr . Bei¬
zer - Konstanz bei . Es wurde u . a . beschlossen, die
Neuwahlen der Vertreter der Handwerkskammer und
des Gesellenausschusses bis zur Beendigung der dem¬
nächst stattftndenden Ernou «rungswahlen zur Hand¬
werkskammer zurückzustellen . Der Haushaltplan für
1913/1914 wurde angenommen . Annahmen und
Ausgaben gleichen sich mit 33 000 -4t aus ; das sind
3000 °4l mehr als im Vorjahr , bedingt durch die
erweiterten Aufgaben der Kammer . Eine Umkage-
erhöhung wird daher notig werden , die 20 L für die
der unteren Bettragsstufe angehörigen Betriebe be¬
tragen wird . Sekretär Müller berichtete über di«
Wettbewerbsangelegenheiten zum Handwerkskammer -
nenbou und über die Finanzierungsfrage : erster « habe
unerfreuliche Erscheinungen gezeitigt , letztere ein be¬
friedigendes Resultat erbracht . Handwerkskammer -
Präsident Sättele berichtete zum Schluß über den
außerordentlichen Handwerks - und Gewerbekammer -
tag , der kn April in Berlin abgehalten und bei dem
nur über das Submisstonswesen verhandelt wurde .
Erstrebt wevden unter kräftiger finanzieller Unter¬
stützung des Reiches für jeden Karnmerbezirk Sub >
missionsäinter .

Aus SachbarlSudera.
Auto -Unglück.

Walsheim bei Landau (Pfalz ) , 36. Mai . Eine
aus Mannheim kommende Taxameterdroschke mit
einem Passagier namens Heinrich Klink aus
Schriesheim a . L . Bergstraße erlitt heute mittag
kurz vor dem Ort einen Rcädefekt . Das Automo¬
bil überschlug sich und begrub beide Insassen unter
sich . Der Chauffeur namens Steeger erlitt ziem¬
lich bedeutende Schnittwunden durch die Glassplit¬
ter der Insasse eine erhebliche Brustquetschung ,
Der telephonisch herbeigerufene Arzt hatte etwa
300 Meter von der Unfallstelle entfernt das Mal¬
heur , mit seinem Wagen umzukippen . Bei dem
Sturz trug er eine leichte Futzverletzung davon ,
konnte sich aber trotzdem noch zu den Verunglückten
begeben . Das Automobil ist vollständig zertrüm¬
mert .

Die Einkommensteuer ln der Skadk
Karlsruhe nach der Veranlagung lm

Zähre 1912.
Die Ergebnisse der im Jahre 1912 (für das

Steuerjahr 1913 ) für die staatliche Einkommen¬
steuer vorgenommenen Veranlagung , die ja auch
gleichzeitig als Grundlage für die Erhebung der
städtischen Einkommensteuer dient , sind jetzt in
übersichtlicher Form zusammengestellt . Sie zeigen ,
daß die Zahl der Steuerzahler wie die Steuer¬
erträge (bei bekanntlich den gleichen Staatssteuer -
Sätzen wie im Vorjahre ) gestiegen sind , und zwar
beide in höherem Maße als im Vorjahre . Die
Zensiten haben um 510 Personen zugenommen und
di« Steuerleistungen um rund 175 200 -4t. Ins¬
gesamt sollen «inkommen rund 3 021000 ^ t . Auf
einen Einwohner berechnet ergibt das «in Steuer¬
soll von 22,27 im Jahre 1912 nur 21,22 -4t und
1911 20,53 -ll — oder berechnet auf einen Steuer -
pflichtigen 84,40 -4t (1912 : 80.08 -4t und 1911 :
77,45 -4() . Die steuerliche Leistungsfähigkeit der
Zenstten hat sich also nicht unerheblich gebessert ,
so daß ihre geringe relative Zunahme mehr als
ausgeglichen wird . Aufs Hundert der Einwohner
kommen jetzt nur 36I9 Steuerpflichtige , 1912 :
26,30 und 1911 : 26,50 — trotzdem ihre Zahl gegen¬
über 1912 um 519 und gegenüber 1911 sogar um
841 Pflichtige gestiegen ist . Die Bevölkerung
wuchs (von 1911 auf 1912 ) um 1,12 °4 , die Steuer¬
zahler um 1,47 '/» ; noch mehr aber ihr Einkommens
so daß die gesamte Steuerleistung eine Zunahme
um 6,15 °/» auswesst .

Von den Veränderungen , die in den einzelnen
Steuerklassen gegenüber dem Vorjahre eingetreten
sind , ist hinsichtlich der physischen Steuerzahler
besonders bemerkenswert , daß di« 4 untersten

Klassen um 493 Personen (einschl . der nur umlage¬
pflichtigen Stufen von 500/900 -4t um 696 Personen )
zurückgegangen sind . Fast 90«/» der gesamten Ab¬
nahme entfällt auf die kleinsten Einkommen . Die
feit Jahren beobachtete Tendenz des Rückganges
der kleinsten Steuerzahler hat also auch im Jahre
1912 angehalten . In den übrigen Klassen ist die
Abnahme — abgesehen von den beiden Steuer¬
klassen 2600/3000 , die um 48 Personen kleiner
geworden sind — unwesentlich und beruht hier nur
aus Zufälligkeiten . — Auch von der Zunahme an
Zensiten trifft der Hauptteil auf die unteren
Stufen , allein auf die Klassen 1400/1800 392 Zen¬
siten . Da dieser Vermehrung kein wesentlicher
Rückgang in den höheren Klassen gegenübersteht ,
geht man wohl bei der Annahttle nicht fehl , daß
es sich bei diesem Plus vornehmlich um Zensiten
handelt , die infolge Erhöhung ihres Einkommens
aus den untersten Klassen ausgerückt find . Dem¬
nach wäre also eine Besserung der Einkommens¬
verhältnisse in den unteren Stufen zu konstatieren .
Aber auch die nächsthöheren Klassen zeigen starken
Aufschwung . 1800/2000 -4/ Einkommen hatten 104
Personen mehr als im Vorjahre , und 2100/2660
338 . Und die Klassen von 30ÜV/6000 weisen ins¬
gesamt 171 Zahler mehr auf als 1912. Einkommen
von 100 000 -4i an haben jetzt 4 Personen mehr als
im Vorjahre . — Die Veränderungen hinsichtlich der
Steuerbeträge gehen denen bezüglich der Pflichtigen
parallel , wenn auch der Grad der Veränderung hier
ein anderer ist als bei den Zenstten . Der steuerliche
Reingewinn gegenüber dem Vorjahre beträgtbei den
physischen Pflichtigen im ganzen , 129 695 -4( . Da¬
von werden allein 59 000 -4( von den »Einkommens -
Millionären "

(Einkommen von mindestens 30 000
Mark ) mehr aufgebracht , und darunter wiederum
42 200 -41 von den Zensiten mit mindestens 100900
Mark Einkommen .

Bei den juristischen Personen überwiegt die
Abnahme (30 ) an Pflichtigen die Zunahme ( 20) .
Wenn trotzdem auch hier das Steuersost mit einem
Plus von 45 500 abschließt , so ist das lediglich
den Einkommen von 109900 -4t an zu danken , die
um 56900 -4t mehr Steuer ausbringen .

Zum gesamten Steuersol ! tragen die physischen
Personen 89,81 °/» bei ( 1913 : S0H7 .N , 1911 : 90,99 -4 ).
Diese hohen Ziffern zeigen einmal , daß stets die
physischen Zensiten dcw Rückgrat bei der Eckkom¬
mensbesteuerung bilden , daß aber andererseits die
juristischen Personen auch in der „Beamten¬
stadt " Karlsruhe von immer größerer Bedeutung
für die Steuerkraft der Stadtaemeinde werden .
Sind sie doch an der gesamten Zunahme des Ein¬
kommensteuersolls mit 25,97 '/, beteiligt (1911 mit
17,69 °/» ) . Und zwar sind es die größten Unter¬
nehmungen , die mit 100000 -4t und mehr Rein¬
gewinn , die für den Steuerfiskus besonders wert¬
voll sind ; bringen sie doch 87,05 °/« des Steuersolls
der juristischen Personen auf (— 9 °/» der gesamten
Einkommensteuer , 1912 — 7,8°/» , 1911 — 7,4 °/» ).
Leider sprudeln in Karlsruhe z . Zt . nur 7 solcher
ergiebigen Steuerquellen . — Anders bei den
physischen Steuerzahlern . Hier gibt es zwar
sogar 35 mit mindestens 100 990 -4t Einkommen ,
aber ihr Steuersoll ist relativ geringer als das in
der entsprechenden Klasse der juristischen Personen .
Dom gesamten Steuersoll der physischen Personen
macht es aber immerhin 12,73 °/» aus , während sie
nur 0M3L aller Zenstten bi Len . Personen Mt
30000 -4t und wehr Einkommen find jetzt 217 (10
mehr als im Borjahre ) vorhanden We sind nur
0,61 °4 all « Zenstten , und doch bringen sie 27,9334
der Stenern aus . Nahezu 50°/, der Steuern (der
physischen Zahler ) stammen aus den Einkommen
von 10000 -4t an ; die Besitz « dieser Einkommen
stellen ober nur 3L854 der Zenstten dar . Zur
Bestreitung der anderen Halste des Steuersolls sind
also rund 96 °/, der Zensiten nötig . Anders aus¬
gedrückt — rund 50°/» (genau 53,37 °/«) aller
phvsischen Zensiten , von der untersten Steuerstufe
angefangen , »« steuern Einkommen bis uni « 1800
Mark und tragen damit zmn Steuersoll nur zu
9,66 °/» bei ; die andere Hälft « der Zenstten bestreitet
also mit etwa 90 °/» den Hanptanteil , und zwar die
Einkommen mit mindestens 3900 -4t 79 >)4 . Die
Belastung der Einwohnerschaft durch die Einkom¬
mensteuer trifft also im wesentlichen die wirtschaft¬
lich kräftigeren Zenstten . vr . L .

M. 147. Seiler .
Vom Netter.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬
logie und Hydrographie vom 28 . Mai 1913.

Die Tiefdruckfurche, die sich gestern nach dem Kanal
hinzog und ein Teilminimum über den Niederlanden
aufwies , ist rasch ostwärts fortgeschritten und hat dabei
vielenorts Gewitter heroorgerufen . Das Wetter ist
heute im Norden Deutschlands wolkig und kühler , im
Süden meist heiter . Von einem über dem Südwesten
und den Alpen lagernden Maximum erstreckt sich
heute ein Rücken hohen Druckes nordwärts bis nach
Skandinavien . Westlich der britischen Inseln ist eine
neue Depression erschienen, die sich später etwas gel¬
tend machen wird : das Wetter wird deshalb weiterhin
gewiüerdrohend und warm bleiben .
Wittermigsbrobachtlnigrii d. Meteorolog . Station Karlsruhe

Orts - Zeit Barom- Therm. ! Absol. !Feucht . ' Wind lHisunel
! nun in 6 !Feucht. linProz .

27 . Mai Nachts 9 Uhr ^ 751.4 ! 22,5 11.8 i 59 SW bedeckt
Morg . 7 „ 752.6 j 182 > ll '

b ! 75 ! SW !hal- b.
!8. Mittags 2 „ ! 751.9 , 26 .0 j 10 .5 ! 42 j WSW . wollig

HöchsteTemperatur am 27. Mai 28,4 . niedrigste in der darauffolgenden
Nacht 17^ . Niederschlagsmenge am 28. Mai früh 0,0 nuv .

Wafferstand Äes Rheins am 28 . Mai früh .
Schrrfterinsel 1d7. gestiegen 2, Kehl 280, gefallen 1, Maxau 427,

gefallen 4, Mannheim 350, gefallen v om.
Beobachtungen der Drachenftation in Friedrichshafen

vom Morgen des 28. Mai 19!o.
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Wetterbericht der Deutschen Seewarte
«OM28. Mai 12: 8, 8 Lhr vormittags .
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Sie konnte nicht anders , sie mußte die Augen
Weßen und träumen und sehnen , und sie
träumte , träumte .

Denn alles war wie im Traume , es war ge¬
kommen, wie nur der Traum kommt , sie hatte
wirklich , wirklich all diese Sachen an ihrem jun¬
gen, blütenweißen Leibe , und dann das Fräu¬
lein , das so nett war , fast wehleidiges Mitgefühl
zeigte , da sie das arme Ding für eine junge Ge¬
fallene hielt , die der Herr Spühler aufgefischt
hatte auf der Straße und nun nach seinem Ge¬
schmack kleidete , das Fräulein bediente sie wirk¬
lich . Denn dieser Herr Spühler hatte seine
Ladenmamfell so versunken vor dem Schau¬
fenster gesehen und war auf einmal zu diesem
schönen Kind entbrannt , so daß ihm das Blut zu
Haupte stieg .

Doch im Nu war er wieder seine fünfzig Jahre
alt und zog den goldenen Chronometer hervor,
lächelte , denn eine halbe Stunde sollte das Fräu¬
lein schon im Laden sein . Darum war er zu¬
frieden, ging zu seiner Ladentochter heran und
fragte , ob sie seine Frau werden wolle , von
heute an, dann wäre alle Herrlichkeit kein Traum
mehr und alles ihr , sie müsse dann nicht an dem
Schaufenster des Lebens stehen und dem Tafeln
von mißen zuschauen , nein, mitmachen müsse sie,
Hm zur Seite im Glücke. Er sagte dann noch:
-.Komm !" Und sie kam . Und sagte sich : alles
fei ja nur ein Traum .
. Aber sie erwachte wieder des anderen Morgens
m feinem Batist , und da mußte sie weinen, da
war der Traum aus und vorbei, und wenige
Wochen darauf war sie ihres Chefs Gattin .

Der Herr Kommis aber in London biß auf die
Zähne und hungerte , trotzdem er Geld verdiente.
Doch jeden Schilling legte er zur Seite mit seinem
Bruder und arbeitete und dachte nur : hinauf¬
kommen!

Und als er nach zehn Jahren nach Hause kam,
war Herr Spühler gestorben, er selbst aber, der
Lebende , gründete eine Bändeleinfabrik und
arbeitete, arbeitete und blieb ledig , denn der
Traum mar vorbei, und die Frau Spühler hatte
chn geträumt .

Doch noch einmal träumten beide.

Die Fastnacht macht die Menschen verrückt
und das Blut leicht, und eine Frau ist mit dreißig
Jahren jung , und eine Witwe mit zwei Kindern
ist eine lästige Braut , das heißt, die Kinder sind
dem Freier eine Last.

Doch das Leben ist dennoch da , und das Blut
rollt heiß und warm , und man ist jung . Die
Witwe ist schon recht , besonders wenn der goldne
Segen des vergessenen Seligen übrig blieb.

Auch dieser Traum ging zu Ende , und seit dort
waren sie Freunde , die Mama Spühler und der
Herr Möhler . Und der brave rundliche ältliche
gutmütige Fabrikant gehört schon seit vielen
Jahren zum eisernen Bestand der Mama Spüh¬
ler, und schließlich ist ja solch ein Stück altes Jn -
ventar im Haushalt nicht das Schlimmste.

kleines Feuilleton.
Die — ohne ihr wissen — geschiedene Frau .

(Eigener Bericht .)
Hs Man schreibt uns aus Paris : Die Schei¬

dungsgeschichte eines „ Edelmannes " ruft wegen der
teuflischen Verwerflichkeit der Mittel , mit denen der
Betreffende nicht nur seine ehemalige Gattin , sondern
auch die Justiz zu umgarnen verstand , allseits stürmi¬
sche Entrüstung hervor und wird überdies vor den
Gerichten ein sehr bewegtes Nachspiel haben . Die
Gräfin de B . . „ eine seit mehreren Jahren anschei¬
nend äußerst glücklich verheiratete Frau , deren Gatte
in Aufmerksamkeiten für sie aufzugehen schien, wurde
vor «imger Zeit von einem alten Notar , einem Freund
der Familie , in Kenntnis gesetzt, daß sie von ihrem
Gatten geschieden sei . Di« Dorne hielt den Notar
erst für nicht zurechnungsfähig oder glaubte , er scherze:
bald mußte sie aber , als sie an den zuständigen Stel¬
len ErkuiLigungen einzog , erfahren , daß ihr „auf¬
merksamer " Gatte sie in niederträchtigster Wesse hin¬
tergangen und mit ihr und auch der Justiz ein sträfliches
Spiel getrieben hatte . Tatsächlich war die Scheidung
ausgesprochen , und zwar zu seinen Gunsten , weil er
es folgendermaßen angestellt hatte : Nachdem er sei¬
ner Frau eines Tages so beiläufig gesagt , er hätte
einen großen Teil des beiderseitigen Vermögens in
gewagte Spekulationen gesteckt und es wäre also
besser, sie schritten zur Gütertrennung , damit die Mit -
gsst der jungen Frau gerettet werde , forderte er sie
auf , mit ihm zu einem Marquis de Z . . ., einem ge¬
meinsamen Freunde , zu kommen , um diese Güter - j

trennung durchgrssetzen. Wenn man sie dort fragte ,
ob sie in die gemeinsame Wohnung zurückkehren
wollte , müßte sie antworten , sie weigere sich dessen.
Anders ginge es nicht . Es war ein Gerichtsbeamber
bei dem Marquis de A . . . , der diese Antwort zu
Protokoll nahm . Run hatte der ,4K »ekmann " deB . . .
ziemlich leichtes Spiel . Er ließ seine ahnungslose
Frau alle möglichen Schriftstücke unterzeichnen , die
zur Scheidung nötig waren ; ohne daß sie sie las ,
inan « mit Beistand des gefälligen Herrn Marquis
de Z . . ., der wohl deshalb auch mit Frau Justitia
unangenehme Bekanntschaft machen dürfte . Unter
diesen Schriftstücken befand sich auch eins , in dem
Frau de B . . . erklären mußte , sie hätte ihr ganzes
Vermögen zurückerhalten , so daß sie nun um ihr
ganzes Vermögen gebracht ist . Und obgleich Herr
de B . . . sich inzwsschen mit ein« anderen reichen
Frau verheiratet hatte , spielte « bei der Unglück¬
lichen die schändliche Komödie des aufmerksamen Gat¬
ten weiter , bis der alte Notar di« junge Frau iL>«
die entsetzliche Wahrheit aufgeklärt hatte .

Kohle aus Schlacke » . Die Kohle wird in indu¬
striellen Betrieben zu Schlacke verbrannt und aus
der Schlacke kann wieder Kohle gewonnen wer¬
den : das ist der Inhalt eines patentierten Verfah¬
rens , das F . A . Müller jüngst angegeben Hot. Die
Schlacken Konnten zwar bisher zum Teil auch ver¬
wendet werden , aber zuweilen erforderte ihre Be¬
seitigung große Kosten , außerdem entsprach die
Nachfrage lange nicht dem Angebot . In Schlacken
sind gewöhnlich 20 Prozent brennbare Stoffe vor¬
handen , ja bei schlechten Feuerungen bis zu 7ö Pro¬
zent , und von den 50 bis 60 Millionen Tonnen
Kohlen , die die deutsche Industrie jährlich ver¬
brennt . enthalten die 6 bis 8 Millionen Tonnen
Rückstände noch 2 bis 3 Millionen Tonnen brenn¬
barer Stoffe .

Die Wiedergewinnung dieser Kohle geschieht nach
den „Naturwissenschaften "

, indem man die Ver¬
schiedenheit der spezifischen Gewichte der brenn¬
baren Kohle und der Schlacke ausnützt . Das spe¬
zifische Gewicht der Kohle beträgt 1,3 bis 1,6, das
der Schlacke 2,5 bis 5 . Nach dem Müllerschen Pa¬
tente wird nun die Schlacke in ein « geeignete
Flüssigkeit gebracht , die natürlich schwerer sein
muh , als Wasser . Die Kohle schwimmt dann oben ,
die Schlacke geht unter , und so ist die Trennung
möglich .

Natürlich bedarf es hierzu besonderer Apparate .
In Velten ist ecke größere Versuchsanlage in Be¬
trieb genommen tvoören , bei der LUS 3000 Tonnen

Rückständen 800 Tonnen brennbare Stoffe gewon¬
nen werden konnten . Gröbere miedergewonnene
Kohlenstücke lassen sich ohne weiteres Verfeuern ,
während die staubförmig miedergewonnene Krchle
nur mit Hilfe von Gebläsen oder in Gestalt von
Briketts verfeuert werden kann . Es soll nun in
einem Vororte Berlins eine größere ZlnkaM er¬
richtet werden , die nach dem Müllerschen Verfahren
die Kohl« aus der Schlacke wiedergewinnt , so daß
zunächst di« Berliner Industrie ihre Schlacke , die
sie gegenwärtig für teures Geld beseitigen lassen
mutz , noch ausnützen können wird .

Lustige Elke.
Aus der München « „Inge »» " . Der König

von England in Berlin . Auch bei den Be -
grühungsherzlichkeiten der beiden Monarchen
wurde das festgesetzt« deutschenglische „Verhältnis "
streng gewahrt : Kaiser Wilhelm bekam 10
Küsse , König Georg aber — 16!

Lieb « Jugend ! Der Lehrer erzählt seinen
Kleinen die biblische Geschichte vom Vater Abra¬
ham , der seinen einzigen Sohn dem Herrn opfern
wollte , und schließt seine Ausführungen mit den
Worten : „Welche Freude mußt « doch der Vater
empfinden , daß ihm Gott das große Opfer « ließ ! "
Nun will der Lehrer seine Schüler zum Denken
anregen , indem er fragt : „Was wird wohl der Va¬
ter in seiner ersten Freude zu Isaak gesagt haben ? "
Ein Achtjähriger meldet sich: „Geh , Ära ! Jetzt
kauf ma uns aber a Maß ! "

Der privatisierende Schweinemetz¬
ger . „Wo 's jetzt Frieden mache in der Türkei
drunt , steht gar nix Fettdruckts mehr im
Biattl ; i woaß net , aba a Zeitung ohne Fettdruckts
kimmt mer akrat vor wie a magere Sau ! "

Wahres Geschichtchen . Der etwas aus
der Art geschlagene Sohn eines strebsamen Vaters
kommt zu einem Gymnasialprofessor in einer klei¬
nen Stadt zur Nachhilfe und besserem Dorwärts -
kommen in Pension . Trotz aller Bemühungen die¬
ses Mentors aber wird der junge Mann am Schluß
des Schuljahrs doch wieder nicht versetzt . Der ent¬
rüstete Bat « kommt , seinen ungeratenen Spröß -
ling abzuholen . Bei der ersten Begegnung zwischen
Vater und Sohn in der Wohnung des Professors
ruft der Bater mit theatralischer Gebärde : „Mein
Sohn , ich kenne Dich nicht mehr ! " Ungerührt aber
wendet sich dieser an den anwesenden Professor :
„Ach, Herr Professor » wollen Sie mich dem Herrn
bitte vorstellen !"
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Die neue
Trösrre !

vortS L»t, ü» OOKSLL »t2 2lL dsm ksr ^ommliodsn Vsrk»IiraL, übsr »11iv dvr Klsiellsrl ^.v^MLelnm^ , uutvr der KlsivIrSL LersmlmuvS uud Lumxloivosn kreise orbültliob . llurob dieses usuattigs , kür den Rousmuvutou»uLorordsntliok LNgouskms Vsrfabrsu , srmöglivbt es dis kabrik dsmReuoder, »oiu« «mmsl Lusprobisrts und kür gut bskundono 2ix»rrs übereil,2V uuä LUI dsr Rsiss, im Inland wiv im Ausland, svlvr^ 2N tzr-LSNNSV nvd in xevodnter ^Vsrs« rn vsrlanxsn . dsds Lists trLst 2um2« onsv d- r Lelrtkvit den ^ nLdrna^ : Osorxsdllrx ^isr r̂rsntadri ^vn, 8 »m-barx, und eiuv Rummvr, dis glsiokrsitig deu vorgosobrisbvusu, übereilglolobvu VsrLeuksxrsis bedeutet. Osorgsburg-Ligarrvu sind in ksiuersuSporialuosobäkton vrkältlivb, vosslbst auob Ooorgsburg - Lnust -aruok- Latalsgs mit Lortsnvsrrsiobuis kostvulos vorabkolgt vsrdsu .
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In Rsrlsruke ru Kaden bei : Karl I. . Scttwsiksrt , Ksiserstrake 199 L. llcke Wsldstrsk

llanltLl8l6ks-3N8t3lt unil looktsfksnrlelooetlule

„U ^rlriir "
UiuiÄk. w

Pslspbon 3018
Vröttse mlä lUtosto» derartig « Institut « u klatso

uiiter pr »kt . «rtsbrsuvr Modi». beiMug.
8 biedrer kriw» Roksreosva .

üm I. M » Mllv begliiM UM ffllne
von 3, 4, 6 und 8 monatliobsr Dauer.

---» VollstLodixe Ausdllduug kur do» kauüaLnuisedmi Lernt,
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8pi »» «I»Iu »s»» » : Deutsod, VoAisod, praurSsisab, ItsLomsob ,l8p»niaob, pkutagiosrsob , RolliMdisob .
Oeorüuoter Llasssuwtsrriedt »»ob tostore 8ta»da»plao undmit iudiviäuMsr LsbavÄuag der 8<drjÜsr, dem sogoosnotsr »RmLsi-Ovtoriiodt«, bei d« a der Lobvlsr meist sieb selbst übottassso » t.Dagvgon suk Vuosob krivst -Hnterriebt.
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biete» uuserv Vsgaa - und Ittseiislirui »» « die xüostjxste Os-
lexmlkoit , sieb diqjsnixon Lsontnisss und RLkixic« ten »nrueî nsn ,dis »VÜA sind , um mit Rrkoix »ak iedem Niro tbtix ru sei» . Vi» I«unserer sbewslixen Lekülor und 8ebülsriovon beünden
sieb beute in Zuten , psssvudeo LtsUunxsn, dis sie suw xrvLtsn
Voll dureb Vsrwittlunx der ^ nstuit srbislten.

lli « I-« i» 1ui »g « ^skig >reit In » A»E«s<» » o -
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lliv llii «vlLliio>i.

für 6,e t ^ SLsse ^ at ^ resreil empkeki « ,ck

porörs flsmcisn
mit weicken Pique -Linsät ^en , vveiü unü krbi § . Dieselben reiebnen siebciurck Auten 8i1r unü taljellose Arbeit aus unü vereinigen in «jealerV/eise clie Oesckmeiüiglceit ües l '

rilcotbemcies mit üem eleganten 5itr6es modernen Oberkemäes . Vorrätig in bialsweite 37 bis 46 .
? er 8tüclc M FH US
^ arlc . .

psul kocles VSrcve - üvNMmsr - 6excM
I ^ LbissrsIrsbSS « 13S .

8 ksut - tlus 8 tgttlln § en
Ksrlsrukier rliödeiksHs
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Fibrtkattou .

'Ndo'nbAE ^

„Vi^er recbt in kreuden vundern vill ,
Lesokakke sieb eine gute Ausrüstung " .

I 'ouren - unä LerZstiete!
von bdlc. 12 .— LN

poröse V^L8cbe
das Veste kür I 'ouren .
^luminiilmkocker

von IM . Z.2S SN

Komoll
das allgemein beliebte, gesunde Apfelgetränk .

Erzeugnis der
Brauerei Hoepfner.

puctcsäctce . . von btic. 1 . LN

KatalvA krei . Versand n . auswärts .

I-oöen- Pelerinen von ittb. 14 sn
korenerMäntel von IM. 19 sn
^ nrü § e . . . von »tk . 22 an

kegeilllMt - kelerillev. - Mäntel
vollkommen vssser - und vniddickt ,
Isekerlicb leicdt — suk 14X20 cm

russmmlegbsr .

Xsrlsrube . — Ksi ' serstrnKe 174 .

!« »!»»» lins liokort vromvt und in

ll. f . Aller « !» liMeiikriiillllliz ei . Ii. ll.

Echtes Bauernbrot
zu haben : Sofienstr . 138 im Loden.

! ! Wacholderbeer-Saft ! !
Zur Maikur!

Ich gebe bekannt, daß ich nur
noch Freitag, den 30. Mai, aus d.
Ludwigsplatz , gegenüb. d. Fortuna,
u . Samstag, den 31 . Mai. auf dem
Hauptmarkt an d. Pyramide mei¬
nen rein echten, altbekannten, v .
H .H . Aerzten geprüften Saft zum
Verkauf bringe . Bestes Mittel geg .
Husten, Katarrh, ^Verschseimung,

Beoars zu oecue«, ou uvi.
nicht mehr komme. Achtungsvoll

Frau Schneider geb. Bogg.

ÄlllM - Meil
ln I-üstei ', l_OLlen unrl Wssckstvffen

swxtlsdlt io grSsstsr ^ .uswall

Wtt -llMW
6ss 8cbönste was es bierin z

gibt , sowie neue

loma -IUtü
lllkloM

weitere 3enäung beute eiw

getrokken bei

Mw iM
Hokliekerant

S I ^ rbnknksti ' rksse ö
rwiscken Kaiserstr . u . Arkel - l

vom Maffenfang
treffen heute ein .

I Neue Matjesheringe
I» Donmingsbayware.

Sommer-Malta-
Kartoffeln

S Pfd . sS Pfg.
empfichlt

Hoff.,
Kaiserstraffe HO
Prompter VersandvrilciMoeileii
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ds.
abends^ -erdieosl in der Grabkapelle. Vom 1 . Juni

- findet alle 14 Tage an den Sonntagen , abe
, 71 j» der Grabkapelle im Fasanengarten Gottes-

statt Zum Besuch dieses Gottesdienstes —
^ ^ lei ob der Weg zur Grabkapelle durch den Fast¬
en ewe"

^ eisernen Tor im Zirkel oder vom

-

W
kierin

I

k L !?tterwea (Großh . Wildpark) aus genommen wird
^"

kad Karten erforderlich , die beim Oberhofmarschall -
^ tin Empfang genommen werden können . (Siehe
d>e Änzeige.)

« atioaalspende zum Saiserjubiläum. Man schreibt
^ Der Schlußtermin für die Sammlung zugunsten

^ » Missionen in unseren Kolonien und Schutzgebieten
!5 >t heran, und es darf jetzt schon mit Befriedigung

werden, daß die Bemühungen der Arbeits-
^ lchüsse und Ortskomitees durchweg guten Erfolg

haben: denn nach den vorläufigen Erhebungen
^ mit einem schönen Schlußergebnis gerechnet wer-
A Im Großherzogtum Baden hat die Sammlung"

sowohl die Kirchenkollekte als die Haussammlung^
insbesondere in vielen ländlichen Bezirken eine""
erfreuliche Aufnahme und Beteiligung gefunden .
en den Ergebnissen der allgemeinen Sammlung

ajEli von zahlreichen Personen aller Gesellschafts-
Lehe größere Einzelgaben ein , vom Erzbischof und
fürstlichen Spendern angefangen, bis zum einfachen
Arbeiter und Dienstboten . Es bleiben nur noch wenige
xaae. Möchten diejenigen begüterten Katholiken , die

'
M! bis jetzt etwa noch nicht an der Spende beteiligt
Arn , namentlich aber auch die Kreise des Handels
^ der Industrie , denen die Missionen fort und fort
neue Absatzgebiete erschließen , diese Tage noch be¬
nützen, durch eine ihren Verhältnissen entsprechende
Spende ihrer Verehrung für unseren Kaiser und ihrem
Meresse für das katholische Missionswerk würdigen

Ausdruck zu verleihen!
. Aleischversorgung im Monat April. Zu den Bieh-
«örkteri im städtischen Bi-ehhof wurden 219 (1912 :
zgtz) Ochsen , 134 (172 ) Kühe, 107 ( 147) Rinder , 115
(1S9 ) Farven, 825 (986) Käll»«r , 4132 (5396 ) Schweine
uiH 127 (184) Hammel aufgetrieben . Von dem auf-
« triebenen Weh waren eingeführt aus Holland: 25
Ochsen, 6 Farren , aus Schweden: 45 Ochsen, 24 Dar¬
ren (1912 : —) . Geschlachtet wurden 249 (1912 : 293)
Ochsen, 185 (228) Kühe, 103 (99) Rinder , 136 (164)
Farren, 928 (1181 ) Kälber , 3050 (3519 ) Schweine
und 128 (204 ) Hammel. Das Schlachtgewicht betrug
für Ochsen 73 935 Kilogramm (1912 : 85 463), Kühe
4L 158 Kilogramm (45 822 ), Rinder 22 466 Kilogramm
(19 992) , Farren 50 704 Kilogramm (50 377), Kälber
37120 Kilogramm (44 878 ), Schweine 216 550 Kklo -
gnmmi (242 811 ) und Hammel 3200 Kilogramm
(5160) . Das Gesamt-Schlachtgewicht war 449 312
Kilogramm (1912 : 497 891 ), darunter Weinvieh mit
260 049 Kilogramm (296 237 ) . Die der Fleischbeschau
unterworfene Fleischeinfuhr betrug 137 889 Kilo -
«xmmi (1912 : 74 929,5 ), davon stammten aus dem
Auslände, und zwar aus Holland: 96 906 Kilogramm',
nämlich 36 370 Kilogramm Rindfleisch , 33 610 Kilo¬
gramm Kalbfleisch , 25 312 Kilogramm Schweinefleisch
und 1614 Kilogramm Hammelfleisch (1912 aus dem
Anstande 22 602 Kilogramm, und zwar aus Däne¬
mark: 7888 Kilogramm Rindfleisch und 1385 Kilo -

i Gramm Kalbfleisch, aus Holland: 4931 Kilogramm' Rindfleisch und 8498 Kilogramm Kalbfleisch) .
Sich- und Fleischprelse im April . Es betrug der"Preis für (1 Pfund Schlachtgewicht) : Ochsen 89Z bis

SSö L (1912 : 93,5 bis 103,5 L ). Wh « 71 bis 84 L
(«8F bis 86 Rinder 93 bis 100 L (100H L ),"Farren 82 bis 91 ^ (86 bis 91,5 ^ ), Kälber 101 bis
109 L (103,5 bis 113F M , Schweine 75,5 bis 78 L
(73L bis 75F ^ ) .und Hammel 84 bis 100 ^ (72 bis
75H ^ ) . Nach Angabe der Metzgerinnung kostete
im allgemeinen das Pfund Ochsenfleifch 95 Z (1912 :
92 bis 96 L ), Kuhfleisch 80 L (60 bis 70 H ), Rind¬
fleisch 91 L (9.0 bis 94 L ) , Kalbfleisch 100 L (105 ^ ),
Schweinefleisch 95 L (80 bis 90 L ) und Hammel¬
fleisch 101 -Z (80 bis 100 L ) . Außerdem gelten für
die einzelnen Qualitäten die von der städtischen
Fleischpreiskommission in den Zeitungen bekannt ge¬
gebenen Preise .

Billige SonLerzüge nach Stratzburg . Die von
der Landwirtschaftskammer zur Erleichterung des
Besuches der großen landwirtschaftlichen
Ausstellung in Straßburg bestellen Son¬
derzüge können von jedermann , also auch von
Richtlandwirten und den Familienangehörigen , be¬
nützt werden . Der für hiesige Gegend in Betracht
kommende Sonderzug führt am 9. Juni früh 4.54
Uhr ab Lauda , 6.17 ab Osterburken , 6.57 ab Mos-
bak, 8 .14 ab Heidelberg , 9L5 ab Karlsruhe ,
Straßlmrg an (Ausstellung ) 11 . 12 Uhr. Die Rück-

e ein-

Srotzherzogliches Hoslhealer.
»Lucia von Lannnermoor ."

Wer im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts
die Tyrannis des Musikdramas und seiner fanati¬
schen Anhänger miterlebte , der hätte nie geglaubt,

. daß die in Acht und Bann erklärte ältere ital . Oper
jemals wieder ihr Haupt erheben würde. Gcck es doch
damals enragierte Wagnerianer , die Lortzing ver¬
achteten, auf Mozart mitleidig herunterschauten und
den Freischütz einen „Schmarren " nannten . Seit -
dsn haben sich die Anschauungen geklärt. Wir , die' ' u»ir gegenwärtig die Zentenarfeier Richard Wagners

. begehen und unbefangenen Blickes der Bedeutung
seines Schaffens für die Weiterentwicklung der musik-

! dramatischen Kunst gegenüberstehen, wissen es , daß
! dies« Kunst der überlieferten Formprinzipien nicht

Zentralen kann. Ein Richard Wagner konnte kraft
seines schöpferischen Genies mit dem Alten brechen ,

. °>e Form auflöjen und dennoch in seinem Tristan
ein Werk von tiefster Eindringlichkeit und ausgepräg¬
tester Plastik hinstellen — seine Nachahmer sind jedoch

dem Beginnen , die überlieferten Formprinzipien
^ über Bord zu werfen, samt und sonders gescheitert .

Die Alleinherrschaft der unendlichen Melodie hat sich
nicht behauptet . Mehr und mehr gewinnt die durch° das Ebenmaß der geschlossenen Form begrenzte Melo-^ bie in den Neuschöpfungen Boden . Der Hunger nach
Melodie , das Bedürfnis nach schönem Gesang ist die
Ursache , daß wir uns heute wieder für ein Werk

7 Die Donizettis „Lucia von Lammermoor" erwärmen,
^ 7- >n dem eine an sich tief ergreifende Tragödie in echt
H , Afernhaftem Genre zur Darstellung gebracht wird.

Die Melodie ist hier so sieghaft , daß wir vergessen ,
vielfach statt Gestalten von Fleisch und Blut nur
Schemen vor uns zu haben, daß wir aus Indi -

" " vidualisierung und Charakterisierung verzichten , weil
der Gesang unseren Gehörsinn gang und gar gefangen
nimmt . Unter die berühmten Vertreterinnen der
Lucicn wird auch die Bianchi gezählt. Aelteren
Theaterfreunden ist ihre Lucia unauslöschlich ins Ge-

^ dochtms ge- raktzu , LH« St « rMchsn . NÄ» man
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fcchrt erfolgt um 7 .06 Uhr ob Hauptbahnhof Straß¬
burg oder 7 .30 Uhr Es . Stvaßburg -Ne-uüorf (Aus¬
stellung) . Die Züge halten nur auf einigen Zwi¬
schenstationen und fahren mit Eilzugsgeschwindig-
keit , hoben aber fast von überall her passenden
Anschluß. Zur Benützung des Zuges ist Anmel¬
dung bei der Badischen Landwirtschaftskammer ,
Karlsruhe , bis zum 3V . Mai nötig , die auf die An¬
meldung hin Ausweiskarte , Fahrplan und Ausstel¬
lungsplan versendet . Der Fahrpreis beträgt 1,75
Pfennig statt 3 Pfennig (Eilzug ) für den Kilometer .

Vorsicht beim Fußwandern . Das Jahr 1913 ist
ein Schlangenjahr : nicht nur im Schwarz¬
wald treten Schlangen aller Art in Massen aus,
sondern auch auf der Ebene . Darunter finden sich
Exemplare , die Kindern und Erwachsenen keine ge¬
linden Schrecken einzujagen imstande sind. So
wurde mir dieser Tage von einem Soldaten des
Grenadier -Regiments eine Ringelnatter von IM
Meter Länge und ungewöhnlicher Stärke über¬
bracht. Sie bildet in Spiritus präpariert ein sel¬
tenes Stück der Naturaliensammlung einer hiesigen
Schule . Im Schwarzwald treten stellenweise Kreuz¬
ottern so massenhaft auf , daß auf ihre Vertilgung
Prämien ausgeworsen werden . Darum Vorsicht
beim Wandern ! S .

Gegen den Frauenhandel richtet sich ein Aufruf
der untenbezeichneten Liga , in dem es u . a. heißt :
Es ist Tatsache, daß die Frvuenhändler heute eine
kaufmännische Zunft bilden , die sich über den ganzen
Erdball erstreckt, Handelshäuser besitzt, einen regel¬
rechten Transitverkehr unterhält und sein Gewerbe
von Berlin und London, Paris und Brüssel aus bis
nach Südamerika , Indien und Japan betreibt . Es
ist Tatsache, daß jedes Jahr Hunderte von deut¬
schen Mädchen dem FranenhanLel zum Opfer fal¬
len, durch Betrug , List und Gewalt gezwungen wer¬
den, sich in ihre schreckliche Lage zu finden. Diese
armen , hilflosen Opfer einer schändlichen Brutalität ,
einer traurigen Gesetzlosigkeit zu retten , ihre Anwer¬
bung und Verschickung zu hintertreiben , die Mädchen-
händler den Behörden auszuliefern , ist die Aufgabe
der neugegründeten und in München konstituierten
deutschen Liga zur Bekämpfung des Frauenhandels .
Die deutsche Liga zur Bekämpfung des Frauenhandels
hat in ihren Statuten weitgehende, energische , durch¬
greifende Kampsinittel festgelegt. Sie wird mit Hilfe
der Regierungen , der Presse, der Polizoiämter und
im Anschluß an schon bestehende ähnliche Verbände,
in der Hauptsache aber durch eigene Detektivbureaus,
durch ein über die ganze Erde verstreutes Netz von
Bertrauenspersonen , durch Beamte in allen GreiH-
orten , in allen Hafenstädten, durch unermüdliche
Spürarbeit , durch eine intensiv betriebene Aufklärung
mit allen Mitteln darauf hinarbeiten , den Frauen¬
handel unmöglich zu machen, die Mädchenhändler zu
überführen und den Behörden auszuliefern . Dieses
Ziel zu erreichen, kann das Verbandsvernwgen der
Liga nicht groß genug sein ; die Liga bittet deshalb
alle deutschen Frauen und Männer , die hohe kul¬
turelle, ethische und soziale Bedeutung ihres Zieles
zu würdigen : kein Mädchen, keine Frau darf sich
von der Mitarbeit an diesem gewaltigen Problem
ausschließen; jedermann , in welchem Beruf er sich
auch befinde, welchen Ansichten er auch immer hul¬
dige — in der Devise wird er mit der d« ltschen
Liga einig gehen: Der Frauenhandel ist die abscheu¬
lichste Schmach der gesitteten Menschheit! Treten
Sie der Liga bei ! Der Jahresbeitrag für Mitglieder
beträgt 5 -A ; dafür erhält das Mitglied jährlich 12
Nummern des monatlich erscheineicken Verbands-
oegans „Menschenmarkt" , cm dem die hervorragend¬
sten Literaten , Professoren, Kapazitäten auf den ein-
schlägigen Gebieten Mitarbeiten werden. Unser Ver¬
bandsorgan wird unerbittlich den Kampf gegen die
Mädchenhändler cmfnehmen und in jeder Nummer
seinen Mitgliedern von Fall zu Fall Bericht er¬
statten . Wir sind für Vorschläge wegen Bildung
von Ortsgruppen dankbar und stehen mit Rat und
Tat und Organisotionsmaterial zur Verfügung . An¬
meldungen zum Beitritt erbeten an die Geschäftsstelle
der Deutschen Liga zur Bekämpfung des Fra -uen-
handets, München, Liebherrstrahe 5, Hansahaus.

Colosseum -Restaurant . Heute Donnerstag findet
Militär -Konzert statt, gegeben von der Kapelle des
1 . Badischen Leib-Dragoner -Regiments Nr . 20 unter
Leitung von Obermusikmeister Fritz Köhn.

Selbstmordversuch . Der ledige Taglöhner Isaak
Bigel aus Odessa tvmrk in den östlichen Anlagen
des Schloßplatzes in selbstmörderischer Absicht ein
kleines Fläschchen Karbolsäure . In bewußtlosem
Zustande wurde er mit dem Krankenauto ins städ¬
tische Krankenhaus gebracht . Der Beweggrund der
Tat ist unbekannt . ^

Veranstaltungen. Vereine and Vorführungen.
Wohltätigkeit- - Aufführung . Man schreibt uns :

Das vorliegende Programm der vom Hoftheater -
Chor am Samstag , den 31 . Mai , im Colosseum
in Aussicht genommenen Wohltätigkeits-Aufführung
enthält eine Fülle von Kunstgenüssen .
So logesänge der Hofopernsängerinnen Lorentz -
Höllisch er und Müller - Reichel , der Kam¬
mersänger Bussard und van Govkom wechseln
mit gemischten Chören des Hoftheater-Chores . Humo¬
ristische Vorträge der Hofschauspielerin Pix und
des Hofschauspielers v . Kranes , Hornquartette der
Kammermusiker Sü -ttner , I . Gebhardt , der
Hoftnusiker Sorns und Zetschek , ein Männer -
Soloquartett des Hostheater-Chores und die Weisen
der Leibdragonerkapelle unter der Leitung des Ober¬
musikmeisters Köhn bereichern die Veranstaltung .
Altwiener Tänze bieten die Hofschauspielerinnen Car¬
stens und Holm sowie Solotänzer Allegri dar
und der Schluß der Vortragsfolge bringt lü« beim
Fledermausfest mit stürmischem Lacherfolg aus¬
genommenen „Don-Carlos "-Parodie , dargestellt von
den Hoffchauspielerinnen Carstens und Pix sowie von
den Hosschaufpielern Hertel , Herz , Keim
und Wassermann . Die Begleitmusik wird von
Kapellmeister Berthold und den Hosmusikern
Lehmann , Mark , Sorns , Wagner und
E . Gebhardt ausgesührt . Die Leitung der Chöre
und Begleitung am Flügel hat Musikdirektor Hof¬
mann übernommen. Ein Ball folgt nach Beendi¬
gung des bunten Abends. Der Vorverkauf ist bereits
sehr rege. Bei den zu erwartenden hervorragenden
Darbietungen zu einem gemeinnützigen Zwecke darf
ein ausverkauftes Haus erwartet werden.

Residenzkheater , Waldstratze. „Das Abenteuer der
Lady Glane "

, so lautet der Titel der Glanznummer
des neuen Programms , das neben diesem großen
und äußerst spannenden Film noch eine Reihe ganz
vorzüglicher Ausnahmen enthält . Der Varietsfilm
„Geschwister Ricard " zeigt uns die Glanzleistungen
von vier reizenden Damen und ein« interessante Nattir -
aufnahme versetzt uns an die Stromschnellen von
Laos. Sehr aktuell sind noch die Bilder von den Hoch¬
zeitsfeierlichkeiten im Kaiserhaus in Berlin .

v. Karlsruher Liederkrcmz . Unter zahlreicher
Beteiligung aktiver und passiver Mitglieder fand
am Samstag im Bereinslokal „Zum Klapphorn "
die alljährliche ordentliche Generalversammlung
statt . Der vom 1. Schriftführer Oberverwaltungs¬
sekretär Karrer erstattete Geschäftsbericht gab
ein anschauliches und übersichtliches Bist, über die
im vergangenen Jahr zahlreich abgehaltenen Ver¬
anstaltungen des Vereins . Leider hatte der Verein
auch im verflossenen Jahr durch Tod den Verlust
mehrerer Mitglieder zu beklagen . Nach Genehmi¬
gung der Rechnung für 1914 wurde dem Rechner
Entlastung erteilt . Rechner Privatier Beck er¬
stattete den Rechenschaftsbericht für das Jahr 1912,
der mit erheblichen Beträgen in Einnahmen und
Ausgaben abschlietzt . Nach Beratung des Voran¬
schlags für das Jahr 1913 schritt man zur Neuwahl
des Vorstandes . Der Gesamtoorstcmd wurde , mit
Ausnahme von HosfchhosfermeisterBlum und Archi¬
tekt Beller , die eine Wiederwahl abgelehnt hatten ,
einmütig wiedergewählt . An die Stelle der vor¬
genannten Herren trat Zahntechniker Fr . Hau¬
messer und Elektrotechniker Li pp . Der Prä¬
sident, Geh. Hofrat Rebmann , dankte den Aus¬
geschiedenen für ihre ersprießliche Tätigkeit und
sprach auch des Übungen Vorstandsmitgliedern den
wärmsten Dank für ihre tatkräftige Unterstützung
im verflossenen Jahr aus , ebenfalls dem unermüd¬
lich vorwärtsstrebenden Chormeister , Kcwellmeister
Cassimir, der den. Chor in der kurzen Zeit seiner
Tätigkeit von Erfolg zu Erfolg geführt habe . Der
2. Präsident , Drehermeister Weber , sprach dem
1 . Präsidenten , Geh. Hofrat Rebmann , der heute
10 Jahre an der Spitze des Liederkranzes steht,
den herzlichsten und wärmsten Dank aus für sein
freudiges Schaffen, dos ihn trotz seiner vielseitigen
Inanspruchnahme immer noch Zeit finden läßt , das
Schifflein des Vereins mit ruhiger und sicherer
Hand zu lenken . Seine innigen Worte klangen
in ein freudig ausgenommenes Sängerhoch aus den
1 . Präsidenten aus . Geh .

'Hofrat Rebmann
dankte für die wohlgemeinten Dünsche und be¬
tonte , daß es ihm ein Herzensbedürfnis sei, nach
des Tages Last und Mühen in den Liederkranz zu
gehen, wo er aufrichtige und treue Freunde gefun¬
den habe . Er wünscht dem Liederkranz eine frohe
Zukunft und verspricht, ihm stets di« Treue zu
hatten . Mt einem begeisterten Sängerhoch auf den
Karlsruher Liederkranz wurde die harmonisch ver-

gerne zugestehen , daß Frl . Scheider , die vorgestern
die Titelrolle inne hcüte, mit ihrer Lucia «ine sehr
beachtenswerte Leistung bot. Natürliche Lebendig¬
keit verbindet sich in der Darstellung des Frl . Schei¬
der mit Geist und Geschmack. Die Leichtigkeit und
Beweglichkeit der Stimme , die freilich des SWer -
glanzes entbehrt , lieh über die gesangstechnischen
Schwierigkeiten der Partie obsiegen , wenn schon di«
Technik , z . B . beim Triller noch zur Höhe absoluter
Vollkommenheit hinaufgeführt werden kann. Herr
Siewert zeigte sich als Edgar nicht nur als glän¬
zender Vertreter des bei oanto , sondern auch als
ausdruüsreicher Gestalter , der seiner Rolle so viel
Eigenpersönlichkeit aufzuprägen wußte , als sie es ge¬
stattet . Rechte Freude tonnte man auch an dem Ge¬
sang des Herrn van Gorkom haben. Nur macht
dieser Lord Afhton, der doch mindestens ein Theater¬
bösewicht sein soll, in der Darstellung des geschätzten
Künstlers einen gar zu biederen Eindruck . Die Par¬
tie des Raimund gab Herrn v . Schwind Gelegen¬
heit, die Ktangschönheit seines edlen , weichen , tief¬
gründigen Organs zur Geltung zu bringen . Herr
Bussard vermochte es nicht , durch seinen Gesang
der blutleeren Gestalt des Lord Arthur Lukloo etwas
aufzuhelsen. Frl . Frieda Meyer und Herr Kaln -
bach wurden ihren Rollen als Alice und Normann
gerecht . Die Chöre , die der Komponist mit einer
WM Ernst der Handlung manchmal empörend kontra-
stiereiÄen Melodiosität ausgestattet hat , wurden sauber
gesungen . Das konzertante Harfensolo zu Anfang des
zweiten Aktes verdient hervorgehoben zu weiten .

F . Sch .

Grohh. Hostheater. Wegen Erkrankung von Rosa
Schüller - Ethofer ist für heute, Donnerstag , den
29 . angekündigte Aufführung von „Die lustigen
Weiber von Windsor" unmöglich . Es wird deshalb
der ursprünglich vorgesehene „Postillon von Lon-
jumeau" gegeben werden. Anfang ^ 8 Uhr , Ende
gegen 10 Uhr. ^ „

Mncheuer Theater und Konzerte .
(Bon unserem Mitarbeiter .)

Im Bühnenleben sind es heute nicht nur die
Thespis-Kärrner , denen das Wandern im Künstler¬
blut steckt : Auch die „Kollegen " von den großen
Theatern lieben das Reisen . Die Ensemble -Gast¬
spiele mehren sich allenthalben und bringen für
Publikum und Kritik neue Winke und wertvolle
Anregungen . Es entsteht gewissermaßen ein Aus¬
tausch der Bühnenkünstler in den verschiedenen
Städten , der , wenn sich die Darstellung mit bedeu¬
tenden Werken befaßt , für die Beurteilung dieser
Werke und ihrer Schöpfer sehr belehrende Ergeb¬
nisse haben kann .

Wir sahen Las dieser Tage beim Gastspiel des
Berliner Lessingtheaters in der so ganz
von innen heraus gestatteten Wiedergabe von Ib¬
sens „Gespenstern" und „John Gabriel Borkmann ".
Hauptmanns „Einsame Menschen"

, mit Kurt Stie -
ler und Lina Lossen als Johannes und Anna
Mahr , tauchten im weiteren Verlauf « des Gast¬
spieles im Schauspielhaus als ein neues , nachhal¬
tiges Erlebnis vor uns auf . —Die Mitglieder des
Schauspielhauses sind unterdessen auf Reisen ge¬
gangen. Mt Nathanscms „Hinter Mauern " er¬
zielen sie gegenwärtig in Hannover die besten
Eindrücke.

Auch die Künstler der K a m m e r s p ie le tragen
ihre Kunst draußen zu Markte . An dieser Stätte
ist soeben das Düsseldorfer Schauspiel¬
haus eingezogen. Mt einem festen Bestand seines
Repertoirs : Ibsens „Komödie der Liebe ".
Diese Jugendarbeit des Dichters , eine satirische Ver¬
spottung von Verlobungen und Ehebingen , ist so
ganz verschieden von den späteren Werken . Gleich
wohl trägt sie zu Ibsens Gesamtbild Wesentliches
bei . In der abgerundeten Darstellung der Düssel¬
dorfer , mit den Damen Keller , Osterloh , Veit und
Wehrmann und den Herren Rodegg , Henkels , Du-
mont und Ehrens , erregte das hier noch unbekannte
Stück starkes Interesse , Am -Schlüsse gab es leb¬
hafte Zustimmung . v

laufene Generalversammlung geschlossen . Bei Lie¬
dersang und Becherklang saß man noch länger «
Zeit in fideler Stimmung beisammen .

v. Schauturnen der Karlsruher Turngern einde
1846. Bon herrlichstem Frühlingswetter begünstigt ,konnte das angekündigte große Schauturnen der
Karlsruher Turngemeinde vor sich gehen . Wohl2000 Zuschauer mögen es gewesen sein, die den
geräumigen Platz umsäumten und mit lebhaftem
Juterefle und gespannter Aufmerksamkeit den ein¬
zelnen Vorführungen folgten. Unter den BesuchernErden bemerkt : Oberbürgermeister Siegrist , der
preußische Gesandte v . Eisendecher u . a . Kurz nach^ " hrerfolgte der Aufmarsch sämtlicher Abteibin -
gen (Alte Herren, Männer , Zöglinge , Knaben undDamen ) in einer Stärke von etwa 200 Teilnehmern ,und begeisternd erscholl ein Turnerlied des AN-
messters Icchn . Nach der Aufstellung ergriff der
1 . Vorsitzende Revisor Wurst , das Wort , um den

erschienenen Gästen des Vereins den
Wlllkmnmengruß zu entbieten . In seinen weiteren
Ausführungen wies Redner auf den gesundheit¬
lichen und erzieherischen Wert des Turnens hin,das dre Unterstützung in weitestem Maße verdiene ,denn es ermöglich« durch seine reiche Auswahl an
Uebungsstoff, der der Leistungsfähigkeit jedes Ein¬
zelnen angepaßt werden könne , sowohl dem männ¬
lichen als auch dem weiblichen Geschieh jedenAlters die Beteiligung . In begeisternden Worten
gedachte Herr Wurst des ruhmreichen Jahres 1813 ,zu dessen Erfolgen der Begründer d«r deutschenTurnfache , Turnvater Jahn , durch seine rastloseE unermüdliche Tätigkeit für die Freiheit desVaterlandes nicht unwesentlich beigetragen habe.Ein kräftiges „Gut Heil" beschloß die eindrucks -wlle Rede . Es wurden zunächst vier der für das
2eipzrger Turnfest bestimmten Freiübungen gezeigt .Dre Ausführung war rwrzüglrch und lietz fleißigeArbeit ernennen . Es war eine Freude , beobachten
zu können , mit welcher Riche und Sicherheit die
schön gewachsenen, kraftvollen und muskuVsenMenschen sich ihrer Aufgabe entledigten . Das
Riegenturnen bot ein bimtbewegtes Bild . Alle
verfügbaren Geräte waren in Benützung , und auchdas Volksturnen fand Berücksichtigung. Es wurde
durchweg recht Gutes geleistet, jeder Einzelne gab
sein Bestes. Die folgenden Keulenübungen der
Damenabteilungen mutzten das Herz jeden Be¬
schauers erfreuen , denn die zum Teil recht schwie¬
rigen Uebungen wurden mit einer Gleichmäßigkeitund Eleganz wiedergegeben, daß sie besondere An¬
erkennung verdienen . Daß in der .^Turngemeinde "
das sogenannte Dereinsturnen eifrig gepflegt wird
und man bestrebt ist, den guten Ruf , den der Verein
nach dieser Richtung hin genieU , aufs beste zu
wahren , bewies das Gemeinturnen an 6 Pferden ,das für das Vereinswetturnen bei dem am W. Juniin Aue stattfindenden Gauturnfest des KarlsruhesGaues bestimmt ist, an dem sich der Verein mit 70
Mann beteiligen wird . Die Damenabteilun¬
gen führten hierauf gleichfalls ein Stufenturnen ,und zwar am Barren , vor, das , wie die Gemein -
übungen am Pferd , als vortreffliche Leistung be¬
zeichnet werden darf . Die für dos deutsche Turn¬
fest in Leipzig bestimmte Musterriege zeigte am
hohen Barren mit Schwungbrett zum Teil Hebun¬
gen höchster Vollendung . Gehr fesselnd war das
Hinderniswettlaufen der Zöglinge und das Korb¬
ballspiel der Knaben . Das den Schluß des zwei
Stunden währenden Programms bildend « Kür¬
turnen am Pferd und Reck darf als wirklich her¬
vorragend bezeichnet werden . Die gesamte Ver¬
anstaltung darf ohne Ueberhebung als eine Leistung
allerersten Ranges bezeichnet werden , sie hat bei
den zahlreichen Zuschauern, die jeder einzelnen
Vorführung warmen Beifall zollten , zwerfellos
einen bleibenden Eindruck hinterlassen . Mochten
durch den schönen Verlauf des Schauturnens recht
viele neue Anhänger der Turnerei zugeführt wer¬
den, denn nur dadurch wäre der Zweck der Ver¬
anstaltung voll und ganz erreicht. IV . k .

Geburten. 21 . Mai : Hermann Max, Pater Otto
Hertz , Kaufmann. 22 . Mai : Friedrich Robert , Water
Friedrich Link , Taglöhner. 23. Mm : Anna Lotte
Iosefine, Pater Dr. Karl Weyler , Bankdirektor ;
Friedrich, Vater August Ludwig Feßler , Friedhof¬
arbeiter : Wilhelm Franz , Vater Wilhelm Walter ,
Plattenleger : Else Luise , Vater Georg Bruchschle -
her , Taglöhner. 25. Mai : Emma Rosa, Bater Karl
Leit , Bierführer.

TodesfMe. 26. Mai : Karvline Herzig , all 64
Jahre , Witwe des Privatiers Valentin Herzig: Emma
Philipp ! , alt 39 Jahre , Ehestau des Maschinisten

Die Reihe der Wagner -Gedenk -Ausführungenan der Hofoper fand mit einer tiefgehenden Tristan -
Aufführung , mit Vary und Mottl - Faßb e n -
der , ihren Abschluß Auch der von Bruno Wal¬
ter geleitete „Ring" trug in allem ein festlichesGewand . Er hatte die ersten Kräfte mobil gemacht.
In „Siegfried " hörten wir als Gutrune eine
Karlsruher Künstlerin : Frau Lorentz - Höl -
li scher , die als Retterin in Besetzungsnöten in
dankenswerter Weise erschienen war und mit ihrer
schönen Stimme und ihrem gewandten Spiel den
besten Eindruck hinterließ

Mehr als Kuriosiät ist eine Aufführung von
Bruchstücken der Tschaikowskyschen Oper
„Eugen Onegin " zu verzeichnen. Einige Lieb¬
haber hatten sich dieses in Deutschkind ohne Erfolg
aufgeführten , aber in Rußland setz: populären
Werkes im Union - Theatersoal angenom¬
men . Die große Brieflzene , die Enttäuschung der
Heldin und das Schlußduett standen im Mittel¬
punkt der von großer Liebe zu dem Werk beein¬
flußten Darstellung . Die in vielem leidenschaftliche
und sehr persönliche Musik dieser „ lyrischen Szene "
birgt so viel Abgestandenes an Sentimentalitäten ,
daß das deutsche Opern -Repertoire kaum einen
merklichen Verlust durch ihr Fernbleiben erleidet .

Dem eigentlichen Konzertleben hat der Mai fast
ganz den Garaus gemacht . Nur zwei wertvollere
Veranstaltungen sind hervorzuheben : Das letzte
Konzert des Neuen Orchestervereins , der
in Cesar Francks stinpoebischer symphonischer
Dichtung „ Les Eelides" eine beachtenswerte Neuheit
uns brachte, und die Gedächtnisfeier zum
80 . Geburtstag von Johannes Brahms , die
die Konzertgesellschaft für Chorge¬
sang in würdiger Weise veranstaltet hatte . Als
Hauptwerk stand das vom Optimismus getragen «
„Deutsche Requiem" auf dem unter Leitung
Schwickeraths prächtig durchgeführten Pro¬
gramm . Die dem Requiem vorangehenden „Bier
ernsten Gesänge" hatte Felix v . Kraus über¬
nommen.

Da die Tanzkunst sich nun einmal das Konzert -
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Nr. 147. Seite «._Georg Philippi . 27 . Mai : Ernst Lepach , Vizefeld¬webel. ledig, alt 31 Jahre ; Mathilde Weick , ledig ,alt 31 Jahre .

Leerdigungszeii und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 2S . Mai 1913 .1V Uhr: Ernst Lepach , Vizefeldwebel Rgt . 10, Gar¬
nisonlazarett. — 3 Uhr: Mathilde Weick , ohneBeruf, Schützenstratze 77. — 4 Uhr : Emma Phi¬lipp ! , Maschinisten -Ehefrau , Moltkestraße 2.

Gastrvirle-Verbmdslag.
de. ViMngen, 28. Mai .

(Eigener Bericht.)
Im Gasthaus zum „Löwe n" begann gestern vor¬mittag die Hmrptoersammlung des 28. Verbands -

tages des Badischen Gastwirte - Verban -des . Gasthosbesitzer I . Riegger zum „Schwanen "
hieß Äs erster Vorsitzender des hiesigen Wirtevereins ,Regierungsassessor Ru off , der in Vertretung des
Großh. Bezirksamts erschienen war , sowie Bürger¬meister Lehmann als Vertreter der Stadtverwal -
ttung Villingen herzlich willkommen, desgleichen diemit 7V Delegierten vertretenen Vereine und alle son¬stigen AnwHenden, insgesamt ca . ISO Teilnehmer .Danach begrüßte Verbandspräsident Fecht - Karls¬ruhe die Versammlung , zugleich deren Leitung über¬
nehmend.

Er erstattete eingehend Bericht über den Stand der
Organisation und Agitation , der ein wirkungsvollesBilli des steten Wachstums und Borroärtsschreitensdes Verbandes ergab. Gleiches gilt hinsichtlich des
Kassenberichtes . Herr Stezenbach - Karlsruhe ,Redakteur des Verbandsorgons , referierte eingehendüber das Fachorgan . Hieran schloß sich der Berichtvon Direktor Lud einig über die Entwicklung der
„Radlrweingentrale Süddeutscher Gastwirte in Frei¬burg i. Br .", worauf Herr Stezenbach über dieim Laufe des letzten Jahres an die Großh . Landes¬
regierung und an den Bad . Landtag gerichteten Peti¬tionen berichtete. Nunmehr kamen mehrere Anträgezur Bekanntgabe , darunter einer des Wirtevereins
Pforzheim , Erteilung von Wirtschastskonzes -
sionen von der Bedingung des dreijährigen Selbst-betriebes abhängig zu machen,- ferner ein Antrag des
Gastwirtevereins Furtwangen auf Herbeifüh¬rung billiger Bezugspreise politischer Tageszeitungen.Die Bericht« urck Anträge lösten eine rege Aus¬
sprache aus .

Nachmittags fand im . Waldhotel" gemeinsamesMittagessen, gewürzt durch zahlreiche Reden undToaste, statt, das unter zahlreicher Beteiligung aufsbeste verlief. Zu Beginn der Tafel brachte HerrFecht - Karlsruhe einen Toast auf den Grohhe r -
zog aus .

Abends 9 Uhr fand in der sehr hübsch dekorierten
„Festhalle " der Festball stach - er Genüßereichster Art brachte. Verbandspräsident Fecht über¬
reichte Herrn W u r st h o r n - Offenburg' in Anerken¬
nung seiner besonderen Verdienste des Bundes deut¬
scher Gastwirte die silberne Bundesmedaille . Gasthof-befitzer Josef Ri egg er zum „Schwanen " erhieltvom Bund deutscher Gastwirte als sichtbares Zeichendes Dankes und der Anerkennung für seine erfolg¬reiche Betätigung die goldene Bundesnadel , des¬
gleichen Gastwirt Karl Zapff zum „Löwen "

. Für40jährige Mitgliedschaft wurde Gasthosbesitzer Gottl.Wintermantel - St . Georgen zur „Brigach" mitder goldenen Burckesnadel mck einem Ehrendiplomausgezeichnet. Für 25jährige Mitgliedschaft «rhiettenEhrerckiplome: Herr Franz Josef Seyfried , Gast¬haus zum „Löwen" im Dauchingen ruck Herr AugustWilhelm Iäckl « zur „Stadt Frankfurt " in Peterzell .Als Gründer des Vereins wurde durch Ueberreichungvon Diplomen geehrt Herr Franz Storz zum
„Engel" in Neuhausen und für langjährig« Mitglied¬
schaft Herr Ferdinand Ho da pp zum „Sommerauer
Hof " in Sommerau .

Hierauf fotzte die Ehrung des Personals , und zwarerhielten Ehrendiplome : Fräulein Anna Maria
Kieninger , seit 1 . März 1897 bei RestaurateurDäuerle -St . . Georgen ; Fräulein Anna Dösinger ,seit 10. April 1883 bei Herrn Langenbacher zum
„Bären " - St . Georgen ; Fräulein Emilie Ehinger ,seit 27. November 1908 Köchin im Hotel „Blume-
Post"-VMngen ; Herr Taver Eisenbarth , tätigseit 1 . April 1907 als Portier im Hotel „ZähringerHof "-Villingen. Eine ganz besondere Ehrung wurdeunter allgemeinem jubelnden Beifall Verbandspräsi¬denten F e ch t - Karlsruhe zuteil, der zum Ehrenmit¬glied des „Wirteoereins Villingen und Umgegend" er¬nannt wurde . Herzliche Dankesworte für die Veran¬

staltung des so wohtzelungenen Abends brachte Stadt¬verordneter Haberkern - Heidelberg dar , namensaller auswärtiger Festteilnehmer versicherick, daß siedas „schöne Villingen" und all das Gebotene immerim Gedächtnis behalten weiden . Er schloß mit einemjubelnd aufgenommenen Hoch auf den „ WirtevereinVillingen und Umgebung"
. Nach dem offiziellenDank des Vorsitzenden I . Ri egg er trat der Tanzin seine Rechte .

Heute vormittag 10 Uhr wurden die Verhandlungenim Gasthaus zum „Engel "
fortgesetzt . Bei der Be¬

sprechung der einzelnen Punkte nahm auch der Re¬
gierungsoertreter , Regierungsassessor Ru off dasWort . Beschlüsse wurden gefaßt hinsichtlich der
alkoholfreien Cafes usw ., 'denen die gleiche Bauord¬
nung und Bedingungen vorgeschrieben werden' müß¬ten , wie allen anderen Restaurants . Der Kampfgegen Auswüchse im Flaschenbierhandel soll fortgesetztund gegen die Wirtschaften in Warenhäusern weiter¬hin nach Möglichkeit vorgegangen werden. Der Ver¬band empfahl seinen Mitgliedern den Beitritt zur
HcmÄwerkerkrankenkasse in Bruchsal. Die neuen Sta¬tuten gelangten nach eingehender Debatte zur An¬
nahme . Zum Schluß wurde die Abhaltung des näch¬sten Verbandstages erörtert und dafür Pforzheimbestimmt.

Nachmittags 2 .20 Uhr unternahmen di« Teilnehmereinen Ausflug nach Sommerau - Stscklewaldturm-St . Georgen, wo die dortigen Berufskollegen besuchtwurden . Mit einem gemütlichen Beisammensein im
Hotel „Deutscher Kaiser" wurde der heutige Tag be-
schloffen.

Morgen vormittag ist ein Ausflug nach Bad Dürr¬heim, für morgen nachmittag ein Ausflug nach dem
Kirnachtal geplant .

Serlchlssaal.
X Karlsruhe , 26 . Mai . Sitzung der Strafkam¬mer 1 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser .Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsan¬walt Dr . Ru dmann .
In geheimer Sitzung wurde der Schuhmacher JosefMärkisch aus Myslowitz wegen Sittlichkeitsver-

brechens (Z 176 Ziff. 3 R . -St .- G .-B .) unter Anrech¬nung von 1 Monat Untersuchungshaft mit 1 Jahr6 Monaten Gefängnis bestraft .Der bei dem Wildbrethändler K. Pfefferle hier be¬
schäftigte Hausbursche Karl Leiber aus Emmingen,unterschlug seinem Dienstherrn verschiedene Geldbe¬
träge in Höhe von 40 L bis zu 10 -4t, die er zurZahlung von Fracht erhallen oder für Kundenrech¬nungen vereinnahmt hatte. Zur Verdeckung dieserVeruntreuungen fälschte er Einträge in dem Fracht¬
übergabebuch und änderte er Zahleneinträge auf den
quittierten Rechnungen. Das Gericht erkannte gegenden Angeklagten wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs auf 2 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft.

Wegen Kuppelei mußte sich die Putzfrau Anna
Mayer geb . Knecht aus Karlsruhe verantworten .Das Urteil lautete abzüglich 1 Monats Untersuchungs¬haft auf 2 Monate Gefängnis.Der schon mehrfach bestrafte Taglöhner Karl Fried¬rich Bi pp es aus Rintheim wurde wegen Dieb¬
stahls zu 4 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft verurteilt.

X Karlsruhe, 27. Mai . Sitzung der Strafkam¬mer 2. Vorsitzender : LandgerichtsdirektorOser . Ver¬treter der Großh . Staatsanwaltschaft : GerichtsassessorS ch e r l i n.
Im heutigen ersten Fall erschienen sieben Ange¬

schuldigte in der Anklagebank , um sich wegen Dieb¬
stahls oder Hehlerei zu verantworten . Die Anklagerichtete sich gegen die Taglöhner Gottfried Essig aus
Enzberg, Emil Adolf Meid er aus Pforzheim, Karl
Schlauch aus Adelshofen , den Althändler ArthurPfisterer aus Dillweißenstein, den Goldarbeiter
Leonhard Roß nagel aus Pforzheim, den Möbel¬
packer Karl Friedrich Augen st ein aus Göbrichenund den Goldarbeiter Wilhelm Ludwig Aab aus
Pforzheim, alle in Pforzheim wohnhaft. Von den
Angeklagten waren Essig und Meider geständig .Pfisterer erhob gegen seine Anschuldigung Einwen-
düngen, weshalb das Gericht beschloß, die Verhand¬lung gegen ihn auszusetzen und bezüglich seiner Be¬
hauptungen Erhebungen vornehmen zu lassen . Die
übrigen Angeklagten bestritten die Schuld. Nach dem
Beweisergebnis verurteilte das Gericht die Angeklag¬ten und zwar wegen Diebstahls: Essig zu 10 Monaten
Gefängnis , abzüglich 7 Wochen Untersuchungshaft,und Meider zu 6 Monaten Gefängnis, abzüglich 6
Wochen Untersuchungshaft, wegen Beihilfe zum Dieb¬

stahl : Schlauch zu 2 Wochen Gefängnis, verbüßt durchdie Untersuchungshaft, wegen Hehlerei: Roßnagel zu2 Monaten , Augenstein zu 3 Wochen und Aab zu1 Woche Gefängnis . Den schon bestraften Angeklag¬ten Essig, Meider und Schlauch wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von je 3 Jahren ab¬erkannt.

Spott.
Lawn-Tennis .

X Lawn-Tennis in Mannheim . Das Lawn -Tennis -
Tournier des Mannheimer Lawn -Tennis -Klub er¬
reichte mit der Entscheidung des Lanz- Preises seinenAbschluß . Die Konkurrenz wurde bestimmungsgemäßnur von den drei bisherigen Gewinnern Froitzheim,Klopfer und Latour endgültig ausgespielt und über¬
raschenderweise von Latour gewonnen. Der DeutscheMeister Froitzheim laboriert noch immer an der Hand¬
verletzung , die er sich beim Grunewalder Tournier zu¬
gezogen hat und mutzte Latour den kostbaren Preisohne Spiel überlassen . In der Meisterschaft der Pfalz
schlug R . Kleinschroth im Schluhspiel W . O . Müller ,trat aber gegen Freiherr von Bissing im Spiel umdie Meisterschaft von Mannheim nicht an . Ferner
siegte R . Kleinschroth mit seinem Partner Freiherr o .
Vissing im Doppelspiel und mit Frau Röchling im ge¬mischten Doppelspiel . Nach spannendem Kampfeunterlag Fräulein Salin in der Meisterschaft von Süd¬
deutschland mit 3 : 6, 6 : 3, 6 : 8 gegen FräuleinBamberger , die auch die Damenmeisterschaft von
Mannheim gewann.

Luftfahrt
Berliner Frühjahrs-Flugwoche.

Das erste Aeroplaa-Rennen , das am dritten Tageder Berliner Frühjahrs -Flugwoche stattfand, hatte sehrviele Zuschauer auf den Flugplatz gelockt, doch sie muh¬ten sehr lange warten , bis endlich die „Benzin -Rosse"
starteten, denn von 5 Uhr ab wurde zunächst um den
Dauerpreis geflogen , um den sich sehr viele bewarben,so daß mitunter zehn Maschinen in der Luft waren .Um sechs Uhr endlich wurden sie alle durch eine vio¬lette Flagge, die auf der Zeppelin-Halle hochging , aus
ihren lustigen Höhen heruntergewinkt, um die Bahnfür die Rennmaschinen frei zu machen . Das ersteAeroplan-Rennen war für leichte Eindecker, d. h . Ein¬
decker mit Motoren bis einschließlich 80 ? .8 ., wozuvier Konkurrenten gemeldet hatten, von denen sichaber nur Laitsch (L .-V .-G.-Eindecker mit 80 ? .8 .Stahlherz -Motor ) , Hanuschke (Hanuschke-Eindeckermit 36 ? .8 . Anzani-Motor) und Schwandt (Grade-
Eindecker mit 45 ? .8 . Grademotor) dem Starter stell¬ten. Nach einem längeren Aufenthalt am Start fiel
endlich um 6 Uhr 56 Minuten der rote Ball . So¬
fort zog Hanuschke mit einem mächtigen Anlauf da¬von, dicht gefolgt von Schwandt. Etwas später ging
Laitsch, der von vornherein seines Sieges sicher war,als heißer Favorit vom Start . Laitsch holte den sei¬nen Konkurrenten freiwillig gegebenen Vorsprungbald auf, zog stolz an ihnen vorbei und umrundeteals erster die 10 Kilometer entfernte Wendemarke.Im Abstande von je einer Minute folgten Schwandtund Hanuschke, der bald aussichtslos zurückfiel . Trotz¬dem auf dem Weg nach dem Flugplatz« die Fliegermit starkem Gegenwinde zu kämpfen hatten , ver¬
größerte Laitsch seinen Vorsprung immer mehr und
landete als erster mit einer Flugzeit von 12 Minuten
56,8 Sekunden glatt auf dem neuen Startplatze.
Schwand brauchte 16 Minuten 33,6 Sekunden und
Hanuschke 17 Minuten 31,4 Sekunden. Das zweite
Flugrennen für Doppeldecker wurde aus Donnerstag
verschoben . Bis 8 Uhr wurde dann nur noch um den
Dauerpreis geflogen , wobei sich besonders Line -
kogel auf Rumpler - Eindecker , Wieling auf
Rumpler -Taube und Stiploschek auf Jeanin -
Taube durch glänzende Flüge auszeichneten.

Hannover, 28 . Mai . Heute morgen ist der Pilot
Horn auf einem Ueberlarckflug bei Burgwedel aus
150 Meter Höhe aus bisher unbekannter Ursache a b-
gestürzt . Er war sofort tot .

London, 28. Mai . Bei einem Fluge , den der Flie¬
ger Pizey auf dem Flugplätze von Larckhill unter¬
nahm, entstand plötzlich in 400 Metern Höhe ein
Vergaserbrand . Es gelang dem Flieger noch
glücklich zu landen, kaum aber hatten die beiden In¬
sassen das Flugzeug verlassen , als der Benzinbehälter
explodierte. Die Maschine wurde vollständig ver¬
nichtet .

Zweites Blatt.
Ostpreußischcr Rundslug 1913. Die Auslaß -

für den Ostpreußischsn Rundflug , der von der » *
tionalflugspende und dem preußischen Krieq.

^
sterium unterstützt wird, ist soeben veröffentlichtden. Es sind zu dem Wettbewerb Offiziere aufzeugen einer deutschen Heeresverwaltung um»

^
flieger deutscher und österreichischer ReichsongehXkeit zugelassen . Der Rundflug besteht aus drei ^
verlässigkeitsetappen Königsberg—Insterburg (85 ^
Insterburg —Allenstein (130 km ) und ^
^ 2lll«i,sk^Königsberg (150 km) . Verbunden mit dem Rund«,sind ein Wettbewerb um den kürzesten AuslaufsInsterburg , ein Bomberuvurswettbewerb aus
Höhe von 500 Meter in Allenstein und en,

^
graphischer Wettbewerb ; anschließend an den R»n^flug findet eine Aufklärungsübung an der
Königsberg—Pillau statt . An Geldpreisen
57 500 -4t zur Verfügung , die znm Teil in der
von Etappengeldern an alle Teilnehmer verteilt ^den, zum andern Teil den drei in der Gesamtwei
besten Konkurrenten als Zusatzpreise von 1200y ^?
8000 -lt, 5000 -4t Aufallen sollen . Der Flug
statt in der Zeit vom 10 . bis 14. August; Nennun--.stelle ist die Geschäftsstelle des Ostpreußrschen
eins für Luftfahrt in Königsberg«.

Hanvel, Gewerbe und Verkehr.Warenmarkt.
Durlach . 28. Mai . Marktbericht über de»Viehmarkt in Durlach . Zuaetrieben wurde»200 Kühe , 41 Kalbinnen, 57 Stück Jungvieh , 63 M,ber. Verkauft wurden 180 Kühe , 41 Kalbinnen vStück Jungvieh , 63 Kälber. Die Preise betrugenKühe In 550—700 -4t , IIn 300—500 -4t, für Kallüs.nen 400—500 -4t , für Jungvieh 180—270 -4t , kg.Kälber 60—100 -4t . Die Zufuhrorte lagen in d«Bezirken Breiten , Eppingen, Wiesloch , Durlach, Gg.lingen. Die Absatzgebiete waren Rheinhessen . WüLtemberg, Mittelbaden.
Der Pferdemarkt war mit 20 Pferden befahren,wovon 4 Stück verkauft wurden. Bon Händler hatte,Pferde zugeführt: M . Marx - Grötzingen , Gebr. Han-mann -Weingarten . Von Landwirten wurden Pferd«zugeführt aus den Bezirken Breiten, Durlach , Karls¬ruhe . Die Preise schwankten zwischen 200 bis WMark . Nächster Markt : 25 . Juni l. Is .
a. Ettlingen, 28 . Mai . Der heutige Schwein, ,markt war mit 37 Ferkeln und 14 Läuferschweine»befahren. Der Preis der Ferkel schwankte zwischen50 und 54 °4t, der Preis der Läuferschweine zwischen72 und 76 -lt . Der Geschäftsgang war mittelmäßig;es konnte nur ein Teil der zugefahrenen Ware ver¬

kauft werden. — Bei der dieser Tage auf dem Bieh-
marktplatz veranstalteten Zuchtvieh schau wurden
von 48 angemeldeten Tieren 36 zur Prämiierung vor¬
geführt. An Preisen wurden zuerkannt für die Far¬cen : den Gemeinden Völkersbach 75 -4t , Neu¬
burgweier 75 -4l, Ettlingenweier , Rei¬
ch e n b a ch und Oberweier je 50 -4t. Insgesamtwurden 1280 Mark an Prämien zuerkannt, die durch
Vermittlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereim
ausbezahlt werden.

Versteigerungen
Freitag, den 90. Mai 1913 .

Karlsruhe . Heugras-Verst ., Zusammenk . vormittag?
Uhr am Schlößchen im Fasanengarten. Graben .

Heugras-Verst . vorm . 9 Uhr im Rathause. Karlsruhe.
Versteigerung von kleineren Meßplätzen . Zusammwk .9 Uhr in der Durlacher Allee beim Schlachthof . Teettsch -
neureut . Holz-Verst . Zusammenk . vorm . 8 Uhr beim
Rosenhof .

lichte
Zoäener Mersl.?»Me»

weräen aus äeo keilquellen IN u. XVIII
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Podium erobert hat , soll den Name einer jungen
Tänzerin nicht unerwähnt bleiben , deren Debüt
vielversprechend verlief . Lucy Kieselhausen
hatte besonders in dem nichtsymbolischen Teile ihrer
lebensprühenden , prickelnden Kunst einen Erfolg ,wie er einer Novize selten zuteil wird . dl .

Thraker mb Musik.
ch . „Hagenbachs Ende" . Die Uraufführung des

Schauspiels „Hagenbachs Ende" von Max Bittrichfindet am Mittwoch, den 4 . Juni , abends 7 Uhr, im
Freiburger Stadttheater statt.

Ausstellung der Futuristen im Badischen
Suustvereiu.

Seit geraumer Zeit hört man schon von diesen
„Modernsten" aller Modernen . Der Kunsiverein hat
toleranterweise dieser Gruppe hier «in Kabinett zurVerfügung gestellt, damit auch einmal die „Karls¬
ruher " Gelegenheit haben, diesen „Ausdruck von
Intelligenz " kennen zu lernen.

F . T . Marinetti , der Führer der Futuristen ,hat ein schwülstiges Manifest erlaffen, das mit fol¬
genden pathetischen Worten schließt : „Auf dem Gipfelder Welt stehend , sästeudern wir noch einmal unsere
Herausforderung den Sternen zu ." Genau so wie
die Worte dieses Manifestes, sind auch die Werke
dieser „Ausgewählten "

. Eine Gruppe exaltierter
Menschen stellt hier ihre Mißgeburten aus .

Was soll dies alles bedeuten, welche Ziele erstrebt
diese Richtung? , fragt man sich unwillkürlich. — Er¬
fassen und gestalten aller Dinge in einem Augenblick :
Aber es ist gut. Loh der zur Orientierung notwendige
Katalog die Erscheinungen und „Visionen" der - ein¬
zelnen Werte erklärt . Ein normal veranlagter Mensch
dürfte sonst aus diesem wüsten Chaos schwerlich etwas
herauslesen, vielweniger noch dabei etwas empfinden
urck miterleben.

Das gesteckte Ziel dürsten die Futuristen wohl kaum
je erreichen. Die dramatische Wiedergabe des

Kampfes der Kavallerie mit dem revolutionären
Proletariat bestätigt glänzend den „miMngenenFaustschlag"

. Der „ Pan -Pan "-Tanz in Monico darf
einigermaßen in seiner pointillierten Art noch als
genießbar gelten. Er hat etwas von den tabakrauch¬
geschwängerten Nachtlokalen des Montmartre mit
ihren perversen, wirbelnden Tänzen . Ebenso darfdas „Bad im Mittelmeer " Anspruch auf künstlerischeWerte erheben, obgleich auch hier schon viel Vorstel¬
lungsvermögen dazu gehört, um dem Maler zu folgen .Die meisten der übrigen Bilder aber wären vielleicht
zur Ausschmückung von Opiumhühlen und Nacht¬lokalen am besten geeignet. Es wäre zu wünschen ,daß di« Ateliers dieser „ Metaphysiken der Bewegung ",die eigentlich keine Maler sein wollen, in ein Hoch¬gebirge versetzt würden , damit sie sich in der gesundenGebirgsluft wieder zurechtsinden und sich von ihren
exzentrischen Ideen loslösen. Th . K.

Kunst «Nb Wissenschaft .
k. Professor Wilhelm Trübner in Karlsruhe ist zumMitglieds 'der Akademie der bildenden Künste inDresden ernannt worden.
k. Preisausschreiben der Berliner Akademie der

Künste . Die Berliner Akademie der Künste hat die
Entscheidung in den Wettbewerben um den GroßenStaatspreis auf dem Gebiete der Architek¬tur und dem der Malerei getroffen . Der Archi¬tekturpreis ist nicht verliehen worden. Der Preis derMalerei fiel dem Maler Hugo Walzer in Berlin
zu . Die Preise haben eine Höhe von 3300 -<l und
sind zu einer einjährigen Studienreise bestimmt.

k. Der wirtschaftliche Zusammenschluß der bilden¬den Künstler, über den wir wiederholt berichteten»hat jetzt zu der Forderung geführt, daß die Künstler
sich verpflichten sollen , das Vervielfältigungsrecht nichtunentgeltlich zu übertragen . In diesem Sinne spricht
sich ein Schreiben aus , das an di« Künstler ergangenurck von Baluscheck, Kampf, Liebermann , Schult« im
Hofe , Tuäillon und anderen unterschrieben worden
ist. Das Rundschreiben hat bereits icker 500 zustim-
mercke Erklärungen gesunden. Die KüiHüer sollen

sich verpflichten, von dem Erträgnis der Vervielfäl¬
tigungen ihrer Arbeiten fünf Prozent an die zu grün¬dende Urheberrechtszentrale abzusühren .

k. Das Wildenbruch-Denkmal für Weimar soll nun
zur Tatsache werden. Das aus 15 Mitgliedern be-
stehercke Komitee hat beschlossen, den Bildhauer
Richard Engelmann , der zum 1 . Oktober als
Professor an die Grvßherzogliche Hochschule für bil¬
dend« Kunst berufen ist, mit der Ausführung zu be¬
trauen . Das Denkmal ist als allegorische Figur ge¬
dacht und soll auf dem Sockel den Namenszug Wilden¬
bruchs tragen . Als Standort ist der von schönen alten
Bäumen bestandene v . Posecksche Garten an dem Ein¬
gang zum Friedhof in Aussicht genommen. Leider
sind die Mittel für diese Wildenbruch-Ghrung noch
nicht völlig aufgebracht, da sehr spärlich gezeichnetwick.

k. Die Deutsche Botschaft in Washington. Der
Wettbewerb unter den deutschen Architekten , der nun
doch für die deutsche Botschaft in der amerikanischen
Bundeshauptstadt ausgeschrieben werden soll, läuftbis zum 1 . August dieses Jahres . Das Programm
soll noch in dieser Woche veröffentlicht werden. Dann
steht also unseren Architekten für die umfangreicheEntwurfs « rbeit nur gerade ein Zeitraum von zweiMonaten zur Verfügung — ursprünglich war sogarder 17. Juli als Schlußtermin in Aussicht genommen.Und dabei fallen noch die Schulferien in diese Zeit,in denen diejenigen Künstler, die schulpflichtige Kinder
haben, allein verreisen können . Die Regierung hat
sich etwa acht Jahre Zeit gelassen , um über den Bau
schlüssig zu werden — jetzt aber erscheint die Sache sodringend, daß man dem größeren Teile der Architck -
tenschaft , besonders denen, die auch sonst etwas zu tun
haben, di« Sache ungeheuerlich erschwert. Da man
weiß, daß auch sonst noch Projekte für die Botschaftvorliegen, wird wieder wie beim gleichfalls zu kurzenBerliner Opernhauswettbewerb der Anschein erweckt,als gebe man mit der Ausschreibung nur den Wün¬
schen der Künstlerschaft nach , um zu zeigen, daß dabei
nichts herauskomme. Eine Verlängerung des Wett¬bewerbes wird von allen Seiten gefordert.

w . Das Andenken van 't Hosss. Di« zur Ehrungdes Andenkens vcm 't Hosss, des großen Chemikers,

vereinigten Komitees zu Amsterdam und Rotter¬dam haben bis jetzt zusammen eine Summeetwa 56 000 Gulden empfangen , wozu die hollän¬
dische Heimat des Gelehrten ungefähr 50 000 Gul¬
den beigetragen hat . Ein Betrag von 36 000 Gul¬
den ist vorläufig für das Denkmal festgesetzt mü¬
den, das in van 't Haffs Geburtsort Rotterdam
nach den Plänen des Bildhauers Charles van
Wyk im Haag errichtet werden wird . Der übrig¬
bleibende Betrag wird der van 't Hofs-Stiftung
überwiesen , deren Zinsen zur Förderung von Un¬
tersuchungen im Gebiet der reinen und angewand¬ten Chemie dienen sollen.

w . Bon der Hilfsexpedition für Schröder-StraAKapitän Staxrud von der Hilfsexpedition stn
Schröder -Strcmtz hat noch Tromsö telegraphier!,man möge ihm ein Schiff für 14 Mann schicken .

Personalien . Auf eine 25jähr-ige Tätigkeit als aka¬
demischer Lehrer kann am 28 . Mai der Direktor »ffKlinik und Poliklinik im Charitö -Krankerchause w
Berlin , Geh. Msdizinalrat Prof . Dr . Otto Hilde -
brand , zurückbticken. Geheimrat Hildebrarck , rw
geborener Schweizer (geb. zu Bern ), steht im 53^ -
bensjahre . — Hofrat Dr . phil. Otto Keller , eweru-
ord . Professor der klassischen Philologie an der Pro '
ger deutschen Universität, wohnhaft in Stuttgart,
vollendete am 28 . Mai das 75 . Lebensjahr. Er Nl
ein geborener Tübinger . — In London ist ^
Naturforscher Lord Aveburn gestorben . 7°
Der Geschichtsschreiber Theodor Lindner begem
heut« seinen 70 . Geburtstag . Lindner gehört zu sich
Historikern, die mit einer gewandten Federdie Ergebnisse langwieriger , oft vielleicht allzu arbew-
reicher wissenschaftlicher Forschung, geschickt und 00m
mit vollem Anspruch auf wissenschaftliche Wahrheff,
darzustellen wissen . Theodor Lindner wurde 1844 m
Breslau geboren, besuchte die dortige UmoerM
und hielt sich auch längere Zeit an der Berliner Uw-
versilät auf. In Münster hatte er bis 1888 den Lty /
stuhl für Geschichte inne, in welchem Jahre er an
Universität Halle berufen wurde. Seine Arbeu
bewegen sich in der Hauptsache auf dem Gebiet«
mittelalterlichen Geschichte.
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^ ^ -^ ewohnung von 7 Zimmern
Lki - 1 Zimm- i . Dachstock . Küche
Wsekammer , Badezimm .. Dlenst-
2t . n- uSpeicherkammer . Wasch -

- u Trockenspeicher, Vorgar -
Um alleiniger Benützung, elektr

Die Wohnung wird frisch
Lch-richtet- Zu erst . Erbprinzen -

8 im Büro im Hof

Ariedrichsplatz 11

« eine hcrrschafMche Wobmng von 7
oi» « ern und Veranda ans sogleich
2*

« nn^ en- Näheres daselbst eine
bei Emil W - ill .

-TMystratze 11
die

« üdnuna im 3. Stock, bestehend
A- 7 Ammern, Küche, Bad und
Kchlichem Zubehör per 1 . Juli d .
? Mderweitig zu vermieten . Nah.3

erstrhren bei K- SSstel . Krieg-
aße 97. Büro im Hof.
Mnthystraße 15 ist dn 2 . Stock.

Gebend aus TAimmern, Bad, Küche,
Soeisekammer, Veranda, Balkon imd
Mllches Zubehör auf 1. Juli oder
-Mer zu vermieten . Näheres nn
1 Stock beim Eigentümer ,
'
Kefiendftr . S7. 8 Trepp, ist eine

herrschaftliche Wohnung von 7
tzmmern mit Bad und großem
Aalkon auf sofort zu vermieten .
Nnznsehen von 10—12 und von 3
bis 5 Uhr . Näheres daselbst oder
im Büro Kornsand ._

Wohnung zu vermieten.
Waldhornstr. 14, n. dem Schloh-

, 2 Trepp , hoch, ist eine schöne
nung von 7 Zimmern , Bade¬

zimmer, Balkon , gr . Hofveranda
u reichst. Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Anzusehen zwischen 10
und 4 Uhr. Näheres parterre od.
im Kontor im Hofe rechts.

Zu vermieten
Im Hause Ecke Kaiser - u . Wald -

hornstr. 25 sofort oder soäter die
Wohnung im 3 . Stock.

7 Zimmer mit Erker u . 2 Bai -
Konen, Badezimm ., Küche , Speise¬
kammer, 2 Mansarden , 2 Keller ,
Vas- u . elektrische Leitung . In¬
nenausstattung (Tapeten u . An¬
strichs nach Wahl und Wunsch des
Mieters . Wohnung eignet sich so¬
wohl für Bureau , wie besonders
sür Ausübung d . ärztlichen (zahn¬
ärztlichen ) Praxis . Besichtigung
jederzeit (Hausmeister ) . Nähere
Auskunft im Amvaltsbureau Kai¬
serstrabe 100 , 3. Stock .

Akademiestraße 67,
ist eine schöne Wohnung von 6
großen Zimmern , Badeeinrichtung ,Erker u . Küchenveranda , 2 Man¬
sarden u . 3 Kellern aus 1 . Juli
evtl , früher zu vermieten . Ein¬
zusehen täglich von 11 bis 5 Uhr.
Näheres daselbst parterre .

Mlldemieskr . 7Z.
vis-lKiis dem Palais Prinz Karl ,
ist weg. Wegzug der 3. Stock, be¬
steh . aus 8 Hellen Zimmern , Küche ,Speisekammer, Bad. 2 Mans . und
2 Ksllerabteil, auf 1. OKI. oder
früher zu vermieten . Einzusehen
von 11—1 Uhr u . nachm, von 4 bis
6 Uhr. Näh. daselbst parterre od .
bei Kornsand, Kaiserstratze 56.

Eksenüchrstr . 41 ist im 1 . Stock.
Hochpart , eine sehr schöne Woh¬
nung , besteh , aus 6 Zimm, Küche ,»ad. 2 Mans , 2 Kellern . Wasch¬
küche u. Trockenspeich, auf 1 . Juli
zu vermiet. Zu erfr . Kriegstr . 151 .

LS ist im». Stock eine schöne Wohnungvon 8 Zimmer «, Küche, Bade¬
zimmer, Keller, Mansarde « nd
ioustlg . Znbehör auf 1 . Juli z«
vermieten. Z« erfrag . L. Stock.

V°Mli„ie llkI'l'NllMmlWllg
in 8ckön8ter ^a§ e Karkrukeg , begtelienä aus 9 Am¬
mern, 8ekr ZroLer Halle , vielen l^ebenräumen , Karl,3 Kallconen uncl 3erra88en , §ro6em Oarlenanleil ,
2entrallieirunA V^armiva88erlei1un§ , elektrischer uncl
OasbeleuclitunA auf 1 . Olclober 1913 ru vermieten .
Reflektanten belieben ibre Dresse unter blr. 192 im
laZblattbüro abruZeben .

Bachstr. 40 ist die Parterrewoh
nung von 4 Zimmern , Bad und
sämtl . Zubehör auf 1 . Juli zu ver
mieten .
hergerichtet . Zu erfr . im 3 . Stock
Näh . Roonstroße 17, parterre , od
Bachstratze 41 bei Niemann

Herrenstraße V
ist die Wohnung, eine Treppe hoch bestehend aus 6 Zimmern,
Küche, Badezimmer nebst reichlichem Zubehör, auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Zu erfragen Hcrrenstraße 9, Büro , Hinterhaus .

5 Zirnrnerwohnrmgen
in ganz neu angelegtem besserem Viertel.

Liebigftraße 17 (Kriegstraße) sind der 1 . und 3 . Stock mit
je 5 großen Zimmern und allem sonstigem Zugehör sowie Etagen-
Warmwafserheizung und elektr. Licht sofort oder später zu vermieten;
auch können noch vom 4. Stock ein oder zwei größere Zimmer
dazugegeben werden. Näheres bei Architekt Truuzer , Aorkstr . 41,
oder beim Eigentümer Luisenstraße 89, Laden.
Steinstratze 27

ist im 1 . Stock eine Wohnung von
6 Zimmern , Küche u . Zubehör auf
1 . Juli zu vermieten . Näheres
im Baubureau .

Walbstraße SO sind zwei
Wohnungen , 2 . u . 4. Stock , mit
je 6 Zimmern, Küche , 2 Man¬
sarden u. Zugehör (im 2. Stock
Balkon und Bad) auf 1. Juli zu
vermieten . Zu erfrag . 2 Treppen .

Wendtstr . LO ist die herr¬
schaftlich eingerichtete Parterre¬
wohnung mit elektr. Lichtanlage ,
Zentralheizung , 6—7 Zimmer,
Bad mit Einrichtung , 2 Keller ,2 Mansarden, Garten per 1. No¬
vember oder vielleicht früher zu
vermieten . Anzusehen zwischen 2
bis 5 Uhr. Näh. bei K. Wilh .
Hofmann , Kaiserstraße 69.
Telephon 1752.

Wohnung zu vermieten.
Karlstr . 27, 3 Treppen , ist ein«

«Höne , geräumige Wohnung , ohne
Vis -a -vis , bestehend aus 6 Zim¬
mern , Badezimmer u . sonst. Zub .,
auf 1 . August zu vermieten . Nä-
heres im Möbelladen ._

In meinen Neubauten Wendt -
iratze 3 u . 5 habe ich herrschaft -
iche Wohnungen von 6 großen

Zimmern mit Baüez . u . s. Zuge¬
hör , Etagen-Heizung , elektr . Licht
usm . per 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Wendtstratze 1 , 4 . Stock .

kUtmtfLÜe 6 r.
2. 8tovk , ftsftagl ^ moäorus
6 2iww«rvolruuug mit rsiedi.
Zubehör unck Oarten »uk
1 . 4uli ru vermieten. Luftige
unä vornehm » Lage. Häh.
vormittags Ltoknnisnstr . 40,
1. 8took.

Hirschstratze 73 ist eine schöne-wohnung, 6 Zimmer , Million , Bad
„„/suhl - Zubeh ., in freier Lage,M 1 - Juli zu vermiet . Näh . pari .
Lsnzuseh . von 10—12 u. 3—6 Uhr.

Kaiser-Allee 25a ist im 3 . Stockeme herrschaftliche Wohnung von
^ v ^ mern , Bad , 2 Mansarden rc.Juli zu vermieten . Einzu -
V °n von 3- 5 Uhr. Näh . daselbst-^ 5 Westendstrake 41, parterre .
Nowacksanlage S . S . Stock ,
2 ? l" ^„Wohnung von 6 Zimmern ,
i u . reicht. Zubehör , auf^ ber zu vermieten . Näheresparterre od . im 3 . Stock . Anzu-

zwischen 10 und 4 Uhr.

k Zi«M-WohiW
Hübschste. SU
anf l . Oktober zu vermieten .

Die Wohnung besteht aus
« Zimmern , Küche , Bad ,
Speisekammer , Klosett ,
Besenraum -Fremdenzimmer
Mädchenzimmer , großem ,
besonderem Trockenspeicher
mit Schwarzwaschkammcr ,
Gärtchen , Fahrradranm .
Gas und elektr. Licht in
allen Rü «men,Warmwaffer -
heizung sür jede Wohnung .
Die Wohnnng hat nach der
Straße eine große , heizbare
Loggia , «ach den Gärten
große Terrasse . Preis
1S5O Mark. Näheres da¬
selbst von > O bis 4 Uhr
und Stefanienstraße 19 im
Büro oder bei Herr«
Koi -nsnnck .

Gartenftr . 66
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
im 1 . Stock , sowie eine 3 Zimmer-
wohmnig im 5. Stock mit Küche ,
Mansarden, Keller auf 1. Juki zu
vermieten . Näheres Rüppurrer-
straße 13 , Bureau.

Gottesauerstr. 13 ist eine schöne
Wohnung , besteh, aus 5 Zimmern ,
Küche , Kell., Veranda , auf 1 . Juni
oder 1 . Juli zu vermieten . Zu
erfragen im 1 . Stock .

e 24 ist der 2. Stock,
best , aus 5 Zimm ., Bad , 2 Derand .
u . reich!. Zub . auf 1. Juli an ruh .
Leute zu vermiet . Preis 1100 -ft.
Wohnung wird z . T - neu hergerich¬
tet . Zu erfragen Karl -Friedrich-
stratze 12 , 2 . Stock . Teleph . 1995 .

Mendelssohnplatz 3, 3. u . 4. St .,
gegenüber Hotel „Grüner Hof",
je eine schöne , moderne 5 Zimmer -
wohnung mit Bad u . reich! . Zu¬
behör per 1 . Juli evtl , auch früher
zu vermieten . Näher , bei Luise
Nutzberaer , 5 Tr., von 10—12 und
2- 4 Uhr.

Sofienstr . 55 sind zwei sch. Fünf¬
zimmerwohnungen mit reich! . Zu¬
behör auf 1. Juli od . früher zu
vermieten . Näh . im 1 . Stock.

Sofienstr. 77 ist eine schön«, neu¬
zeitliche 5 Zimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad , Mansarde
u . sonstig. Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres Beiertheimer
Allee 28, parterre .

Biktoriastraße 12a
3 . Stock, in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche
und reichlichem Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Anzusehen von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet.
Näheres Viktoriastraße 12.

Waldstr . 82. 3 . Stock, in sehr
ruh . Haus« , ist eine Wohnung von
5 Zimmern. Küche, Badezimmer,
Wasserklos., mit 2 Aufgäng ., nebst
reicht. Zub. per sof . od . spät , zu
verm . Zu erfr . daselbst im 1 . St .

Adlerstr . 17. 2. Stock , ist eine
schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Mansarde , Küche , Keller rc. auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Bürklin -
stratze 9, 3 . Stock ._

Baumeisterstr . 12 ist eine Woh¬
nung von 5 Zimmern , 1 großen
Küche , 1 Keller , 1—2 Mansarden ,
Anteil am Trockenspeicher, an an¬
ständige Familie per 1. Juli zu
vermieten . Zu erfragen daselbst
i . 2 . Stock od7 Schützenstr. 52 , Lad.

Bismarckstr . ist auf 1 . Juli eine
Wohnung , 2. Stock , 5 Zimmer u.
Badezimmer zu vermieten . Anzu¬
sehen 11—1 u . 3—6 Uhr. Näheres
Stefanienstraße 34 ._

Durlacher Allee IS . ruh. Hans-
somrige Wohnung von 5 gr. Zimmern,Balkon, Bad, Speisek. und Garten auf
1 . Juli zu vermieten . Näh . 1 . Stock .

Hirschstraße 65 schöne 5Zimmer-
wohimng mit Balkon , Bad ». sonstigem
Zubehör auf 1 . Juli oder später zu
verm . Näh . i. 1. Stock v. 10 bis 4 Uhr .

Zu vermieten
iillf ssfort oder Wer:

Adlerstraße 88 , 3. Stock, beim
Hauptbahnhof, eine geräumige
5 Zimmerwohnungu. Zugehör.

Näheres im Bureau der Brauerei
Hoepfuer .

5 Zimmerwohirmg.
Liebigstr . 21. Neubau, Haltestelle

der Straßenbahn , sind der 1 . u.
2. Stock , bestehend aus 5 großen
Zimmern , ohne Bis -a -vis , Küche,
eingerichtetem Bad , Speifekamm .
samt reich!. Zubehör , Heizungsan -
tage, elektr . Licht , Balkon u . Ver¬
anda , Gartenanteil , auf sofort od .
später zu vermieten . Näh. Liebig-
stratze 23, 4 . Stock oder ?1ork-
straße 41 . Telephon 524.

Ans 1. Julk ist ein« schöne
Wohnung , ohne Bis -a-vis , in der
Leopoldstraße , bestehend aus
5 Zimmern , Küche , Keller nebst
Zubehör zu vermieten . Zu er-
fragen Friedenstraße IS , S . St .

Parterre -Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör , für
ein ruhiges Geschäft sehr geeignet, ist
auf sofort oder später zu vermieten :
Gattenstraße 8 I ._

Boeckhstratze 27. 2 . Stock (neues
Haus ) , ist eine mit allem Komfortder Neuzeit eingericht . 4 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Juli zu vermiet .
Näh . Klauprechtstraße 15. 1 . Stock.

Draisstratze 9II
ist eine große, mit elektr . Licht u.
Gas eingerichtete 4 Zimmerwoh¬
nung mit eingericht. Bad , Speise¬
kammer , Mädchenzimmer , 2 Kel¬
lern , auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Rankestr . 6 , 1 . St ., bei
Häufler sr„ Telephon 2629 . An¬
zusehen von 10—3 Uhr.

Hübschste. 15, 2. Stock, ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit
Bad u . sämtl . Zubehör versetzungs¬
halber auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres daselbst oder Kaiser-
Allee 109, Telephon 1707 .

Kaiser-Allee 115 ist versetzungs¬
halber eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Bad u . sämtl . Zubehör
auf sofort od . . später zu vermiet .
Näheres bei Joh . Schwab, Kaiser-
Allee 109 , Telephon 1707 .

KlallpreWr. 47> 2. StsS,
moderne 4 Zimmerwohnung mit
Balkon , Bad , Speisek . rc. wegen
Versetzung auf sofort od . 1 . Juli
zu vermieten . Näh. daselbst oder
Kriegstraße 146, 4. Stock.

Lessingstratze 23 ist der 2. Stock
von 4 Zimmern nebst Zubehör so¬
fort oder auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres daselbst parterre .

Rintheimerstr. 69 ist im 1 . Stoch
eine Wohnung von 4 Zimmern ,
Küche , Keller u . Gartenanteil au '
1 . Juli zu vermieten . Näheres
Kronenstraße 33 im Bureau .

Nheinstratze 13
sind die Bel -Etage mit 4 — 5 Zim¬
mer«, Bad und Znbehör , sowie
der 8 . Stock mit 4 Zimmern und
Znbehör auf 1 . Jul , oder früher
preiswett zu vermieten . Näheres
Rheinstraße 37 im Laden .

Mktoriastr. 8, 3 . Stock, ist zum
1 . Juli od . früher eine jcyöne, neu
hergerichtete 4 Zimmerwohnung ,
Waschküche , 2 Kellern , Wasserklos.,
billig zu vermieten . Zu erfr . 2 . St .

Schöne 4 Zimmerwohnung,
sehr große, Helle Zimm . , mit Man¬
sarde u . reicht. Zubehör ist Schil-
lerstratze 6 , pari ., per 1 . Juli zu
vermieten . Näh . 2. Stock links .

4 Zimmerwohmmg ,
ohne Vis-a-vis, mit allem Zubehör, ist
sofort oder auf 1 . Juli zu verm. Eben¬
daselbstist eine Mansardenwohnung
von 2 bis 3 Zimmern, Küche, Gas
und Zubehör zu vermieten . Näheres
Sofienstraße 85 , parterre .

Schöne 4 Zimmerwohnung und
üblichem Zubehör ist aus 1 . Juli oder
später zu vermieten . Näh. Werder¬
platz 34, 3. Stock.

4 Zimmerwohnung , schön u. ge¬
räumig , sofort oder später billig
zu vermieten : Hardtstraße 27.

4 Zimmerwohmmg
nebst allem Zubehör auf 1 . Juli
evtl, später zu vermiet . Näh . Wil-
helmstr. 45 , Ecke Luisenstr . . i . Lad.

Wohnung zu vermieten.
Goethestr . 24 ist im 1 . Stock eine

schöne 4 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Georg-
Friedrichstroße 11,1 . Stock .

Wegen Wegzug
ist auf 1. OKI. schöne Wohnungmit freier Aussicht, 4 Zimmer ,
Küche , Bad , Speisekammer , Diele ,Veranda , evtl. 2 Mansarden und
sonst . Zubehör , Rokkstr . 12, Ecke
Borholzstraße , zu vermieten. Zu
erfragen daselbst parterre .

Bachstr. 48b ist eine schöne Drei¬
zimmerwohnung nebst großer Ver¬
anda im 4. Stock per 1. Juli zu
vermieten . Näheres daselbst od .
Liebensteinstraße 2, 2 . Stock .

Essenweinstmße 2a
in schönster Lage sind in neucrbautem
Haus, Mt ausgetrocknete, sehr schöne ,
Mt ausgestattete 3 Zimmerwohmmgen
mit Bad und Zubehör, nebst Garten-
Anteil , an ruhige Mieter per 1 . Juli
oder später zu vermieten . Näheres im
Büro Schlachthof-Restaurant, 2 . Stock .

Friedenftratze 24 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung

auf 1 . Juli zu vermieten . Zu er-
fragen im Laden .

Gluikstr. 19,MM «rg,
im 3. u . 4. Stock je eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad , Spei¬
sekammer, Mansarde u . allem Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten .Tel. 1928 . Näh . pari .

Maxaustraße 43 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
Mansarde im 2 . Stock auf sofort
oder 1 . Juli zu vermieten . Näh.
im 1. Stock.

Scheffelstr. 51 ist eine neu her¬
gerichtete Wohnung von 3 Zim¬
mern , Küche , Mansarde an kleine
Familie aus 1 . Juli zu vermieten .
Preis 460 -ft . Näheres parterre .

Steinstr . 7. Seitenbau , 2. Stock ,
ist eine schöne kl. 3 Zimmerwoh¬
nung auf 1 - Juli zu vermieten .
Näheres Vorderhaus im Laden od .
Brauerei Heinrich Fels , Krieg¬
straße 115.

Lorholzftraße 58 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung im Dachstock
auf 1 . Juli zu vermieten . Näheres
nachmittags in der Wohnung selbst
oder Lindenplatz 11 in Mühlburg .
Telephon 3096 .

Waldstraße 86 , 3 Tr. hoch, ist
eine freundl. Wohnungvon 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche und Keller
auf 1 . Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung, elektr. Licht , Gas . Näheres
im Laden daselbst.

3 Zimmerwohnung.
Liebigstr . 21 ist der 4 . Stock,

bestehend aus 3 großen Zimmern ,
Küche , Kammer , Heizungsanlage ,
elektr . Licht , Balkon u . Veranda ,
Gartenanteil , auf sofort oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Liebig-
straße 23, 4 . Stock oder Uork-
stratze 41. Telephon 524 .

ReML VieWch 44
find schöne 3 Zimmerwohmmgen , mo¬
dern auSgestattet , mit Bad , Balkon ,
Veranda, Gattenanteil und Zubehör
auf Juni oder Juli zu vermieten . Zu
erfragen Lenzstraße 2 im Eckladeu.

Zs lermeten ass 1. Zsli:
Waldstr. 35. Seitenbau , 3. Stock,

eine schöne Wohnung von 3 Zim¬
mern , Küche , Keller u . Mansarde .
Näheres Vorderhaus , 2 . Stock.

Zu vermieten:
3- «nd 5 Zimmerwohnungen , ohne
Vis-a -vis , in schöner Lage . Näh.
Edelsheimstraße 7, 3. Stock.

Mühlbnrg , Rheinstratze 8L , ist
im 2. Stock eine sehr schöne Wohnung
von 3 Zimmern u. Zubehör auf I- Just
zu vermieten . Näh . im Laden daselbst.

Augartenstr. 28 sind 2 Zimmer ,
Küche . Keller , m. Koch- u. Leucht¬
gas , auf 1 . Juli zu vermieten . Zu
erfragen im 1. Stock.

Fasanenstr. 35 ist eine schöne
2 Zimmerwohnung im 4. Stock p.
1 . Juli zu vermieten . Näheres da¬
selbst oder Liebensteinstraße 2.

Klauprechtstr . 28, Seitenbau , ist
eine 2 Zimmerwohnung per 1 . Juli
zu vermieten .

KrenzstratzeSS , Vorderh-, 5. Stock,
ist eine schöne S Zimmerwohnungmit
Küche und Keller an eine kinderlose
Familie per sofort zu verm . Näheres
Steinstraßc 29, Kontor .

Kronenstr. 44, 2 . Stock, ist eine
schöne 2 Zimmerwohnung mit Zu¬
gehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres bei Herrn Xaver Schlipf,
Wirt z. Kronenfels , oder Brauerei
Heinrich Fels , Kriegstratze 115.

LtWldftch 7, Mkt.,
ind 2 große , ineinandergehende

Zimmer mit Gaseinricht ., in welch ,
eit 11 Icchren die Deutsch -Amerik.

Petroleum -Ges . ihre Büros hatte ,
auf 1 . Juli als Büro zu vermieten .
Näheres daselbst im Laden.

Marienstr. 79 , 4. Stock, ist per
1. Infi eine Wohnung von 2 Zim¬
mern u. Küche zu vermieten . Näh.
im 3. Stock daselbst bei Martin
zu erfahren .

Leopoldstr . 11 ist nn Seitenbau
eine Wohnung von 2 gr . Zimmern
nebst Zubehör auf 1 . Juli zu oerm.

Markgrafenstr. 52, Hth . , 3 . St .
r . eine schone Helle 2 Zimmerw .
mit Alkoven , Küche u . Zubeh . auf
1 . Juli zu verm . Preis 260 Zu
erfr . Vorderhaus , patt .

Morgenstr. 29 ist eine Wohnung
von 2 Zimmern im 5 . Stock aus
1 . Juli billig zu vermieten .

Zwei Zimmer ,
Vorderhaus , Balkon , Veranda , fürkleine Familie auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Zu erfrag . Goethestr. 17,
Vorderhaus , 2 . Stock links .
Mansardenwohnung zu vermieten.

Lachnerstr . 25 , 5 . Stock, geschl .
Haus , ist eine Wohnung von 2
Zimmern , Kammer u . Küche an
kl . ruh . Fam . billig auf 1 . Juli zuvermiet . Näh . Rudolfstr . 4, 2 . St .

2 möblierte Zimm «
mit eingerichteter Küche zu ver¬
mieten . Näheres Marienstr . 32,2. Stock .

Mühlbnrg. Geib«lstr. 12. 3 . St .,
chöne 2 Zimmerwohnung mit Ver¬

anda an kl . Familie auf 1 . Juli zuvermieten . Näheres im Laden.
Ein freundl . Parterrewohnung ,

1 Zimmer nebst Küche u . Keller,ist auf 1 . Juli zu vermieten . Alles
Nähere Winterstr . 32,1 . St . rechts .

Me « unü Lokale ^

In guter Lage der Südstadt ist
sofort ein Laden ohne Wohnung ,
auch für andere Zwecke geeignet ,
zu vermieten . Offerten unter Nr .
6706 ins Tagblattbüro erbeten .

Laden mit oder Wohnung ,
Ecke Schützen - u.Rüppurrerstr .65 ,in welchem ein Spezereigeschäst be¬
trieben wird, eignet sich auch zu einem
andern Geschäft, ist auf 1 . Juli zu
vermieten . Zu erfragen im 3. Stock.

Friedrichsplatz 11 ist ein Laden
mit Wohnung, auch zu Bureau-
räumen sehr gut geeignet , sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst
1 Treppe hoch bei Emil Weill.xxxxxxxxxxx
HE Sofienstraße S ist der 8

X Laden XX in dem fest Jahren eine Buch - X
M und Schreibmaterialien - HE
HE Handlung war , vis-a-vis HE
HE der höheren Mädchenschule ,

mit anstoßender Wohnung
auf 1 . Oktober zu vermieten .

Eckladen
in erster Läge der Oststadt, mit
3 Schaufenstern u . anschließender
Wohnung, in welchem seit 8 Jah¬
ren Delikatesten-. Fisch « . Wild¬
bretHandel betrieben wird, ist an¬
derweitigen Unternehmens wegen
per 1. Oktober zu vermieten . Näh .
Bernhardstraße 11 im Laden.

Lad« ,
mit 3 Zimmerwohnung bei der neuen
Artillenekaserne per 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näh. Uorkstraße W , 1. Stock .

Laden vv- größere Boren«-
in denen über 20 Jahre ein grüß.
Engros -Geschäft betrieben wurde ,
ist mit oder ohne Wohnungen per
1 . Oktober billig zu vermieten .
Näh . Adlerstr . 7, 2. Stock links .

In verkehrsreicher Lage der
Dnrlacherstraß« ist ein

IttöiWtt Liieil
mit neuzeitlich « ! Schaufenstern,
event. mit Wohnung im gleichen
Hanse, preiswert zu vermieten.
Gefl. LÄf« ten unter Nr. 7056
ins Tagblattbüro erdeten .

z Vüro-Zimmer
in nächster Nähe des Rathauses ,
besonders geeign. s . Rechtsanwalt ,
prakt . Arzt od. Zahnarzt , General¬
agentur od . dgl., sind per bald nach
Vereinbarung M vermiet « ». Näh .
Lammstraße 12, 2. Stock ._Kontor-
Oder Arbeitsräume, zwei schöne, Helle ,ind billig zu vermieten .

Nähere? Kaiser- Allee 27 ll ._
Kaiserstr . 24 sind im Hof große

Büro - u . Magazinsräume z . Preise
von 300 -ft zu vermieten . Zu er¬
lagen Karl -Friebrichstr . 12, 2. St .,

Telephon 1995 ._
In unmittelbarer Nähe des

neuen Bahnhofes hat aus 1 . Okt .
d. Is . zu vermieten :

große und kleinere

MroräUMlichkeiten
mit u. ohne Zentralheizung , sowie
Z> 4 L. 3 ZiMttWßnLugen.
Lentralkaffe der Bad. landw . Ein-
und Berkaussgenossenfchaften in

Karlsruhe, Ettlingerstratze 59.
Für Büro , Arzt od . Rechtsanwalt

2 evtl. 3 Zimmer in bester Lage
der Kaiserstr . per 1. Juli oder
päter zu vermieten . Näh . Aus¬

kunft Kaiserstr . 215 , 3 Tr . links .
Einzuseh. von 11—1 u. 3—5 Uhr.

Laden zu vermieten .
Adlerstr . 18a ist ein schöner La¬

den , mit od . ohne Wohnung , auf^ Okt . zu vermieten . Näheres
Stock, Vorderhaus.

Zu vemieleil.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 w mit 4 m
breiter Galette ist per sofort
oder später zu vermieten .

KirUrnhn
WtHkLMsihiMMl

i. L.
Ritterstraße 13/17.

Atelier .
Helles, geräum . Atelier mit Zu¬

behörraum (Gas und Wasser) ir
best. Hause in der Südendstrohe
sofort oder später zu vermieten .Näheres Karlstr . 26, mittl . Haus .2. Stock. Telephon 3151 .



gelegne Mi
in der Südstadt , an tüchtige, kau¬
tionsfähige Leute sofort zu verge¬ben . Offerten unter Nr . 5851 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gutgehende Bäckerei
wegen Todesfall sofort zu verpachten .
Näheres Teutfchneureut , Haupt¬
straße 2.

Werkstatte , mit Gas u. Wasser
versehen, per 1 . Juli zu vermiet .Näh . Körnerstraße 13 , 3. St . links .

Grenzstr . 6 schöne , Helle Werk¬
statt«, evtl , auch als Lagerräumefür Möbel geeignet , auf sogleichbillig zu vermieten . NäheresScheffelstraße 6V .elstraßeMikagazm,
schönes , geräumiges , auf sofort od .später zu vermieten . Au erfragenKaiserstraße 117 im Uhrenladen .
Magazin und Werkstätte ,in dem ein großes Möbelgeschäft be¬
trieben wird, auch für jedes andere
Geschäft geeignet, ist mit oder ohne
Wohnung auf 1. Oktober zu vermieten .Näheres bei NttscheÄle, Sofieustr. 13,2. Stock .

Werkstatt,—
schöne , Helle, im 2. Stock gelegen,zu vermieten : Abademiestr . 3g .

Grobe , Helle

Werkstätte
zu vermieten : Scheffelstraße 53.

Zu vermieten sofort oder später
Karlstraße 38

RrWivSiiMe mt Bms.
I . Hang. 2. Stock, Hinterbau .

Zu vermieten
tif ssfrrt --er Wer:

Luisen strafte 24 , Magazinsräume m. anschließend. Bureaus
oder Wohnung äußerst preiswert.
Näheres im Bureau der Brauerei
Hoepfuer .

Unrsr SssckSN bleibt

morgen preitsg» » » Willis

bis 5 smrtsg
Ü

M» UW« W^

Schützenstraße 42
sind sofort oder später ein kleiner .
Magazin u . eine schöne Werkstätte
zu vermieten . Näh . im Laden .

Auf 1. OKI. sind in nächst . Nähedes neuen Bahnhofes2 Autogaragen
zu vermieten . Zu erfragen bei
Architekt Zell. Beilchenstraße.
^ - ! —

»
^-

" 1

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten :

Zähringerstraße 41», 2. Stock .
Belfortstraßc 7 ist ein unmöbliertes

Parterrezimmer auf sofort zu ver¬mieten. Näh. Vorholzstr . 38 lll .
Karlstr . 88 ist ein gut möblier :

tes Zimmer zu vermieten . Nähe¬res parterre .
Saub ., eins. möbl. Mansarden¬

zimmer sogleich od . später zu ver-mieten : Schüßenstr . 53 , 4. Stock .
Gut möbliertes Zimmer sofortod. später an bess. Herrn zu ver-mieten : Leopoldstr. 17, 1 Tr . hoch
Ein srdl . Ztmmer an jg. Mannod. Schüler , evtl , mit Pension , zuvermieten : Sofienstr . 77 , 3. Stock .
Elegant möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten .
Durlacher Allee 39 o, pari , lks .

Möbliertes Zimmer bei ruhiger ,kl . Familie an besseren Herrn zuvermieten sofort od . 15 . Juni .
Waldstraße 20, 3 . Stock .

Mansardenzimmer mit Kammeran ruhige pünktliche Person per sofort
zu vermieten . Näheres Fricdcnstr . 12,2 . Stock.

2 sehr schöne , ruhige Zimmer sind
einzeln oder zusammen , event. unmöbl.,an solide Herren oder an eine ältereDame zu vermieten . Näheres im
Tagblattbüro.

Schön möbl. Zimmer in gutemHause u . freier Lage an Herrn od .ält . Frl . sof . od . spät , sehr preisw .
zu verm . : Kriegstr . 152, 2. St . r .,Gartenhaus .

Leopoldstr. 16 ist ein unmöbl .,freundliches Mansardenzimmer an
weibliche Person zu vermieten .Näheres im 3 . Stock .

Karlstr . 41, Vorderh . , 3. Stock ,ist ein möbliertes Zimmer aus 1.Juni zu vermieten .
Schön möbl. Mansardenzimmer

ist sogleich zu vermieten .
Viktoriastraße Ist, 4. Stock.

Schönes
Vereinslokal

mit separatem Eingang u . Klavier ,
ist noch einige Tage in der Woche
zu vergeben . Näheres Gasthof z .
„König von Württemberg ." Ecke
Adler - und Zähringerstratze .

nsckmiNsg 3 Ukr
WWM !«UDM» MWWWWa» » » ^

geschlossen !

Lsmrtss nsckmittsg 3 Ukr krükknung
riss ksrtigsn Vsiis unseres stisudsues .

Serctnuister

V ITI FH U » U »
öWWm M»

Karl-Fritdrichstraße 30,2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten .

Niet-SeMlie
Wohnungsgesuch.

Auf 1 . Okt . wird eine Wohnungvon 3 evtl . 4 Zimmern von ält .
Eheleuten ohne Kinder zu mieten
gesucht , 4 . Stock , Süd - u . Oststadt
ausgeschlossen. Offerten unt . Nr.
255 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht
per 1. Juli oder 1 . Oktober in Mitte
der Stadt ein Lagerraum im Hof mit
Büro . Offerten mit Preisangabe unt.Nr . 201 ms Tagblattbüro erbeten.

Wo

Wut 3 ZimnlttWhilnilg
auf 1 . Juli gesucht . Offerten unt
Nr . 244 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht
per 1 . Okt . schöne , sonnige 4—5
Zimmerwohnung mit übl . Zubeh.
im westl. Stadtteil (mögl. zwischen
Karlstr . u . Mühlburger Tor ) . Gefl.
Offert , an E. H. Tottenham , engl.
Pfarrer , Karlsttvße 49 a , 2. Stock.

1 großes Zimmer od . 2 kleine
mit Küche u . Keller auf 1 . Juni
gesucht . Südstadt bevorz . Pünktl .
Zahler . Offerten unter Nr . 263
ins Tagblattbüro erbeten .

LLLea u»ä Lokale
Laden-Gesuch .

Laden mit 3 Zimmern f . Wurst-woren u . Lebensmittel auf 1 . Okt .
gesucht . Off. mit Preisangabe unt .Nr . 257 ins Tagblattbüro erbeten .-

Wirtschaft-Gesuch .
-

Tüchtige , kautionsfähige Leute sucheneine Wirtschaft in Pacht oder Zapf zunehmen . Offerten unter Nr . 130 ins
Tagblattbüro erbeten.

Kaiserstratze 168
( bei der Post )

1 Treppe hoch , sind die Büro-Räume der Gasmot .-Fab . Deutz, 7 große Zimmer,Küche, Badezimmer , Speisekammer rc . per 1 . Oktober zu vermieten . Näheresdaselbst im Laden

wäre die Niederlassung ein . tücht .
Schuhmachers günstig oder eine
gute Schuhmacherei zu übernehm . ?
Gefl . Offerten unter Nr . 172 ins
Tagblattbüro erbeten .

Möbliertes Zimmer in d . Näheder Hauptpost gesucht für 20 -st
monatlich, ohne Frühstück. Off.
u . Nr . 2Äl ins Tagblattbüro erbet .

Saub .. möbl. Zimmer mit 2 Bet¬
ten während der Messe gesucht .
Off . L. C. 4S49 an Rudolf Mofse,Leipzig.

Die Olten dacdsr

Kskör » ieckieli yuslls
veräient äen kkrentitel

Naulsoklancks küslkvassoi »,
den ikr ein bekannter ^ rrt beilegt » mit steckt , denn
velekes ülmeralvasser könnte sie übertrekken an

keinbsit l kokömmllekkeii l bloklgesekmaekI
Kaiser striedriektzuelle ist seit 25fakren bei einer zanahervorragenden Mineralisation stsis glsiekbleidsnö vaäkslnen Lotinaakuagvn unter vorken . ^ ls lieil - unä Takel-vasser ist sie ein köstlickes , wirksames Oetränk von
vorrügl . Wirkung geg . Oickt , stkeuma u . Harnleiden .

tiauptniederlage tür Karlsruke bei :
stVillivIm Lngvl ,

lVlarkxrafenstraüe 26 ßernsprecker blr. 1624 .

Unmöbliertes Zimmermit Frühstück von Herrn gesucht .
Offerten mit Preisangabe unt . Nr.248 ins Tagblattbüro erbeten . vsnkssgung.

ausdorvroger -ie

Llrossk. üoüistsrant .

§ ür äio vitzlsn Löveiso zvokltusiider Isü -
ualimo , die mis a-MLIioL der Lra -njälioit und
dos HkimKLQML unseres liedeu

ssnäulvin
iVlaris kelitenbsoke »

'
ervieseu ivurdov , suKeu derriliodsteu Dank .

llik tnauei-nkien ttintenbüvbvnen .

Lubeaisksu inb iasvksn »40 u. 70M
^ Mdolpinsvl , üdslsudor

vr . üvl » imprägnierte »
— 6»»unkIkviir-8tLllbiuek. — Merdrieke— liefert rasoft und billig --- -

die L. f . -üllerrrlie llolbiiciilisiiiüuiig m. b.Ritlerstrasss 1, eine Trepp« bock.

r
r
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Bauplatz.
Lastenfreier Bauplatz ch- '

lastenfreies Terrain wwb̂ '
kaust , rvcun aut ^
Nothekch
30000 Mark in ZcchluL ^
genommen wird . Offerts <
unter Nr. 360 ms TagW -büro erbeteu. '

StrickmaschW
Gut erhalt . 8er- u . Ser-Mas^ -

zu kaufen gesucht . Off. mitunt . Nr . 258 ins TapchlatMk-̂
Ein gebraucyrer. gut erLiNTT̂

Klavierstuhl wird zu Kausen s
sucht (schwarz ). Off. mft
u. Nr

^
NI ins Tagblattbür / ^ l

Badewanne^Emwlle , gebraucht, gut eich. ^m. Gasbadeofen , zu kauf . Ms.unt . Nr . 262 ins Tchchlattbin̂ , -

PriUe,sk»ttm,»7
leichter, größerer , für Gäru« zpaffend, zu kaufen gesucht . Ofi« iten mit Größenangab « und
fähigkeit zu richt. an E. A. -
Karlsruhe

Katzeltzauk
d gebraucht und gut erhalt« ,

zu kaufe» gesucht. Off.
mit PreiSang. unter Nr . 252E ins Tagblattbüro erbet« .

Altertümer
« erden fortwährend « aaekanit : :SttSe . Waldstrcche ir . '

FMif
kleinere und größere , kauf«

Heim. Bacr L SHm,Dampfbrmuttweinbreimrrri ,
Telephon Nr . 90.

Brauche sehr Mz:
getragen « Herren - »ob Dann»
Kleider. Stiesel . Möbel. Bette».Soldsachen, Me Zahngebisse,Bri Haute», ganz« Nachlasse fst
eigenes Geschäft. Zahle die denk¬
bar höchste« Preist .
Wemtrmrb , Kronenstr. 52.

IrkksukG
forttoästeenb getrageue Her« »
Neider . Stiefel . Uhren, Sott,
Glatt «« , Silber uu» Brilaute »,MilitSr -U»if»r« « l, ,
Bette » , «a«,e Hauöl
»U»ie ettqelue Möbels

Pfandscheiue « . Gebisse »»b zahle
hierfür » weil baö «röstte SeschW .
« ehr wie jede » »«Nerreuz.

« rst. Offerte» erbittet

mmrrölturw. rL
Telend « , » « IS .

fhaMneg« ,
»Sbelftiick .

Ich zahle
höchste Preise s. abgelegte Her« »
und Damenkleider , Schuh«, Weiß¬
zeug, Möbel, Betten . Komme'
«derzeit . Postkarte genügt-

Plachzmski ,_
Ich lkmrfe

ortwährenb getrag . Herren« und
Damenkleider , Schuhe, Weißzeug
Zahle höchste Preise . Postkarte
genügt . Wilhelm Schwab, Dur-

kaufen Sie 1 Pfd. guten, krästiM
aromatischen

Nährsalz-Kaffee
(Kaffee-Ersatz), schmeckt wie Bohnen¬
kaffee . Was Sie sonst mehr zahlen-

ist zwecklos .

WM
Kaiserstrafte ISS ». 87 .

Kreuzstraße 18 . —

Türschlietzer^
nur beste Fabrikate , in jeder Breis !»?
tets ans Lager, zu jeder Türe ur?

Tor passend, werden geliefert uu
monüett, ebenso werden ältere SchA
zer nachgesehen und rerariert «
Schlofferei . Bürgerftrahe S.
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Bekanntmachung.
l 1 . Juni ds . Js . an findet alle 14 Tage an dm Sonntagen ,
' . a « ubr , in der Grabkapelle im Fasanengarten Gottesdienst statt

Besuch dieses Gottesdienstes — einerlei ob der Weg zur Grab-
durch dm Fasanmgartm vom eisernen Tor im Zirkel oder vom

(Aroßh . Wildpark ) aus genommen wird — sind Karten erforder -
Oberhofmarschallamt m Empfang genommen werden können,

lüß- "
solche Karte kann auch für mehrere Personen ausgestellt werden

. den ganzen Sommer Gültigkeit .
E Kartenausgabe beginnt am 30 . dS . Mts . und erfolgt am 30 .

. , , ds . Mts ., vormittags von 11 bis 12 und nachmittags
- bis 6 Uhr , in der Folge nm noch an den den Tagen des

t^ ^ aineustes unmittelbar doransgehende » Samstagen , uach -
von 3 bis 6 Uhr .

Die m früheren Jahren ausgegebenen Karten haben ihre Gültigkeit

-er!-« " .
Karlsruhe den 27 . Mai 1913.

Grohh . Oberhofmarschallamt .
Danksagung .

Hur Verwendung für die Armen hiesiger Stadt erhieltm wir folgende
^.^ »idimaen : als Vermächtnis der ledigen Privatiere Frl . Marie Anna Roth bei

Bettag von 506 Mk . ; als Vermächtnis der ledigen Privatiere
Antoinette Morat dahier 200 Mk . ; als Vermächtnis der Privatier

a» l Krauth Witwe , Karoline geb . Kautt dahier , 100 Mk . ; von Frau
S . , „ nd hier als Haftgeldüberwersung 2 Mk . ; in dm Sammelbüchsen an
AI Eingängen des Friedhofs fanden sich 136 Mk . 35 Pfg . Namens der
N «bten sprechen wir für diese Zuwendungen unseren herzl. Dank aus .d ° ^

Karlsruhe . dm 23. Mai 1913.
Armen - « nd Waiserrrat .

Or . Horstmann . Griebel .

Versand nur gDtn Nachnahme .
Für Verpackungbis zu 12 Stück

werden 50 ^ berechnet .
Städtische Gartendirektion

Karlsruhe .

12 0V0 Mark,
2 . Hypothek , auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 5538 ins Tagblattbüro erbet .

> . MtMbeitmmil
hoh . Lohn per sofort gesucht .

C. Hodapp . Koiserstrahe 174.

Kostlimbüglennnen und
Lehrmädchen

finden sofort dauernde Beschäftig
gung . Färberei D . Lasch, Sofien -'trabe 28.

siarlmells - Malmi
.

Bester Ersatz für Seidenstickerei auf jedem Stoff : Seide Samt ,
Tuch , Leinen, Leder usw . für Kleider, Blusen , Kissen , Vorhänge , Taschen,
Bilderrahmen u . a . m .

Für jede Dame ohne Vorkenntnifse spielend leicht erlernbar .
Stoffe mit Pastinello - Farbe « (in allen Staatm patentiert )

bemalt, lassen sich waschen, reinigen und bügeln , ohne an Glanz und
Schönheit zu verlieren .

Zur Besichtigung einer kleinm Anzahl ausgeführter Gegenstände
werden Interessenten emgeladm : Dimstags , Donnerstags , Samstags ,
von 11 ms 1 Uhr u - von 3 bis 5 Uhr, Bismarckstr . 41,4 . Stock , Atelier 4.

Daselbst werden Anmeldungen zu Pastinellokursen entgegen-
genommm, sowie Auskunft über Farben und Material erteilt .

Hausmisterstelle.
Zum 1. Juli d . Js . haben wir

die Aelle eines Hmrsmeisters im
neuen Verwaltungsgebäude , Gar -
tenstraße 14/16 , zu besetzen . Zu
dessen Aufgaben zählt neben der
Reinhaltung der Büroräume re.
die Bedienung der elektrischen
Beleuchtung und der Zentral¬
heizung.

Das Ansangsgehalt beträgt 166V
Mark, steigend alle 2 Jahre um
150 ^ l bis zum Höchstgehalt von
ZWO -st ; es ist eine Dienstwoh¬
nung vorhanden , deren Werl am
Erhalt aufgerechnet wird .

^ Ruhegehcütsberechtigung kann
in Aussicht gestellt werden .

^ Geeignete — verheiratete und
nicht über 4V Jahre alte —, mit
elektrischen Anlagen vertraute Be¬
werber wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse binnen 8 Tagen
schriftlich melden ; persönliche Vor¬
stellung ist vorläufig nicht er¬
wünscht .

Karlsruhe , den 27. Mai 1S13.
Krankenkassenverband .

8itseMzm8ttbav-ß-jseL.
Für die Zeit vom 1 . Juli 1913

bis 30 . Juni 1914 soll di« Liefe¬
rung der erforderlichen Verbands¬
stoffe für städtische Anstalten ver¬
geben werden .
Lieferungsbedingungen u . Muster

der m Betracht kommenden Stoffe
liegen bei uns auf . Angebote mit
Eegenmustern sind bis längstens

Samstag , den 14. Juni 1913,
mittags 13 Uhr , einzureichen .

Verwaltung des
städtischen Krankenhauses .

Arbeits-Vergebung.
Zur Instandsetzung der Gänge

im 1 . Obergeschoß des Rathauses
sind nachstehende Arbeiten im
Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung zu vergeben :

1 . Schreinerarbeiten (Wandver -
täfelung rc .) ,

2. Anstreicherarbeiten .
Angebotssormulare und Zeich¬

nungen können beim städt . Hoch-
bvuamt , Zährrngerstr . 96, 1 . Ober¬
geschoß , Zimmer Nr . 1 , abgeholt
bezw . eingefehen werden .

Daselbst sind auch bi« Angebote ,
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , bis
Donnerstag, den b. Juni 1913.

vormittag» 9 Uhr,
abguaeben .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1913.
_ StB »t . Hochbauamt ._Bruteier
von nachverzeichnetem Rassenge¬
flügel werden abgegeben :

hellsarb . Sussex , rote Rhode Is¬
lands , weiß « und Gold -Wyandot -
tes , rot gesattelte Iokvhama ,
Preis per Stück 40

dunkelgesperberte Plymvuth -
Rooks , gelbe Italiener , Chamois -
Paduaner , gelbe Orpinkton , Preis
per Stück 30

schwarze Minorka , Gvld -
Sebright -Bantam , Hamburger
Goldsprenkel , Hamburger Stlber -
lack , Preis per Stück 25

rebhuhnfarbige Italiener , weiße
Italiener , schwarze Bantam , Preis
per Stück 20 L ;

Peking - , Rouen -, bunte und
weiß « Bisam - und indische Lauf -
Enten , Preis per Stück 25

ä- chen-Gefuch
Fleiß -, junges Mädchen , welches

etwas kochen kann und die häuslichen
Arbeiten willig verrichtet , findet auf
1 . Juni Stelle : Kaiserstraße 225
im Laden.

Suche auf 1 . Juli ein fleißiges ,
braves Mädchen für alle Hausar¬
beit , sowie eine tüchtige Restaura -
tions -Aushilfs -KSchin . Zu erfra
gen Waldstr . 23 im Laden .

Ehrliches ül solides Mädchen ,
das gut bürgerl . kochen kann und
alle sonstigen Hausarb . verrichtet ,
auf sofort oder 1 . Juni gesucht .
Näheres Hirschstraße 112 , parterre .

Sofort gesucht
Jung ., saub . Mädchen , das koch,

kann , in kleine Familie nach Gens
gesucht . Lohn 35—40 Frcs . mon .
Näheres Stöfferstraße 1, parterre ,
von 2 bis 6 Uhr .

Auf 1 . Juli , evtl , auch später ,
wird ein erfahrenes Mädchen , das
kochen kann u . die übrigen Haus¬
arbeiten versteht , in ein besseres
Haus gesucht . Empfehlungen er¬
forderlich . Redtenbacherstraße 1V .

Stelle» Mm :
junger Koch , Restaurations¬

köchinnen, Mädchen , welche kochen
können , Buffetmädchen , Mädchen für
Hausarbeit und zum Servieren , Haus¬
und KüchenmädchcnsowieHausburschcn .
Frau Anna HSfler , Zähringer¬
straße 8 II , gewerbsmäßige Stellm -
vermittlerm .

Ein jungMMW en,
das sich gerne allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht , wird auf 1 . Juni
gesucht : Kaiserstraße 132 , 3 Treppen .

Tagsüber wird tüchtiges

Mädchen
daS schon gedient, für alle Haus ackert,
gesucht, evtl, zur Aushilfe : Wald¬
straffe 62

Tüchtiges » cht«,
das selbständig kochen kann und
Hausarb . übernimmt , auf 1 . Juni
gesucht . Hofkonditorei Kaufmann ,
Ludwigsplatz 61.

Mädchen gesucht
für Küche u . Hausarbeit . Hoher
Lohn und gute Behandlung .

Schützenstrvße 66 , 1 . Stock .
Auf sofort od . 1 . Juni wird ein

ehrl . , fleiß . Mädchen für Haus¬
arbeit gesucht . Näheres Luisen¬
straße 25, 3 . Stock .

Gesucht
wird ein tüchtiges , fleiß . Mädchen
zur Beihilfe in der Küche : Wald -
straße 67 . Eingang Ludwigsplatz .

Mädchen -Gesuch
In ein Landhaus eines Vororts

von Karlsruhe wird auf sof . ein
ord . Dienstmädchen für Hausarb .
(keine Kinder ) gesucht . Näheres
Karlstrotze 90 bei Frau Heckmann .

Suche zum 1 . Juni in dauernde
Stellung ein gewandtes , tüchtiges

mit Kochkenntnissen , welches auch
Hausarbeit übernehm . muß . Alter
nicht unter 20 Jahren .

Frau Emma Iuenisch .
Billa Waldschloß , Baden -Baden .

Hausmädchen
Privatklinik ,auf 1 . Juni gesucht .

Sofienstraße 39.
Besseres , durchaus erfahrenes

Kindermädchen,
nicht unter 20 I . , das gut nähen
kann , zu einem 9 Mon . alt . Kinde
auf 1. Juni gesucht . Vorzuftellen
Karlstraße 104 , 2. Stock ._

Suche für mein Büro -Artiket -
geschäft ein

Lehrfräulein ,
Tochter aus guter Familie , nicht
unter 16 Jahren , welches Lust hat ,
sich im Verkauf sowie Maschinen¬
schreiben auszubilden . Osfert . unt .
Nr . 249 ins Tagblattbüro erbeten .

Lehrmädchen,!
Tochter acktbarer Familie , mit gut .
Schulbildung , nicht unter 17 Jahr . ,
bei sofortiger Vergütung per 1.
Juni gesucht . F . Wilkendorf ,
Iapanwaren , Kaiser - Passage .

Reinliche Waschfrau , die auch
nach Vereinbarung in der Woche
zum Putzen kommen kann , gesucht .
Näh . Südendstraße 24 bei Held .

Alte Lederfabrik
sucht

für ihre Abteilung

Lederriemen-Fsbrik
gegen hohe Provision bei der
Großindustrie gut erngeführte

Vertreter .
Angebote unter Rr . 231 ins Tag¬
blattbüro erbeten ._

Redegewandte

Herren n. Imen
zum Vertrieb einer neuen Frauenzeitung
gegen hohe Provision gesucht. Vor¬
zusprechen von 10 bis 2 Uhr Putlitz -
straße 6, parterre .

Großer Verdienst !
Ein Artikel , der in jeder

Familie gekauft wird , Preis
0,25 wird geliefert : 100 für
2 200 Stück für 3 ^ 1

Bersandhans Leipzig ,
Kronprinzstraße 31.

Tüchtige
Maler nick Anstreicher

werden gesucht : Zähringerstr . 26.

Zocker stress« « ! Mm
auch Nichtkausmann gesucht zur Uebernahme des Vertriebes unserer Fabrikate ,
auch als Nebenerwerb , für Karlsruhe und Umgegend.

, sMwiW, nMe us m»ejm MM .
(Aussteller, , Beaufsichtigen und Massieren.)

Zur Uebernahme sind -4! 1800 in bar erforderlich. Herren , welche über
vorstehenden Bettag verfügen , wollen umgehend schriftliche Angebote mrt
kurzen Angaben der Verhältnisse einsenden.

deutsche Alltl>mteMll - 8kseWkft in . b. H . Leipzig- Lchlenßig .
Chem . Wäscher

findet sofort dauernde , gutbezahlte
Stellung .

Färberei D . Lasch,
_ Sofienstraße 28.

Gesucht wird von vornehmer
Gesellschaft zum 1 . Juli ein

jüngerer Diener ,
der auch alle Hausarbeit mit über¬
nimmt . Offerten mit Zeugnisab¬
schriften unter Nr . 223 ins Tag -
blattbüro erbeten ._

Lehrling
mit I» Schulzeugn . für Kaufmän¬
nisches Büro wird zum sofortigen
Eintritt gesucht .

Markstahler L Barth ,
Fenster - und Türenfabrik ,
>_ Karlstraße 67 ._

Ein kräftiger , junaer

Bursche
kann bei mir eintreten . Nur anstän¬
dige, gewissenhafte Leute, welche auf
dauernde Stellung sehen , wollen sich
melden .

Carl Schalter ,
Teegroßhandlung , Erbvrmzenstraße 40.

Ein junger Bursche,
der mit einem Transport -Dreirad
umzugehen versteht , wird zum
Ausfahren von Flaschenbier unter
günstigen Bedingungen sofort ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 246 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ausläufer ,
junger , sauberer , stadtkundiger ,
mit guten Zeugnissen , findet dau¬
ernde Beschäftigung .

Färberei D . Lasch,
Sosienstraße 28.

Umzug. Wer hat einen leeren
Möbelwagen nach Bruchsal zw . 1 .
Juni bis 1. Juli ? Off . mit Preis
u . Nr . 253 ins Tagblattbüro erbet .

Umzug
von Frankfurt a . M . nach Karls -
ruhe sowie anfangs Juni Umzug
von Achern nach Karlsruhe gesucht .
Offerten an S chrei nerei Fräh ,
Norkstraße 28.

- 6mc !ie
deidvek

Selbständige Person sucht Stelle
in kleinem Haushalt aiff 1 . Juni .
Offerten unter Nr . 24/ ins Tag -
blattbüro erbeten ._

Für 14jähriges Mädchen (Halbi
waise ) wird Stelle gesucht . Es
wird mehr auf gute und familiäre
Behandlung als auf Lohn gesehen .
Näheres durch Luise Zeller , Hirsch¬
straße 25 , Hinterhaus , 2. Stock ,
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin .

Unabhängige Frau such, Monats -
stelle ; nimmt auch noch halbe Tage
an : Schillerstraße 5, 4. Stock .

Eine junge , bessere Frau sucht
f. nachmittags Beschäftigung : auck
zu Kranken . Zu erfrag . Amalien -
straße 75, Hinterbaus . 2. Stock .

Wasche
zum Waschen und Bleichen wird an -
oenommen : Waschanstalt Mühlburg ,
Albstraße 12.

Strickarbeiten,
fein u . grob , werden in der schon
Jahre bestehd . Maschinenstrickerei
von Frau Melnzer , Sedonstraße 1,
prompt und billigst angefertigt .
Postkarte genügt .

Rohrstühle
werden billig eingeflochten . Stuhl¬
flechterei Luise Köhler , Schützen -
straße 22. Postkarte genügt .

Kaufmann
sucht in seiner freien Zeit Nebenbe¬
schäftigung im Nachtragen d . Bücher rc.
Off , mit . Nr . 205 ins Taablattbüro erb.

Stelle -Gesuch .
Ein tücht ., jung . Bursche sucht

eine Lehrstelle als Dr ^ er . Zu
erfrag . Markgrafenstr . 6 , 4 . Stock .

WlMN II. rekmüen.

Verloren
Donnerstag , 22. Mai , einen gold .
Armreif , und Samstag , 34 . Mai ,
ein Halsband aus Rosenquarz und
Bergkristall . Gegen gute Beloh -
nung abzugeben im Tagblattbüro .

llnlmiclit
Französischeu . englische Konversation ,

auch Ms Spaziergängen , eckeilt Dame ,
die längere Jahre an Ausland war .
Näheres Kaiser-Allee 25 » , 4 . Stock .

Untersekandaner
erteilt Nachhilfestunden in Fran¬
zösisch, Englisch und Mathematik .

Boeckhstr . 19, 3 . Stock rechts .

zästsch wird an jüngere Kinder er -
teilt : Sofienstraße 77 . 3 . Stock .
Unterprimaner des Großh . G-ym -

nasiums erteilt Rachhilfestimden in
allen Gqmnasialfiicher «. Off. unt.
Nr . 261 ins TaMattbüro erbeten .

Wicke - Nil Mich
nach leichffaßlicher Methode erteilt

Fr. L. Mauser ,
Damens chneid erin ,

Akademiestraße 11, 2. Stock .
Auch können Frauen u . Mädchen

ihre Garderobe bei mir anfertigen

Stickerei- Atelier
Kaiserstr . 215, 5 . Stock , ersucht um
alsbaldige Mcholung der seit ge¬
raum . Zeit lagernden fert . Arbeit .

iftigen,

fee
ihnen-
Men .

ck

k
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8 lranclgu 1.
Ein Roman aus dem Westerländer Badeleben von Anny Woche.

ilb ) - Kach»r«ckverbotene

„Und in den kurzen Kleidern, " ergänzte Syrta bitter . „Keiner
steht mir meine neunzehn Jahre an , nicht wahr , das wolltest du
doch sagen, Mama ? — Meinst du denn , daß ich ewig die Sechgehn-
lahrige spielen kann?"

„ Weil das nicht geht, du Närrchen, darum ist es Zeit , daß
ou Ernst machst . Wer jetzt geh, mein Geliebtes , es ist wirklichdie höchste Zeit .

"
Sie küßte die Tochter flüchtig auf die leicht gekrauste Stirn

und schob sie ohne Umstände in das danebenliegende Schlaf¬
zimmer .

Als die Tür sich geschlossen , atmete Frau von Haßberg wie
oefreit auf . Ein paarmal schritt sie noch unruhig aus dem weichen
Eppich hin und her , dann galt ihre Aufmerksamkeit - er anderen
Tur , die jetzt hastig geöffnet wurde .

Ein schlanker , elegant aussehender , etwa dreißigjähriger Mann
trat mit schnellen Schritten ins Zimmer . Mit fragendem Aus¬
druck sah er ihr fest ins Gesicht .
. . Frau von Haßberg legte bedeutungsvoll einen Finger ausdie Lippen und sah nach der Tür .

Der junge Mann , Jan von Lockwitz , das einzige Kind aus
mau von Haßbergs Ehe mit dem Kammerherrn von Lockwitz ,"er früh gestorben, warf sich erschöpft aus einen Stuhl .

Unruhig sahen seine flackernden, schwarzen Augen aus dem
gelblich bleichen Gesicht die Mutter an.

„Na , Lu hast natürlich nichts erreicht , Mama, "
forschte er,

wahrend er an der großen weißen Gardenie nestelte, die kokett
lernen Smoking schmückte.

„Sie ist eigensinnig , Jan , du kennst ja Syrta .
"

„ Sie ist eine Gans, " flüsterte er mit unterdrückter Stimme .
„Würbest du das noch behaupten , wenn wir den Prozeß ge¬winnen, Jan ?"

Eine flüchtige Glut floß über das blasse Gesicht des jungen
Mannes , der die hageren Beine übereinander kreuzte unb die
Blicke in die Spitzen seiner Lackstiefel bohrte.

„ Laß doch das , Mama, " lehnte er unwillig ab. „Natürlich
würde ich dann der Kleinen anders entgegentreten . Du weißt
ja, wie ich darüber denke , aber vorläufig haben wir den Prozeß
leider noch nicht gewonnen , und wie der Justizrat meint , stehen
unsere Chancen ja ganz miserabel . Du mußt dafür sorgen , daß
die Kleine gefügig wird . Ich werde natürlich auch mein Mög¬
lichstes tun , um der unangenehmen Situation ein Ende zu machen.

"

„Du ? "

Eine unglaubliche Geringschätzung klang aus dem Ausruf ,
der den Lippen Frau von Haßbergs erttsloh .

Jan von Lockwitz richtete sich mit einem Ruck in die Höhe.
Wieder war das unheimliche Flackern in seinen Augen .

„Ja .
" sagte er, die schlanke , feingeformte Hand , an welcher

ein kostbarer Brillant funkelte, in die Weste schiebend , „ ich habe
es mir anders überlegt . Die Kleine" — seine Stimme klang
ganz leise und bedeckt — „ ist mir zu unsicher , so sehr ich sie auch
liebe , und man hat keine Ahnung , wie sie sich gebärdet , wenn
sie erst alles weiß . Da will ich denn nach Kräften die gegen¬
wärtigen Chancen nützen. Ich werde an dem Tage , da ich in
Erfahrung bringe , daß der Prozeß zu unseren Ungunsten ent¬
schieden wird , der kleinen Winkler einen Heiratsantrag macken.
Viel hat sie ja nicht nach unseren Begriffen , aber eine lumpige
Million wird nach genauen Erkundigungen der Alle sicher
rausrücken."

Frau von Haßberg stand ganz erstarrt vor Schreck vor ihrem
Sohne .

„Jan , ich bitte dich, " kam es dann gepreßt von ihren Lippen ,
„das junge Ding ! Ohne Familie ! Ich glaube , der Alte ist
Lederhändler oder so was .

"

„Als ob es bei uns auf Familie ankäme. Mama . Geld
brauchen wir , das ist die Hauptsache . Daß sie nicht vom Adel ,
darüber werden wir großmütig hinwegsehen, das wird dem Alten

imponieren , dessen einzige Unterhaltung die Kurszettel sind und
der mich immer -.Herr Graf - tituliert .

"

„ Und wie stehst du mit Fräulein Winkler?"
Frau von Haßberg fragte es gepreßt.
Jan zuckte die Achseln und stäubte nachlässig die Asche von

feiner Zigarette , die er sich inzwischen angezündet hatte .
„ Gar nicht stehe ich mit ihr. Sie ist vorläufig ganz ver¬

narrt in den jungen Leutnant . Me heißt doch der Kerl? Rich¬
tig , von Gladis . Na , so

'n Bürschchen von 23 Jahren , der nichts
ist und nichts hat , das werden wir doch wohl noch ausstechen
können . Ich habe ihr heute zum Blumenwalzer ganz himmlische
Rosen bestellt. Märchenhaft, sage ich dir, Mama ."

„Du verschwendest wieder mit vollen Händen, Jan .
"

Jan lachte fast belustigt auf.
„ Liebe , kleine Mama , seit wann rechnest du mit Kleinig¬

keiten. Doch da ist ja das Kind.
"

Er sprang schnell von seinem Sessel auf und trat auf Syrta
zu , die ihn kaum beachtete .

„ Wie schön du wieder bist , Schwesterlein," rief er ihr laut
zu , dabei küßte er sie mit einem heiß aufleuchtenden, leiden¬
schaftlichen Blick auf die nackte Schulter.

Syrta gab ihm entrüstet einen derben Schlag auf d«
Wange .

„ Was fällt dir denn ein? " rief sie heftig. „Mama , verbiete
Jan , Laß er mich küßt , ich will seine Liebkosungen nicht .

"
„Aber Kind, unter Geschwistern."

„Das ist mir ganz egal, ich kann es nicht leiden ."
„Du bist grausam , Schwesterlein .

"

„Ja , seitdem du dich zu mir so seltsam benimmst . So magst
du den Damen begegnen , denen du die Cour schneidest . Deine
Schwester aber verbittet sich das .

"
Er senkte demütig das dunkle Haupt mit dem glatt ge¬

scheitelten Haar und führte ehrerbietig ihr Händchen an seine
Lippen .

„Syrta , mein angebetetes Schwesterlein, hat nur zu befehlen .
Wie alle anderen bin ich ihr getreuer Knecht .

"
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Georg Oehler , HiskMitn ,
Herrenstraße 18.

s Richerl»ge :
Luise Wolf , Karl-Friedrichfirah« 4.
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Anzüge
färbt und reinigt rasch und billig die

Färberei v . I- ssek .
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Wtmz sir
8-rckmW .-BcUn !
Reparaturen aller Systemeprompt und billig.

Riedel L Co.. Telephon LS7S.' Adlerstratze 4.

Achtung!
Schönen Rheinkies liefert bil¬

ligst, franko Baustelle.
Johann Bohner, Dampfziegelei,Karlsruhe-Daxlanden.

Syrta wandte sich brüsk ab . Schnell schlang sie einen rotenSchleier in der Farbe ihres Kleides um ihr Köpfchen .
„Komm, Mama , es ist die höchste Zeit , sonst kommen wir dochnoch zu spät.

"
Sie sprang den anderen voraus leichtfüßig die Treppe hinab.Frau von Haßberg mit ihrem Sohne folgte langsam . Tief er¬schreckt sah sie in ihres Sohnes Gesicht, mü> in leisem, geheimnis¬vollem Flüsterton« mahnte sie:
„Du mußt dich zusammennehmen, Jan . Kommt Syrta hin¬ter unser Geheimnis , und das muß sie ja schließlich, wenn dudich wie ein Liebhaber nahst, dann ist alles verloren . Darum seivorsichtig und klug .

"
„Ich könnte den Kerl ermorden , den sie heiratet," gab Janmit drohenden Augen zurück, „einfach umbringen .

"
„Das wirst du nicht tun , mein lieber Junge, "

lächelte Frauvon Haßberg überlegen, „sondern du wirst dich sehr brav mitihm stellen und mit Anstand seine Millionen genießen, dazu kenne
ich dich denn doch zu gut.

"
„Wenn du dich nur nicht täuschst , Mama, " grollte Jan

zwischen den Zähnen , als sie in die große Halle von Miramartraten , wo Syrta , schon von einigen Herren umringt , die auchim Begriff waren wie sie, sich zur Reunion ins Kurhaus zu be¬
geben , ungeduldig wartete .

Dunkel glühten Jans Augen, und Syvta , deren Blick ihnzufällig streifte, schauerte leise zusammen.
Wie schutzsuchend klammerte sie sich plötzlich an Oberleutnant

Ullingers Arm , der ihr beglückt mit heißem Blick in die Augen sah.
„Kommen Sie schnell, führen Sie mich," rief Syrta , „ichmöchte nicht gern mit dem ganzen Troß gehen, sondern lieberein wenig von Ihrer weißen Libelle mit Ihnen plaudern , die Sie

so sicher durch die Luft trägt .
"

Frau von Haßberg sah ihrer Tochter kopfschüttelnd nach ,als sie mit Ullinger voranschritt, während sie mit den anderen
langsam folgte .

Der Sonne letzter Schein war verglommen. Drohend und
finster standen die schwarzen Wolkenberge am Horizont, und

das Meer grollte und tobte und warf seinen weißen Schaumweit in die Straßen von Westerland hinein, die immer stiller undstiller wurden .
Das Kurhaus aber erstrahlte im blendenden Licht.Es wurde ja getanzt.
Der große Saal des Kurhauses war dicht besetzt.Eine ganze Schar von Müttern der tangenden Jugend hatteschon vor Stunden die vorderen Tische, die zu beiden Seiten Lengroßen Tanzsaal flankierten, belegt und jede wie ein Cerberusmit giftigen Blicken ihre Plätze gehütet. Wer da hinten saß odergar in Len Nebensälen, der konnte schimmeln , daß er schwarzwurde , und das war doch wirklich nicht der Sache Zweck.So saßen denn die guten Mütter schon seit Stunden , immerverdrießlicher ausschauend, und kämpften tapfer um die paarStühle und Tische, auf welche unausgesetzt neue Angriffe vonseiten der jetzt in den Ballsaal strömenden Menge gemacht wurden .

Leicht war der Sieg nicht, aber was tut man nicht, um feinTöchterlein in der ersten Reihe zu wissen, das Töchterlein, das ,so lange es nur ging, noch auf der Trampelbahn sich vergnügthatte, während die Mutter hier schon fest saß, das Töchterlein,das sich jetzt daheim schmückte , während die Mutter hier opferte.Es war ein Heroismus der Mütter , den niemand begriffund keiner recht würdigte , der aber seinen Lohn fand , wenn diemehr oder minder reizende Kleine zum Tanz begehrt wurde.
Frau von Haßberg gehörte nicht zu den heroischen Müttern .Dessenungeachtet hatte sie einen langen Tisch in der ersten Reihe,der schon mit Sektkübeln besetzt war , und zu dem sie der Geschäfts¬führer mit tiefen Verbeugungen geleitete , als sie den Saal betrat .Es war zwar verboten, Plätze zu reservieren, aber die „Mil¬lionärin "

, um deren Tisch sich immer die vornehmsten und reichstenKavaliere scharten , wo zu Reunions oder auch an den kleinenTanzabenden der Sekt in Strömen floß, da mußte man schon eineAusnahme machen .
(Fortsetzung folgt.)

WI -k» II -s» -W
Xopfwasvkön K M .

mit kirLvon , Li, leer , OomilloL 20

leotrsl - 1rocke» - ^olsge
(elektr. Uott-Irookoung).

krrte -kolsge kivr sm Nlstre . kinrelksbiae».
— K»fertigv»g oLmtUvksr
8tr«»g roollo Lsttieoong . livlto Preise.
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LLss » Lüdsl ,langjährige Friseuse «l«8 8okiilvr-, Keeiclsnr -, krieüriekMlkölmslälll. Theaters in kerlin,l-vopolrl- un«l ^msiienstrake -kvil,.Telephon 8467.
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Mnlei -

garäsToden , Unifoi ' msn ^ vppioke sie .
s^ ucsi nickt bei uns xeksufte Oe§en8tancle .)

Volle Osrsntie und Versicherung
gegen Lotten , Teuer , Nasser
oder jeden sonstigen Lcstaden.

TorgtLItixs lstloss ttoi poirveiiu
durck tackgemssse keksndlung von
geübtem Lerukspersonsl . — 2vec !c-
entspreckende, groöe ^ukbevak-
rungsräume , hygienisch, voll¬
kommene , mustergültige Tinricktung.- lässige Oebükren.

knossküksokn « '«

WIK . Isumsk

V.

ttoflivfekÄnl
i( Li8S5Slr . k25 s127 Islepkon 274 .

Oegrüriktet ISTll.
Qrsuck Prix, I^rnöon i>. psrio. OoKiene KZecisSle l,eiprtz .

Xostenlose Xdkoliwx in Xsrkruke uocl Vorortenin geschlossenem Xuto ämrb zuverlässige Diener. -
Raus oder Na«s

der Restbestand bis 1. Juni zu ganz billigsten Preisen
verkauft sein in

Schuhware«
Bergstiefel nicht 14.— sondern für nur 1« .— ) -r-E ,Hakeustiefel nicht 12.— sondern für nur 0 .— / »
Zugstiefel nicht 12.— sondern für nur -4! 9 .— , runde Form,Hakeustiefel nicht 8.— sondern für nur 6 .—, breite Form,Dameuschuurstiefel nicht 12 .— , sond- für nur 8 .—, runde Form ,Derbyschuhe mit Lackkappe nicht 8.50, sondem für nur 6 .—,Schuur - uud Spaugenschuhe , stark , statt 6.— für nur 4 .—.

^ Führe keine Schuhwaren mchr, um mehr bei der Schuhmacherei ohne
Hindernis arbeiten zu können.

Schuh - Bruder ,
Kaiferstr . 32 » , ober der Hirschstr.

Vas

< -U
Xuns1sp !sI -PIsno

adertriM all« audsreii Apparats.
Uro äderreuge sied. ——- letterrvil rvsngloso Vorküdniag-

kiallo -llsLS öods . Sedlsile ,
L »r !8ruLv , vouglasstrasse 24 .

kardea — 8vdsdlolleu — kiusej
7- . Illslanukse 'lnaug « » Ile «- Ui-4

»st v-lttstrsb« lb.
rslspko»



bei Lastatt (i . La6eo) .

Wilkelm l 'ell
von k'riettricb v . Lckiller .

-zylWuunS - )e6en 8onnts§ vom 25 . Um bis Z . Oktober,
terver am y - luli , 15 . un6 27 . ^ .uZust auf §roüarti§er

/ kakanL */-Z I7kr . Ln 6e ^27 Vkr .

xreis 6er ? ILtre : Ltebplatr Zo ? kZ ., Sitrplatr r UL .,
r UL. u . z UL. nebst einigen I^ ZenpIütrenru 5 u . 10 UL.

Beste 2llZverbin6unx
kür Hintakrt : ab Larloruke 1220 106 121 138 154 Dbr
M- HücLfakrt : ab Oetixkeiin 7U 83V 913 1tz14 17br.

Vorverkauf: OeüZbeim : Ureaterbureau, Telepbon 6r ,
B-Lstatt ; Larlsrnke : 8er6ersake Lucfiüianttluox, lei . 1286,
AeitrmZsLiosL beim Hotel Oermania, lei . 600 , 2eituoZs -
LiosL beim Uüklbur§ertor. In 6en ausvärtiAen Vor-
verLsnLsteUen vir6 ein LIeiner Lusoklax erboben.

XnsKbrI . Prospekt mit sckänen ^ «siebten, Programmen
m»6 lextbncber bei den gröüeren VorvsrLaufssteUen un6
zn 6er Pbeaterkasse erbLtlicb. Lünstleriscd'ausgetukrte
HeklamemarLen eo gros von Oesckwister blloos in

Larlsrube un6 von 6er Ikeaterkasse beriekbar.

Lum Msningei
vosnerrtag ave»a

MilM ^ourrtt
aurgerSfttt vo« Ser Kapelle a «

1. öad. Leibgrenaüier-stegimentt
« intritt so

L-IoneiimHrrtamanl
Hauptausschank der Brauerei Schrempp

Heute Donnerstag

rErchcs Wilil -KmM ;
gegeben von der Kapelle des

1. Kid . Zkib-IriWiltt-Resimnts Ar. 20.
Leitung : Königl. Obermufikmeister Fritz Köh».

Anfang 8 Uhr. Eintritt 2V Pfg.

lterrenalb.

»«lei rW kMe»M.
Praciitvoller pnikjakrsaufentliLli. llerrlicke

Parkanlagen , ballige Preise.
Ltsubfrsis » ^ srrsssEn - Noslsursnt .

kes . : V^ Ue8lKokk .

MM MN

^ iscksr 's V-einstube
Kreurstr . 29 , vis -L-vis 6em paiaisgarten , am Haupt -
bsbnbok , bringt seine erstqualitätigen ^Veine cies In- un6
^uslsncles bis ru 6en feinsten Marken , sowie seine
anerkannt vorrügiicke Kücbe mit allen Delikatessen cier

^abresreit in empfehlende Erinnerung.
^ nllsv irrste « »Kerker '

Pauls Stsuett
krüker rum „sammle ", VIm s . D.

? !at2W6oli86 ! !
Meiner wert. Kundschaft zur gefälligen Kenntnis, daß mein Standplatz

dem Ludwigsmarkt ) am
Stephansbrmnne «, nächst der Karlstraße,

Achtungsvoll

Wllh. Kögel,
Käfehaudlnng .

Grotzherzogliches Hosthealer.
Donnerstag, den 29 . Mai 1913.

SS . Adounementr -DorsteLung der Abteilung
(rote Aboavementskarten ).

Wegen Erkrankung von Rosa Schuller -Ethoser :

Zer WillM m Llnijmeai.
Komische Oper in 3 Akten nach dem Französischen von

Friederike Elmenreich . Dtusik von Adam .
Musikalische Leitung : Georg Hofmann .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen des erste « Akte - :

Marquis von Eorcy . Hans Bussard .
Chapelou , Postillon . . . Hans Siewert.
Madeleine , Wirtin , seine Braut . - May Scheider .
Bijou, Schmied . Franz Roha.

Bauern und Bäuerinnen.
Personen des zweite « und dritten Aktes :

Marquis von Corcy . Hans Bussard .
Saint Phar , erster Sänger der Oper

zu Parts . Hans Siewert.
Frau von Latour . May Scheider .

, NNS - ,-- .
Rose , Kammermädchen der Frau von

Latour . Sofie Hauck.
Herren und Damen. Choristen der Oper . Soldaten der

Marechaussee . Bediente und Landleute .
Die Handlung acht im ersten Akte im Wirtshause Ma -
delemes im Dorfe Lonjumeau bei Paris im Jahr 1756 ,
im 2. und 3. Akte in einem Schlosse der Frau von Latour

bei Fontainebleau im Jahre 1766 vor.
Im 3. Akte : Einlage von Alfred Lorentz , gesungen von

Hans Siewert .
Große Pause nach dem ersten Akte.

Kasse-Eröffnung 7 Uhr.
Anfang: 0-8 Uhr. Ende : gegen 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon: I . Abteilung 6 .—,
Sperrsitz : I . Abteilung ^ 4.50 usw.

Spielplan
für die Zeit vom 25 . Mai bis 2 . Juni 1913.

In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)
Samstag , 31. Mai . 0 63 . „ Chärleys Tante"

, , Schwank in
3 Asten von Thomas. 0-8 bis nach 0-10 Uhr . (4 ^ !)

Sonntag , 1 . Juni . L 63. „Tristan und Isolde" in 3 Men
von Richard Wagner. 6- *,-11 Uhr .

' (4 ^ 50 -? )
Montag , 2 . Juni . ^ 64 . „Das Konzert"

, Lustspiel in 3 Akten
von Hermann Bahr . 0-8—0-10 Uhr . (4

Tagesan?eiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Donnerstag » SS . Mai .

Karlsruher Donnerstag

VMmllMplkIlleligkeim lemer ssms
Krösste kuswakl in Lactzwsrtz .

ß IlvIIINIIUItzUI , Pasteten . — Lslegtv önüteksn .
ß« in « n Sondon » i»n «> Svkokolsele - Vsssvi -r» . krsli-orenss.

V « e - , Xsttve - 8slon , Kalte unO wanne kietränks.
«

Vom ZV . U »i bis einsckl. 7 . 1uni kommen

gi ^okv Lvlvgvnkvilspsslvn
ru « tsunenil billig « » Ki-ol « « « rum

Verkauf.

0 - mm -» s ! b8ebcke 4 .S5

Vsmen -Alekel ° "»
^ 5 . 45

Nenev - Wekl " "
^ b . 75

llörröN ' ^Üölsl braun , eckt Loxcalk 6as paar ^ 8 .90
irinilei »» 1iesvl u . tilslksskut, «

sovie
Ssnilslsi , u . SsgsIluLksvIiiiJiw

in groüer -Lusvakl ru enorm billiZen praisen .

i ä . Z5 « M 8ter - k>ssre !

MÜlM „NMA" ^
Netze Partzgrafen - u . Kronenstrakv.

ülsrrelim I?e5lsiisZl>>
^ - jerZest vonnerrtzy -

Koloffen « . 8 Uhr Konzert der Leib -
Dragoner-Kapelle .

Refidenziheater . Vorstellung .
Welt Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser -Kinewatograph . Dorstellg .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Zeniral -Kino . Vorstellung .
Luxeum . Vorstellung .
Lichtspiele . Vorstelümg.
Gldorado -Kin ». Vorftellnna.
Kaiser -Panorama . Japan . Geöffnet

von 2 bis 0-10 Uhr.
Tnrngemeinde . Dammabt . 6 .,^/-9 ^ '-10 Uhr, Gntenbergschule ,

.vrauenabteilung ^t-9 — 0-10 Uhr ,
Höh. Mädchenschule .

Miinnertnrnverei ». Allgemeines
Turnen 8—10 Uhr, Zentraltnrn-
halle , II . Dammabt. 6—7 Uhr ,
Oberrealschnlc.

Tnrngesellschaft . Männer - Riege
8—10 UhrRealgymnasium , Damen¬
abteilung 18 —10 Uhr, Schillerschule ,
Dammabteilung II 8—10 Uhr,
Nebeniusschule , Mädchcnabteilung
0. 7- 0-8 Ubr , Schillerschule .

Schwarzwaldverei «. Vereinsabend
im „Moninaer" .

Bill -Klnb . Vereinsabmdim „Weißen
Berg".

Künstlerhans . Konzertabend .
Arbeiter -DiSkusfionsklnb . 0-9Uhr

Vortrag im ReformrestanrantKaiser¬
straße 56.

Bereis für Frauenstimmrecht .
*/-9 Uhr öffentl . Versammlung in
dm 4 Jahreszeiten.

Moninger . Konzert der Leib-
Grenadier-Kapelle.

b « ld»» K« »

Sokanfß
Lolomalvarsu uack Vsiov su gros . (Vsl. 33SS.)
ILnrlninl »« : -lmalleavtnwso 27 , llkeinstrasse 34 a ,

tzkllkelmett»»«« 3V, 8er»kars»tra»»e 8 .

Wir «upksblm :

Brisok oingotroüon in nnsormu Ltammkanss.
)tnorLannt vorrügliok« n. bslivbtvtznalitLton .

I Ksmiseklsll . rwvtsoilgsnmsnnslLäv x«r kkst.E *
in Original-Limorn von 2S kkä . . . xer pkä. Atz

AprtLoosn, gsmisokt . . . . per kkä . SS M
üplvlgslbo . . ,
llotäoldasr-Lompott , , 4« ^
LprtLoseu -llonütttrv . . . . , „ 4S K
llräboar-llouütLrs . . „ 44 ^

SvIMvrstrsLv 22
LoLo 6ostksstraLe .

Vom 28. bis inLI. 30 . Uai
kl» klvev krosrMmi

!. « MSK!
mitViolin- u. LlckrisrdexiNtwix.

W -Wt lg l>WW«.

Drama ans äsm Dobon.

WlNtl Vli.
Lsnsaüonsärama in 2 Litten.

IllWMWW
Lomväis in 2 LLton.

Bornor :
21o Ltrons . Draw . Lnnstükv .

vor Vag lm kUm .
Ksassts WsltsrsiAnisss.

Lslurtvd Kat Kols SUlvk.
Lomiseb.

Lobby soll Nasvllkossn
Kanton. Dwnoristisok.

An« a»m Kodon a« llatsor ».
Katuraubladms.

Ikr UnLolKtnä . Drama.

öloäsn blitinvok , Lamstag unä
Sonntag vaelunittag gooll «
KlVorstellung Mt
dssonäsrs Aoretzklt . Drogranun .

Restaurant

»GOlllMS klkllZ
".

am Sudwigsplatz .
Heute Donnerstag
wie jeden Donnerstag

Schlachklag.
Wilhelm Stein ,

Metzger und Wirt .

„ Goldener Adler "
Karl-Friedrichstraße 12.

Jeden Donner - tag

Schlachttag.
Von S Uhr ab die so beliebt«

Schlachtplatte«,
was empfehlend anzeigt

Ernst Müller.

Wegen Trauer fall sind

zmi SMel-ÄttterMe,
pari ., Loge Nr . 1 , Abt. L, gerade
Nummer , für das nächste Spieljahr
abzugeben . Zu erfragen bis spä¬
testens Freitag abend : Ettliuger -
straße 1, 2 . Stock .

HcdMlllMlM
Lektion Larlsrnkv .

llonnorstaz,
Son 29 . Rai 1913 ,

im bloninZyr, EonLoräiasaaloä . Dartsn.

8 > llK 0 l» 8
« eg,-. Wp' ,gos .

ieSea voooerslag
kiilsbsnil

im DoLaI „Weisoer 8erg".
llsn Voi -stsntt .

SSrsnawinsvr

familivnau8flug
Ssnistsg , a «n r . 4unl .

liiLberes nnä DinreiednunẐ list« im2^vinxer . ^ luueläun̂ sn bis Donners¬
tag, äsn 5 . llnni .
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Krosses 8»mles-Versus
von

Wer IlksMIeilllW
vonnorstag, k̂ i-silsZ, Samstaß lm eortsrns auf ^xtrs- 'llsobsn

»lL0l<6N->VsHU§
<'eiü, mit Ovlcklcaöpken ,
^dw^kmdiUE Oruiaitur

1- 4 5—7
5 .S0 6 .00

ölussn -^ naug
weik 8»tin, r-bnekmdsre
Orroitur, V^troseokorm

V- Z 4—7
3 .50 3 .SS

^ sc !<sn - ^ nrug
gestreikt 8»tin , mit
murine -4strosenkrsgen

1 - 4 5- 7

3 . 75 4 .25

^/lättotisn - Weeeliklsicl Xlieken - ^ lnuA . " " .bleu , rot ^ asckpopeline mit veiLem 8ticlcerei- A gestreikt pegatts-vrell , mit abnedmd . ^ ^ ^75krsgen , mockerne psltenkorm . ^ «Irsgen , ^ rmstielcerei, ^sclcenkorm ^

IVIäclolieii - Weeolikleic! or . 48 XriLderi - ^ lnus " 4-7
aus -mit . ^ ousseiinstoüeo Punkt - un6 Streik« ,- 4 . 25 beige , 8- st-Imitat-on, iLckenkorm. 6must« . vaker Kragen. rote Scbsrpe . mit perlmutter-KnSpken . ! ^

IVIecleken - Waeekkleicl «>-M Xuekeii - ^ mus "
EÄuk . Stokku . blM. dM °. rot. mit puaktdorüüre, 4 . 25 Kiel« form , veiü . m. adnelunbar̂kslsbm , QrSSe 85 bis IM . 4.SS Oarnitur, tuäellos gescbnittea . . ^ / ^4

IVleololieii - Weeolikleid! MM Xli3t)eli »- ^ sn ^j^ 4—7
5 .90 4 .50 4 .90

IVIä^olien - Weeolikleicl «,-M Xittel-^ rnus 0- 2 0-2
LUS imit . iVtousselinstotken, inarine m. veik . Punkten, ^ ^ ,

o
^ « 6. Kragen . rote8ck,eiie. Qröke 85 bis 100 6.90 MA,,bleu, xlutter Kittel, mit kat-st- / ,00 4 .^ 0

IVIäciLbsn - WsLLkklsicl
«Lvmr -veiS kariert, bleu, beige, rot. aus guten 6 > » U22vIIiVU . l.v « ^ ^ ^Stokken , m. wocl. Dmlegekrag ^ Qr. 85 bis IM 7 .50 ' ^ veiL u . gestr« kt, vvasckdare 8tokke ^

Lliokel-ei - XIeiclolien 45- 70 WLsek - l-Io86li ^ ^
« eiL, küdscde, lcleicisame passons ^ 0 ^ 1 marine mit 1« dcken, vssckeckte ^ 1 ^ ^vssckieäen« Dessins . 5^ 0 lZualitäten . V ^ ^

Ltiokenei' - XIeicloken «- 7° s? u88snKittel 45-«»
aparteütiist« , gute 8tickereistokke, cüverse passons ^ scbvsrr -veik kariert , mit karbiger 0 1in keinen ^nskübrungen . 7.75 ^ Oarnitur , aucb katist mit 8ckärpe

MlllllUIllllllttlUIIilllllNlittttllMIttlttllllllNllUIIINNIIttlNIttlNNttNlMNMttllllUIttlNMMttlttNMIllUUNilllüMIlllMUIIMttUUtt

0/ Lvk sLwtliokö iw kröistz lliotlt ktzSOll- ^ ^ ^ 0-
0 äsrs k6rg.bM86<Lt6 Liväsr-LltziäiiM D ^ I/Ü

Lrosssr

Putr - Verksuk
Qal' iiles 'le Osmeli- u . Xinclsl'liüls weit lnttei" I^ s

-eie.

I^ Ltrvssn - !<lsic!
v « L, beiZe, 06« gestr.
Pexstts-Dreli, sdn. Praxen

Oröke 45—bv
^ 90

"

Wsseliklsicioiisri
sns gestreikten Vsscd-
stokken, dsiskrei, mit korci.

QröLe 45—60
1 .95

WLsokklsiciolisn
blau , beige , bien , mit
scköoer 6or6üre
60—M 85—105
5 .50 6 .50

l - leemann lietr
»GO»»»OOO»»»» »GO»»»»»»»»»»»O»G»»O»»OGGSGGOGGOOGchGĜ

Telephon
Nr. 204

! Umonbrauerei / l.-H. Karlsruhe
! empkiedlt w -e gleich , tt n ilimttlpll äer krauerei auf laschen gerogen.» m -ißig vorrüglichen II . I/vIIvIl U. UUIIIsIvII I. ttl^vlvlvlv llollmunäig , kohlenssurelirltig, dekSmmlich .

-iirekteii Imports von
50 ?kg . an dis rn äsn . . . . » ^sllerkeinsten Ouslitäten. ^ ÜIkNSinLSSV ^

kür üis Lsuutsiing äsr Lovilkis«
^ ÜkllllÜOlllölll kiektet 30 kig . 2 ds -

«lnrobZsLo Snobb »» S1a»S.



I Nettes Blatt._
f Das französische Chaos.

(Bon unserem Pariser Korrespondenten.)
g . Paris , 24 . Mai.

« an hat ja den Deutschen schon immer jede nur
^ >gre Gemeinheit zugetraut, aber ihre neuesten

- Wartereien übersteigen doch jedes Maß . Man denke
^ nur- Diese Menschen wagen zu erzählen, daß in ver¬
gebenen französischen Regimentern Disziplinlostg -
Aen vorgekommen seien ! Daß Mannschaften sich

nur mit Worten sondern auch mit Taten gegen
Vorgesetzten vergangen haben ! Daß in den Ka-

die verruchte Internationale " gesungen sei !
«ag die französischen Landesoerteidiger und ein gro-
^ Teil des französischen Volkes nicht Feuer und
« amme für die dreijährige Dienstzeit seien ! Diese Lü-
^ übersteigen noch die Schwindeleien von den Be-
Migungen, denen ein paar „alhoebes " vor einigen
Achen in Nancy ausgesetzt gewesen sein sollen, wäh-
^ ad man sie doch in Wahrheit liebreich ausgenommen
^ in, feierlichem Aufzug freundschaftlich zum Bahn¬
et geleitet hatte, wo man sich nur unter Küssen und
Marmungen von ihnen trennen konnte . Scherz bei
Seite: liest man die französischen Boulevardblätter, so
gmß man sagen, der Militärskandal verschwindet ganz
dinier den Ausdrücken der Empörung über die deutsche
«reffe, die von diesen Zwischenfällen zu berichten wagr.
Ann englische oder italienische Zeitungen die an
Meuterei grenzenden Szenen von Nancy, Tont,
«Mir, Rodez , Belfort usw . weiter erzählen, so ist das
ihr gutes Recht, denn sie sind ja eben Neuigkeiten -
Arämer. Bei den Deutschen handelt es sich aber um
di« übliche tölpelhafte und dabei böswillige Einmi¬
schung in innerfranzösische Angelegenheiten.

Der untersuchungführendeGeneral Pau hat ja schon
«̂ gestellt , daß es sich gar nicht um Unzufriedenheit
darüber handelt, daß die für 2 Jahre eingezogenen
gante auf einmal drei Jahre dienen sollen . Diese
glühenden Patrioten möchten ja am liebsten ihr gan¬
zes Leben in der Kaserne zubringen, nur um sich
imn früh bis spät in der Kunst üben zu können ,
deutsche Schädel zu spalten . Nein, General Pau hat
-je Entdeckung gemacht , daß allein politische Partei¬
hetzer sich in die Regimenter eingeschlichen und nun
politische Putsche anzuzetteln versucht haben. Gene¬
ral Pau ist ein Schlauberger und kennt seine Pappen¬
heimer . Er weiß, was die heute herrschenden Nati¬
onalisten aller Schattierungen zu hören wünschen .
M seiner Auslegung der Militärunruhen schlägt
man zwei Fliegen mit einer Klappe . Erstens wischt
man den Links -Republikanern eins aus, die aus ver¬
schiedenen Gründen von der dreijährigen Dienstzeit
nicht viel wissen wollen; zweitens kann man so ein
bißchen Deutschenhetze anbringen , denn die Beauf¬
tragten des sozialrevolutionären Arbeitsbundes und
des antimilitaristischen „8ou äu soläat " sind natürlich
gleichzeitig von der deutschen Regierung besoldet. Sie
lachen? Ja , das ist hier doch immer so ! Beim
Eisenbahnerstreik von 1S10 handelten die Ausstands-
Serieräle bekanntlich im Aufträge des Königs von
Preußen , der die französischen Verkehrsmittel lahm
legen , den französischen Armeeausmarsch verhindern
und so mit aller Gemütsruhe und Bequemlichkeit den
von langer Hand vorbereiteten Einbruch ins blau-
weih-rvte Land ausführen wollte . Und die endlosen
Marine-llnglückssälle und Luftflotten-Kataftrophen?
alles Deutschlands Werk ; ebenso die Hafenstreiks , die
Winzeraufstände im Süden und in der Champagne.
Die Weltfeiertagsunruhen ! Kein Zweifel also, daß
auch bei den Militärzwischenfällen jetzt Deutschland die
Hand im Spiel hat.
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Die Aufregung der Chauvinisten wird noch gestei¬

gert durch die französischen Pressemeldungen, nach
denen man in Deutschland über diese, Anzeichen anti¬
patriotischer Zersetzung im französischen Heere trium¬
phieren und den Augenblick für gekommen erachten
soll , mit dem zermürbten Frankreich ein für alle Mal
ein Ende zu machen . Diese Verrücktheit hat nicht
einmal den Vorzug, Methode zu haben, denn wenn
Deutschland sich ein Milliardenopfer und eine jähr¬
liche , dauernde Neubelaftung von 20l> Millionen auf-
erlegt, zeigt es doch nicht gerade, daß es den an¬
griffslustigen französischen Nachbar militärisch unter¬
schätzt .

Indes , eins muß gesagt werden: hier und da scheint
es wirklich so, als wenn man in Deutschland die wahre
Natur dieser Militärszenen verkennt. Die aufsässigen
Pioupious sind keineswegs Antipatrioten . In Toul
haben sie ja sogar geschrien , man solle sie doch gegen
den Feind führen ; sie wollten sich mit Freude für
Frankreich schlagen — nur , drei Jahre in der Kaserne
schmachten und sich der Korporalsdisziplin beugen , das
wollen sie nicht . Subordination ist gut für die zurück¬
gebliebenen, schwerfälligen Deutschen ; der geistreiche,
lebhafte Franzose braucht keinen Drill und keine Vor¬
übungen . Ist der Augenblick des Kampfes da , nimmt
er es ja doch sofort mit zehn von diesen tolpatschigen ,
feigen , vom ewigen Biertrinken verdummten, dick¬
wanstigen Teutonen auf . So denken die Rekruten, so
denken die alten Soldaten , so denken die Familien
der Heldensöhne. Die Volkswirtschaft kann die Kräfte
der in den Kasernen festgehaltenen männlichen Ju¬
gend nicht entbehren, sagen die Radikalen, die Unan¬
nehmlichkeiten bei den nächsten allgemeinen Wahlen
im Mai nächsten Jahres fürchten. Daß etwas ge¬
schehen muß, um die Herausforderung der deutschen
Wehrvorlage würdig zu beantworten, ist ganz klar
und darin sind sich alle Parteien einig . Aber die drei¬
jährige Dienstzeit ist denn doch ein etwas zu gefähr¬
liches Spielzeug in der Hand der Reaktion; man kann
auch auf andere Weise den Deutschen antworten . Ge¬
genvorschläge werden ja alle Tage auf den Tisch des
Hauses niedergelegt. In keinem Fall darf man sich
aber vor Europa blamieren und die Meinung auf-
kommen lassen, als wenn der famose „neue Geist " der
Kriegslust und Reoanchesehnsucht in Frankreich av-
genommen habe. Daher zweierlei: man leugnet
erstens den Ernst der Disziplinlosigkeiten einfach ab
und man überbietet sich zweitens in patriotischen und
möglichst säbelrasselnden Reden. Der Block, der schon
in der Wahlreformfrage sich in zwei Richtungen spal¬
tete , geht jetzt bei der Frage des dreijährigen Dienstes
ganz aus den Leim . Caillaux ist der Führer der
Linksrepublikaner, die ohne diese böse und unpopuläre
Neuerung auskommen wollen. Clemenceau, der alte ,
grimmige Gegner Poincarös , andererseits versöhnt
sich mit dem Staatspräsidenten auf der Grundlage
gemeinsamer Begeisterung für die neue Heeresoor¬
lage. Der Besuch Clemenceaus bei Poincare ist ein
Ereignis : Die Clemenzisten haben bisher immer Poin -
carö, als den Vertrauensmann nationalistischer und
klerikaler Reaktion verdächtigt. Jetzt schwenken sie
ein. Der Riß im Block wird immer tiefer. Die Re¬
gierungsmehrheit verliert immer mehr nach links an
Boden und ist gezwungen, immer mehr nach rechts
Anschluß und Unterstützung zu suchen. Diese inner¬
politischen Schiebungen haben an sich ja für Deutsch¬
land kein Interesse. Desto größeres Interesse für uns
hat die Frage , ob Clemenceau wirklich der kommende
Mann und künftige Ministerpräsident ist . Clemenceau
ist innerlich einer der heftigsten Deutschenhasser und
Reoanchemänner . In seiner ersten Ministerialzeit

hat er natürlich die amtlichen Formen gewahrt, aber
der alte temperamentvolle Herr kann in kritischen
Augenblicken zu verwegenen Entschlüssen bereit sein,
denen jüngere Leute, und denen vor allem Männer
vom Schlage Caillaux ausweichen, da sie ein empfind¬
licheres Gefühl von Verantwortlichkeit zaghafter macht .

Deutscher Reichslag.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 28 . Mai.
Präsident Dr. kaempf eröffnet die Sitzung um 2

Uhr 50 Minuten .
Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Dr . Del¬

brück erschienen.
Der erste Punkt der Tagesordnung ist eine sozial¬

demokratische Interpellation betreffend die Einschrän¬
kung des Vereins- und Preßgesetzes in Elsaß-Lothrin¬
gen .

Staatssekretär Dr. Delbrück : Der Reichskanzler istbereit, die Interpellation Ende dieser Woche zu beant¬
worten. Damit ist die Interpellation für heute er¬
ledigt .

Es folgt die zweite Lesung des Entwurfs eines
Reichs - und Staatsangehörigkeits -
g e s e tz e s.

Abg. Landsberg (Soz .) hat den lebhaften Wunsch,
daß das Reichs - und Staatsangehörigkeitsgesetz auch
auf die Eingeborenen in unseren Kolonien ausgedehnt
werde . Er will die bisherigen Bestimmungen , wo¬
nach nach Ivjährigem Aufenthalt im Auslande der
Verlust der Reichs - und Staatsangehörigkeit eintritt ,
beseitigen . Diese Bestimmungen sind unhallbar in
einer Zeit des Weltverkehrs.

Eine Verschlechterung liege darin, daß künftig die
Einzelstaaten in der Ein - und Ausbürgerung nicht
mehr souverän sind. Die Bestimmung sollte geändertwerden, wonach Frauen , die einen Ausländer heiraten,
ihre Zugehörigkeit zum Reichs verlieren . Einem Aus¬
länder sollte die Einbürgerung nicht versagt werden,wenn er sich zwei Jahre hindurch ohne wesentliche
Unterbrechung im Innern niedergelassen hat . Dies
läge im Interests der dänischen Heimatlosen in Nord¬
schleswig.

Abg. Dr. Beizer (Ztr .) : Wir Hallen die Vorlage für
einen wesentlichen Fortschritt. Sie ist geeignet, das
Deutschtum zu stärken . Bedingung für die Volksge¬
meinschaft muß stets die Wehrgemeinschast sein . Der
Schwerpunkt liegt bei den Ausländern . Es mutz
Grundsatz bleiben , daß die Einbürgerung nur erfolgt,
wenn in ihr ein Vorteil für das Reich erblickt wird.
Die Regelung der Heimatslosenfrage würde unser
Verhältnis zu Dänemark bessern .

Abg. Beck-Heidelberg (natl .) : Das Bewußtsein der
deutschen Einheit wird durch das Gesetz gestärkt . Eine
Pflicht , jeden Ausländer zu naturalisieren , darf nicht
konstruiert werden.

Abg. Dr. Giess (kons.) : Wir erblicken in dem Ent¬
wurf ein Stück nationale Arbeit . Der sozialdemokra¬
tische Antrag, daß die Staatsangehörigkeit für den
Deutschen durch Begründung des Wohnsitzes oder Er¬
werbung des Unterstützungswohnsitzes erworben wer¬
den könne , ist für uns unannehmbar .

Abg. Dr . Vlunck (Fortschr. Vp .) bedauert, daß die
Berbesserungsvorschläge der Linken so wenig Gegen¬
liebe gefunden haben. Geburt und Erziehung im
Auslande sollten ein Recht auf Erlangung der Reichs¬
angehörigkeit in sich schließen .

Abg. Dombek (Pole ) befürchtet , daß auch dieses Ge¬
setz zur Fortsetzung der preußischen Ausweisungspoli¬
tik ausgenutzt werde .

Abg. v. Liebert (Reichsp.) : Das Gesetz ist von Wich¬
tigkeit für unsere Kolonien. Die deutschen Farmer
müssen dauernd die Möglichkeit behalten, die Reichs¬
zugehörigkeit gewahrt zu wissen .

Abg . Herzog (Wirtsch . Vgg .) : Deutschland darf nicht
zum Sammelpunkt unerwünschter Elemente werden.
Man sollte den Erwerb der Zugehörigkeit nicht leicht
machen . Hier versagt das Gesetz.
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Abg. Hägy (Elf.) : Die Erwerbung der Reichsange-

hörigkett muß von der Willkür der Behörden unab¬
hängig fein . Biele aus Elsaß Ausgewanderte haben
den Wunsch, zurückzukehren. Man sollte ihnen das
erleichtern .

Damit schließt die Generaldebatte. § 1 wird in der
Kommissionsfassung angenommen. Das Haus ver »
tagt sich.

Der Präsident erbittet und erhält für die Präsiden¬ten, die Schriftführer und die Questoren die Ermäch¬
tigung, dem Kaiser zum 25jährigenRegierungsjubWum
die Glückwünsche des Hauses zum Ausdruck zu
bringen.

Morgen 2 Uhr Fortsetzung .
Schluß 7 Uhr.

Zweite Lesung der wehrvorkage in der Budgek -
kommission.

Berlin . 28. Mai . Die Budgetkommission des
Reichstages trat in die zweite Lesung der Wehrvor¬
lage ein. Dem Beschluß ging eine

Gefchästsordaongsdebatte
voraus, in der ein sozialdemokratischer Ab¬
geordneter betonte , seine Freunde seien mit dem so¬
fortigen Eintreten in die zweite Lesung der Wehrvor¬
lage einverstanden. Der Redner der Konservati¬ven präzffierte den Standpunkt seiner Partei dahin,
gleichzeitig mit der weiteren Beratung der Wehrvor¬
lage die Frage der Deckung zu klären. Sie würden
alles daran setzen , dieses Ziel zu erreichen. Er fragedie Regierung, wie sie sich zu der gleichzeitigen Erle¬
digung der Wehrvorlage und der Deckungsstage stelle.
Bisher habe sich nur der Kriegsminister zu der Frage
geäußert, daß er die Vorlage bis zum 1 . Juli erledigt
wissen muffe . Ein Rationalliberaler kenn¬
zeichnet« den Standpunkt seiner Freunde dahin , sie
hielten die Verabschiedung der Wehrvorlage für un¬
bedingt nötig ; dabei seien sie überzeugt, daß es möglich
sei, noch in diesem Sommer auch die Koftendeckungs -
stage zu erledigen .

Staatssekretär kühn bezeichnete es als selbstver¬
ständlich, daß die Kosten nicht auf Anleihe genommen,
sondern daß jedenfalls noch im Laufe des Sommers
die Frage der Deckung erledigt werde. Heute aber
handle es sich nur um das Geschäftsordnungsmäßige,ob die Kommission in die zweite Lesung der Wehrvor¬
lage eintreten wolle . Mit einem solchen Vorgehen
sei er durchaus einverstanden. Ein fortschritt¬
licher Abgeordneter erklärte , seine Freunde hielten
die Erledigung der Deckung ebenfalls für notwendig,
sie sähen aber nicht ein , daß zur Erreichung dieses
Zieles eine bestimmte Reihenfolge in der Behandlungder Vorlagen nötig sei. Darauf erklärte der kon¬
servative Redner, wenn sowohl der Staatssekretär
wie auch der nationalliberale Redner von der Erledi¬
gung der Deckungsstage im Laufe des Sommers ge¬
sprochen hätten, so sei das keine Antwort auf die
Krage, die er gestellt habe . Er wiederhole deshalb
seine Frage dahin , ob die Regierung entschieden Wert
darauf lege, daß die Deckungsstage so bald geklärt sein
müsse, daß beide Vorlagen zusammen erledigt werden
könnten. Staatssekretär Kühn erklärte, von
seiten der verbündeten Regierungen würde mit voller
Entschiedenheit gefordert werden, daß bis zu Er¬
ledigung der Heerrsoorlage auch die Deckungsstage
ihre Klärung gefunden habe . Diese Erklärung wurde
auf Wunsch des konservativen Redners dem Protokollemverleibt. Ein Zentrumsabgeordneter erklärte,
Wehrvorlage und Deckungsoorlage könnten nur ein¬
heitlich erledigt werden . Es würde zu bedauern sein ,wenn die Lösung der beiden Fragen zur Bildung ver¬
schiedener Mehrheiten führen sollte. Im Anschlußdaran erklärte der Vertreter des Zentrums im Na¬
men feine r Fraktion zur Geschäftsordnung:
Seine Freunde hielten einmütig an dem Grundsatz
fest , keine Ausgabe ohne Deckung. Sie würden an
der 2. Lesung der Wehrvorlage einmütig Mitarbeiten,
sich aber ihre definitive Stellung gegenüber der gan¬
zen Vorlage Vorbehalten .

Re wissenschasllicheTheologie im letzten
vierleljahrhundett ?)

Bon Ernst Troeltsch .
Am schwersten zu beurteilen und zu erfassen ist

naturgemäß das geistige Leben des letzten Viertel -
jahrhunderts , und innerhalb seiner wiederum der
eigentliche Kern , die Bewegung des ethisch¬
religiösen Ueberzeugungs -Untergrundes innerhalb
des deutschen Geisteslebens . Hier läßt sich nur
die immer zunehmende Uneinheitlichireit und die
Fülle der Gegensätze feststellen. Im ganzen hat
gegenüber der zuversichtlichen Fortschrittsstimmung
der siebziger Jahre eine starke Neigung zur Selbst¬
kritik und zur Vertiefung eingesetzt . Aber die
positiven Ergebnisse sind sehr schwer zu bestimmen.
Die große Krisis des Christentums , die der eigent¬
liche Inhalt dieser Kämpfe und Auseinander¬
setzungen ist, hat sich gerade bei diesem Streben
noch Vertiefung verschärft, ist aber bei den schroffen
Trennungen der Geister von einer Lösung ferner
als je . Natürlich spielt in diesen Kämpfen die
wissenschaftliche Theologie des Pro¬
testantismus eine erhebliche Rolle , da es ihre
Voraussetzung ist , von dem Boden des Protestan¬
tismus aus den modernen Lebensmächten und dem
wissenschaftlichen Geiste der modernen Welt gerecht
werden zu können und dabei doch die unveräußer¬
lichen Lebensgehalte des Christentums , den kate¬
gorischen Imperativ und di« Selbstbehauptung der
sittlichen Persönlichkeit in dem Glauben an die sie
tragende und erfüllende Gnade , festzuhalten . Sie
bildet insofern auf dem Schlachtfeld der Gedanken
die vermittelnde Richtung , die den neuen Geist und
die alten Lebensgehalte zufammenfassen will und
Kwrzu der wissenschaftlichen Erforschung der Ge-
1ch"hie und der religionsphilosophischen Konstruk¬
tion der religiösen Ideenwelt als des Hauptmittels
sich bedient . Diese wesentlich wissenschaftliche Rich¬
tung uno Begründung macht sie dem wissenschaft¬
lichen Geiste der Zeit verwandt , bedeutet aber
uaturuch gegenüber den religiösen Leidenschaften
">"d praktischen Bedürfnissen eine gewisse Schwäche.
Andernfalls bringt es die Mittelstellung mit sich ,
daß sie überall zwischen zwei Feuer gerät und so¬
wohl von den Anhängern des alten bekenntnis -
mäßigen Kirchentums als von den über das
Christentum selbst hinausdrängenden Radikalen
aufs heftigste bekämpft wird . Andererseits aber
erfüllt sie doch wieder in der schweren Krisis eine
lehr nötige und naturgemäße Funktion des Aus¬
gleiches und des Fortschrittes , was ihr immer von
ueuein wieder einen erheblichen Kreis von An¬
hängern zuführt .

.
* ) Aus dem neuesten Heft von „Nord und Süd "

Mü Erlaubnis des Verlages .

Unter diesem mannigfachen Druck ist ihre Ent¬
wicklung im letzten Vierteljahrhundert von allen
Seiten her sehr erschwert worden . Die größte
Erschwerung war di« von der Seite des kirchlichen
Druckes und der ihm nochgebenden Staatsgewalt
her . Bei unseren deutschen Verhältnissen ist die
Entwicklung der wissenschaftlichen Theologie eng
an die theologischen Fakultäten als Bestandteile
der staatlichen Hochschulen gebunden . Da nun
dieses Hochschulwesen wiederum durchaus durch die
staatliche Unterrichtspolitik und diese durch die all¬
gemeine politische Richtung bestimmt ist, so hat die
seit den achtziger Jahren vollzogene Abwendung
vom Liberalismus und die insbesondere in Preußen
wieder alles beherrschende konservative Politik die
theologischen Fakultäten aufs stärkste beeinflußt .
Hatte ihnen der relative Liberalismus der siebziger
Jahre freien Spielraum gestattet und die doch meist
nach wissenschaftlichen Gründen erfolgende Selbst¬
ergänzung nicht zerstört , so hat im letzten Viertel -
jahrhundert eine allmähliche und immer zuneh¬
mende Reinigung oder Neubesetzung der theologi¬
schen Installation im kirchlich-dogmatischen Sinne
eingesetzt. Es ist die ganz naturgemäße Rückwir¬
kung der allgemeinen Politik auf die Religions¬
politik . Gegenüber Sozialdemokraten und Libera¬
lismus scheint die Aufrechterhaltung der kirchlichen
Autoritäten auch durch den Staat eines der Mittel
einer staatserhaltenden Regierungskunst . Anderer¬
seits ist es unmöglich, die Regierung auf die Kon¬
servativen zu stützen , ohne deren kirchliche For¬
derungen zu erfüllen , die vor ollem auf Unschäd¬
lichmachung der theologischen Fakultäten gehen.
So ist heute die Gewinnung eines Nachwuchses
für die wissenschaftliche Theologie sehr schwierig,
da die Aussichten junger , ihr sich widmender Ge¬
lehrten sehr bedenklich sind . Andererseits steht
ihnen eine fast gewaltsame Aufzucht bekenntnis¬
mäßiger oder sich dafür ausgebender Theologen
gegenüber , die der Staatsregierung reichliches
Material für die Besetzungen zur Verfügung stellen,
worunter natürlich auch kenntnisreiche und geist-.
reiche Arbeiter sind , die aber sämtlich den eigent¬
lichen und wesentlichen Geist der modernen Wissen¬
schaft verneinen . Gegenüber den Zeiten Hengsten-
bergs ist diese moderne Bekenntnismäßigkeit frei¬
lich sehr aufgeweicht und abgeblaßt , auch ist der
geistige und publizistische Einflußkreis sehr viel
geringer . Aber der kirchliche Formalismus , die
Herrschtalente und die Verbindungen in den oberen
Staatsregionen sind ähnlich wie damals .

Nun wäre es aber sehr ungerecht , die schwierige
Frage der wissenschaftlichen Theologie lediglich auf
diese Zurückdrängung durch eine konservative
Staatskunst zurückzuführen . Die Schwierigkeiten
bestehen ebenso von links her . Der großen reli¬
giösen und konservativen Reaktion nach den Be¬
freiungskriegen zur Seite hat sich ein Liberalismus
ausgebildet , der seit den 48er Jahren die politische

und kirchliche Reaktion mit gleicher Abneigung be¬
trachtet und beide für eng zusammengehörig hält .
Das Ergebnis davon ist , daß diese politischen Kreise
schließlich jede ernste Vertretung christlicher Ge¬
danken für reaktionär , fortschrittsfeindlich und
wissenschaftsfeindlichzu halten sich gewöhnten . Dazu
kam, daß die Entwicklung des philosophischen Den¬
kens seit dem Sturz der Hegelschen Philosophie
ermattet war und nur ganz langsam den Weg
zur Weltanschauungsbildung zurückfand , wobei
dann jederzeit die Rücksicht auf die kausal¬
mechanische Weltbetrachtmrg in erster Linie stand
und für das ideale Bedürfnis nur in Betracht kam,
was unter dieser Voraussetzung etwa übrig bleiben
konnte . Als dann gerade im letzten Vierteljahr -
Hundert die ästhetisch -philosophische Bewegung sich
seit den neunziger Jahren zu verjüngen begann ,
da standen diese Bewegungen , teils vom Sozialis -
nws , teils von Schopenhauer und Nietzsche her,
unter einem derartig prinzipiellen Bedürfnis radi¬
kaler Kulturkritik , daß sie an der wissenschaftlichen
Theologie vor allem den Dermittlungscharakter
und die damit verbundenen Schwächen empfanden .
Auch standen und stehen diese Kreise den Gefühlen
und Bedürfnissen einer organisierten religiösen
Gemeinschaft so ferne , daß sie für die praktischen
Nötigungen zu solcher Vermittlung und Ausglei¬
chung kein Gefühl und keine Achtung hatten . Da¬
mit war nun auch der Halt der wissenschaftlichen
Theologie in den Kreisen der Bildung erschüttert ,
und sie galt als das Hindernis , das beseitigt wer¬
den müsse , um eine reinliche Scheidung der Geister
herbeizusühren . Auf diesem Wege sind heute die
Forderungen der Trennung von Staat und Kirche
und der Beseitigung der theologischen Fakultäten
verbreitete Wünsche geworden , die durch den
Kampf der bekenntnismäßigen Kirchlichkeit gegen
di« Herrschaft der allgemein -wissenschaftlichen Me¬
thoden in den theologischen Fakultäten nur ver¬
stärkt und gerechtfertigt werden .

Trotzdem gibt es aber natürlich breite Bevöl¬
kerungsschichten, die das Bedürfnis nach einer
relativ erhaltenden , ausgleichenden Gestaltung der
religiösen Ideemvelt hccken, und hat es nie cm
Gelehrten gefchtt, die der innere Drang in die
theologische Arbeit dieser Richtung geführt hat .
Auch ist bei der tatsächlichen Erschütterung der
Bekenntnismäßigkeit eine, üekenntnisfrere Theo¬
logie unmöglich völlig zu beseitigen gewesen . Auch
war eine völlige Beseitigung nie die Absicht der
Staatskunst , sondern nur eine möglichste Beschrän¬
kung . So hat die wissenschaftliche Theologie des
Protestantismus auch in diesem Zeitraum energisch
und erfolgreich gearbeitet . Wer diese Arbeit trägt
mehr und mehr gegenüber der älteren wissenschaft¬
lichen Theologie charakteristische und neue Züge,
durch welche die Lösung der Aufgabe nicht erleich¬
tert worden ist . Der neue Zug besteht in einer
radikalen Trennung der historischen Arbeit von der

eigentlich systematischen Gestaltung der christlich¬
religiösen Idee . Die historische Erforschung der
Bibel und der dogmatisch-kirchlichen Entwicklungdes Christentums ist im Prinzip völlig auf den
Boden der allgemeinen historisch -kritischen Metho¬den Lbergetreten . Das Ergebnis ist eine religions¬
geschichtliche Behandlung dieser Dinge , die über die
erste große Durchführung einer rein wissenschastlich-
historischen Theologie in der Tübinger Schule nochweit hinaus geht. In der Zusammenarbeit mit
Philologen und Historikern ist hier eine ungemein
verzweigte und höchst ertragreiche, noch gänzlich
unadgeschlossene Forschung eingetreten , die von
den alten , spezifisch theologischen Voraussetzungen
nichts mehr erkennen läßt . Die einzelnen Ergeb¬
nisse und die Namen der führenden Gelehrten hier
zu nennen , ist überflüssig. Dieser Fortschritt hatte
nun aber die Resultate , daß damit die historische
Erkenntnis zwar enorm gefördert und vertieft ,aber auch religiös immer gleichgültiger und be¬
ziehungsloser wurde . Religiös bedeutsam ist schließ¬
lich hierbei nur der Gang der Dinge im ganzenund der Eindruck hervorragender historischer Per¬
sönlichkeiten. Damit war dann aber der Glaubens¬
lehre oder der Darlegung der christlichen Idee als
geltender und führender Lebenswohrhert die Lage
überaus erschwert. Unter diesen Einwirkungen
brach die letzte große dogmatischeSchule der wissen¬
schaftlichen Theologie, die Schule Alb. Retscher, zu¬
sammen , die Situation ist durch nichts mehr charak¬
terisiert als durch den Umstand, daß die Lehren
dieser einst viel befehdeten großen Gelehrten heute
der Rettungsanker für die bekenntnistreuen Kirch¬
lichen geworden sind . Allerdings behaupten sich
noch starke Nachwirkungen dieser Schule in einer
vereinfachten und spiritualisierten Erstatt als Neu-
kantische Theologie und steckt in diesen Leistungen
der Marburger Schule und Adolf Hornacks vielleicht
das Beste und Lebendigste , was die heutige wissen¬
schaftliche Theologie leistet. Aber für den hell¬
hörigen Beobachter ist unverkennbar , daß das reli¬
giöse Bedürfnis einer bekenntnisfreien Christlich¬
keit nach freierer und zugleich umfassenderer Stel¬
lung gegenüber der Geschichte und nach einer vol¬
leren Ergreifung der metaphysischen Tiefen des
Religiösen strebt und eben damit sich im Einklang
mit den Wandlungen des allgemein wissenschaft¬
lichen Geistes fühlt . Auch die großen ethischen
Fragen nach dem prinzipiellen Verhältnis des
christlichen Theismus zu den Schöpfungen und Stre¬
bungen unserer weltlichen Kultur verlangen neue
Antworten . Die großen Individualisten Kierke¬
gaard , Nietzsche, Tolstoi haben hier unumgängliche
Probleme aufgeworfen , denen die bisherige Ge¬
dankenbildung nicht gewachsen ist.

Alles ist innerlich in neuer Bewegung . Das letzte
Vierteljahrhundert hat die schwierigsten Fragen
aufgeworfen . Aber die innerlichen Verschiebungen
sind noch nicht recht zum Ausdruck gekommen .



Nr. 147 . Sette 14:
hierauf wurde gegen die Stimmen des Zentrums , der Konservativen , des Elsäs¬sers und des Polen beschlossen, in die 2 . Beratungder Wehrvorlage einzutreten .
Ein Antrag der Sozialdemokraten , den Staatssekre¬tär des Aeußern zu bitten , den Verhandlungen beizu¬

wohnen , wurde gegen die Stimmen der Antragstellerund des Polen abgelehnt . Im Vordergrund der Be¬
ratung stand die Frage der Vermehrung der Ka¬
vallerie um 6 Regimenter . Ein sozialdemokratischerdner bestritt die Notwendigkeit . Der Kriegsminister
begründete sie an Hand einer der Kommission vor
liegenden Denkschrift in zum Teil vertraulichen An
gaben und führte insbesondere an , warum eine Ber
schiebung der Regimenter aus dem Innern , speziellder Garde , an die Grenze nicht möglich sei . Der
Kriegsminister erörterte weiter die Frage der Kn
valleriedioisionen im Frieden . Die in letzter Zeit in
Frankreich geplanten Verstärkungen an der Grenzein Verbindung mit der Einführung der dreijährigen
Dienstzeit mache die Vermehrung unserer Kavallerie
im Westen noch erforderlicher . Ein fortschrittlicher
Redner wandte sich lebhaft gegen das von der Re¬
gierung geforderte Maß der Kavallerieoermehrung ,
bemängelte die Festhaltung an der Gruppierung der
Kavallerie , von der man einen Teil aus dem Innern
des Landes an die Grenze verlegen könne und be¬
tonte die hohen Kosten der Kavallerie . Drei Regi -
menter seien das äußerste , was seine Freunde bewib
ligen könnten .

Generalleutnant Wandel erläuterte den Unter
schied der Zahl der Eskadronen im Frieden und im
Krieg und machte Angaben über die österreichische Ka¬
vallerie . Die Bedeutung der Kavallerie sei durch das
Lustfahrtwesen nicht herabgemindert worden , wie dies
auch in England und in Frankreich ausdrücklich fest¬
gestellt worden sei . Bayerischer Generalmajor Win -
ninger meinte , man könne auch aus den Kriegen
auf dem Balkan , in der Mandschurei usw . lernen , wre
viele Gelegenheiten versäumt worden seien, um kaoal -
leristische Erfolge zu erringen . Der nationalliberale
Redner stimmte der Regierungsvorlage zu , indem er
davon absah , seinen in der ersten Lesung gestellten ,
aber abgelehnten Antrag auf Bewilligung von vier
Regimentern zu wiederholen . Ein sozialdemokrati¬
scher Redner polemisierte gegen den bayerischen
Militärbeoollmmhtigtrn und wollte von einer erheb¬
lichen Verschlechterung der politischen Lage Deutsch¬
lands nichts wissen.

Berlin , 28 . Mai . ( Eig . Drahwericht .) Der Kriegs -
minister bewies aus Erklärungen früherer französi¬
scher Minister , daß der Entschluß zu der dreijährigen
Dienstzeit in Frankreich nicht die Folge der deutschen
Wehrvorlage sei . Da wir nach unserer geographischen
Lage zwei Grenzen zu verteidigen Hatzen, müssen wir
uns in der Mitte eine Reserve hatten , die je nach der
Kriegslage im Osten oder Westen verwendet werden
kann . Auf die Anregung eines Sozialdemokraten ,
der der Reihe nach die Fragen die in der ersten Le¬
sung als Artträge oder Resolutionen verhandelt wor¬
den find , wieder oorbringt , erwidert der Kriegsmini -
ster nicht in der Lage zu sein , eine bindende Erklä¬
rung der Regierung über di« Resolutionen atzgeben
zu können . In der Boykottfvage seien die allgemeinen
Bestimmungen klar mW es handle sich um die Auf -
r echte rhattrmg der Disziplin , hieraus lehnte di«
Kommission abermals die Regierungsvorlage ab und
bewilligte nur drei Kavallerieregimenter . Rach kurzer
weiterer Debatte war die zweite Lesung der Wehrvor¬
lage beeicket . Nächste Sitzung : Donnerstag .
1 . Lesung des Wehrtzeitrages .

Karlsruher Tagblatt , Lvuuerstag , den 29 . Mai 1913 .
znrückgenommen würden . Die Polizei glaubt , daßes den Absendern der Drohbriefe um einen schlech¬ten Scherz zu tun gewesen ist.

Paris , 28 . Mai . Der Deputierte Lai rolle be¬
fürwortet in einer von ihm angekündigten Resolu¬tion die Verbesserung der Schienenwege
nach Nordfrankreich , damit den französischen
Häfen am Atlantischen Ozean die Vorteile der Ver¬
kehrsvermehrung zugute kämen , die die Eröffnungdes Panomakanals erwarten ließe .

Amerika.
Die Proteste gegen die Tarifreform .

Washington , 28. Mai . ( Reuter .) Der Vorsitzendeder Finanzkommission im Senat wird den Rat
des Staatssekretärs Bryan einholen wegen der
Proteste , die Großbritannien , Deutschland ,
Frankreich und andere Staaten gegen gewisse oer -
waltungstechnische Bestimmungen der Tarif Vor¬
lage erhöben haben . Der Vorsitzende der Finanz¬
kommission hat die Ernennung einer Kommission
beantragt , die die Beschwerden über die Versuche ,Senatoren in ihrer Stellungnahme zur Tarifvor¬
lage zu beeinflussen , untersuchen soll .

Washington , 28 . Mai . (Meldung der Associated
Preß . ) Es verlautet , daß Präsident Wilson der
Ausmerzung der Bestimmung der Tarisvorlage , die
Zollerleichterungen für Waren gewährt , die auf
amerikanischen Schiffen eingrführt werden , nicht
entgegentreten werde .

Mexiko -Stadt , 28 . Mai . Der Senat hat die Vor¬
lage einer Anleihe von 100 Millionen
Dollars angenommen .

Die Lage aus -er Valkanhalbinsel .
Keine Herabsetzung der Heeresbestände

an der Südgrenze .
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 28 . Mai . Im Hinblick auf die lange Dauer
der Erhöhung des Bestandes der in Bosnien ,
der Herzegowina und rn Dalmatien dis¬
lozierten Truppen hat der Kaiser , wie die „Militä¬
rische Rundschau " meldet , ungeordnet ^ daß die Re¬
servisten und Ersatzreservisten der Jahrgänge 1902
bis 1908 und die heimatbegünstigten Ersatzreservi -
sten , Familienväter und einzigen Söhne oller Jahr¬
gänge , soweit Ersatzmannschaften verfügbar sind »
durch jüngere Reservemannschaften und nichtbegün -
ftigte Ersatzreseroisten abgelöst werden . Diese Ver¬
fügung ist aus der Erwägung hervorgegangen , daß
die auswärtige Lage eine Herabset¬
zung der Bestände nicht möglich erschei¬
nen läßt und aus der Bestrebung , den feit mehre¬
ren Monaten im aktiven Dienst Stehenden die
Rückkehr zur Familie zu ermöglichen . Eine an
sich wünschenswerte gleichzeitige Entlassung aller
Reservisten und Ersatzreservisten wäre schon aus
Transportrücksichten undurchführbar .

Äierks BliM.
Ersuchen des Derwottungsrvtes in die Pariser Lei -
ttmg der Bahn eingetreten . Zum Nachfolger Reooils
in Konstantinopel wurde der bisherige stellvertretende
Direktor , Rias , ernannt .

Bukarest , 28 . Mm . (Lig . Drahtbericht .) Der
König hat dem Ministerpräsidenten den
Groß -Kordon und dem Unterrichtsminister das
Große Offizierskreuz des Ordens Karl I . verliehen .

Saloniki , 28. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Mini¬
sterpräsident Veniselos ist hier eingetroffen .
Er begab sich sofort zum König . Der russische
Generalkonsul wurde vom König in längerer
Audienz empfangen .

Arbeiterbewegung.
Einigung im Baugewerbe .

Berlin , 28 . März . Die unter dem Vorsitz der Un¬
parteiischen , Dr . Prenner , Rath und v . Schultz , im
Reichstagsgebäude beendeten Verhandlungen für das
Baugewerbe führten zunächst zur Annahme des
Schiedsspruchs behufs erstmaligen Abschuß eines
Reichstarisvertrags für das Betongewrrbe und sodann
zu einer endgültigen Genehmigung der gesamten
Dorschläge^ der Unparteiischen . Die Verträge wurden der Weiteroerfolgung
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National liberaler Antrag zum einmalige »
Wehrbeitrag .

Berlin , 28. Mai . Zur Deckung der Kosten der
Wehrvorlage ist heute ein nationalliberaler Antrag
eingebracht worden , der eine einmalige außerordent¬
liche Abgabe vom Vermögen oorfleht : bei Vermögen
von 30 000 -ll 60 -K beträgt und derart gestaffelt ist ,
so daß sie bei SOOOOO -K 2250 -k beträgt , für jede
weitere 100 000 -K 600 -R mehr fordert und über eine
Million für jÄ« angefangene Hunderttausend 700 -tt
mehr Vorsicht. Vermögen unter 30 000 bleiben
frei . Für Einkommen von 20000 und da¬
rüber wird ohne Rücksicht auf das Vermögen ein be¬
sonderer Beittag von 1 bis 3 Prozent vorgesehen . Ver¬
mögen mit einem Jahreseinkommen von weniger als
3000 -k sollen ganz oder teilweise von der Beitrags -
leistung befreit sein.

Der Seniorenkonvent .
Berlin , 28. Mai . Der Seniorenkonvent des Reichs¬

tages trat heute vor Beginn der Plenarsitzung zu einer
Beratung der Geschäftslage zusammen . Er einigte
sich dahin , in der laufenden Woche solle das Plenum
weitere kleinere Vorlagen beraten . Ende der
Woche wird die sozialdemokratische Interpellation
betreffend die Einbringung des Vereins - und des Preh -
gesetzes für Elsaß -Lothringen beantwortet werden .
Die kommende Woche bleibt für das Plenum gänzlich
sitzungsfrei . Am Montag und auch am Dienstag wird
die Budgetkommission mit Rücksicht auf die Landtags¬
wahlen keine Sitzungen abhalten . Bon Mittwoch ab
wird die Budgetkommisfion täglich von 10 bis 5 Uhr
mit eingelegten Pausen die Deckungsvorlage
beraten . Am S . Juni soll das Plenum seine Sitzungen
wieder aufnehmen und an diesem Tage kleine Vor¬
lagen beraten , sodann am 10. Juni mit der zweiten
Lesung der Wehrvorlagen beginnen .

Frankreich.
Paris , 28. Mai . Der „ Figaro " bezeichnet den

vom Finanzminister Dumont zur Deckung der
Ausgaben für die nationale Verteidigung bean¬
tragten Steuerentwurf als einen schweren
Fehler und schreibt unter anderem : Dieser Ent¬
wurf kann unter keinen Umständen die Zustim¬
mung derjenigen finden , die um den Staatskredit
besorgt sind . Es ist durchaus unzulässig , die Ein¬
kommensteuer auf derartigen Umwegen einzufüh¬
ren . Wie sollen die gemäßigten Parteien der Kam¬
mer einer solchen Finanzpolitik zustimmen ? ,

Die Kammer hat beschlossen , die Beratung der
Vorlage über die dreijährige Dienstzeit
am 2 . Iuni zu beginnen .

Paris , 28. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Die
gestern von der Duputiertenkammer angenommene
Vorlage betreffend die Kredite für die Zurückbe -
Haltung der Jahresklassen wurde vom
Kriegsminister heute im Senat eingebracht . Sie
wird morgen oder Freitag zur Debatte kommen .

Paris , 28. Mai . Aus Nancy wird gemeldet ,
die Staatsanwaltschaft habe eine strafrechtliche Un¬
tersuchung eingeleitet infolge der Anzeige des Kom¬
mandeurs des 30 . Armeekorps . Götschy , daß er
und mehrere Offiziere der Garnison von To ul
Briefe erkalten hätten , in denen ihnen gedroht
wird , sie in die Luft zu sprengen , falls die gegen

oetrotfensn Strafmaßnahmen nicht

Greys Erklärung an die Balkandelegierte »
und günstigere Friedensaussichten .

London, 28 . Mai . (Meldung des Reuterschen Bur .)
In der Erklärung Sir Edward Greys an die Bal -
kandelsgierten wurde den Delegierten nicht nur zu
verstehen gageben , daß diejenigen , die den Borsrieden
zu unterzeichnen geneigt seien , es tun sollten ,
sondern , daß es auch offenbar zwecklos wäre ,
wenn die anderen in England verblie¬
ben . Wie das Reutersche Bureau weiter erfährt ,
erscheinen die Abänderungsvorschläge , als Vorbehalte
betrachtet , zwecklos, da sie die Entscheidung der Mächte
über die Fragen , die ihnen zur Lösung überlassen
sind , in keiner Weise beeinflussen körmen . Diese Mit¬
teilung Sir Edward Greys rief in gewissen Balkan -
kreisen eine groß « Ueberraschung hervor . Man
mißt ihnen dort den ziemlich ausgesprochenen Cha -
rotier einer Intervention , nicht einer Mediation , zu .

London . 28 . Mai . Di« Presse beider Parteien
spricht einstimmig ihre Zustimmung zu den Erklä¬
rungen aus , die Sir Edward Gray gestern den Frie¬
densdelegierten gemacht hat .

Wie «. 28. Mai . In hiesigen maßgebenden Kreisen
begrüßt man die Erklärung Sir Edward Gveys gegen¬
über den Vertretern der Balkanstaaten und hofft , daß
sie ihren Eindruck nicht verfehlen und Serbien
und Griechenland veranlassen werden , sich zur
Unterzeichnung des Borsriedeirsvertrages
bereit zu erklären .

Rom . 28. Mai . Wie der „Agenzio Stefans " aus
London gemeldet wird , hofft man in diplomatischen
Kreisen , daß die Friedenspräliminarien am Frei¬
tag unterzeichnet werden .

Die Streitigkeiten der Bündler .
Sofia , 28. Mai . Wie an zuständiger Stelle ver¬

sichert wird , haben die Griechen eingewilligt , in
Verhandlungen über die Teilung der besetzten Gebiete
ohne Hinzuziehung der serbischen Delegierten einzu¬
treten . Als bulgarischer Delegierter wird Sarasoff
noch Athen entsaisttt .

Es verlautet , >daß der serbische Minister¬
präsident nach Sofia kommen werde , um über
die Teilung der strittigen Gebiete mit dem bulga¬
rischen Ministerpräsidenten persönlich zu verhandeln .
Nach einer anderen Meldung sollen Geschoss und
Pasitsch am Samstag in einer Grenzstadt eine
persönliche Begegnung haben . Diese Neuigkeit wird
vielfach kommentiert . Man glaubt , daß es nicht un¬
möglich ist, daß Serbien mit Bulgarien ohne In -
anspruchnah me des russischen Schieds -
spruches einig werde , aber es ist schwer zu ent¬
scheiden, ob diese Annahme berechtigt ist. Inzwischen
bereitet die Regierung eine motivierte Antwort vor
auf das Verlangen Serbiens nach der Revision des
Bündnisvertrages .

Saloniki . 28 . Mai . Das bulgarische Hauptquartier
in Ceres hat den Obersten Tsetilingorosf beauftragt ,
sich mit seinem Stabe zur Abreise nach Serres
bereit zu halten . Rur das noch anwesende bulga¬
rische Bataillon soll bis auf weiteres in Saloniki
verbleiben . _

Sonsiautinopel . 28 . Mai . Nach einer beim armeni¬
schen Patriarchat eingelaufenen Depesche sollen bei
Sert im Vilajet Bitlis elf Armenier er¬
mordet worden sein .

Men . 28 . Mai . Meldung des Wiener Korr .-Bur .
Die Marinereseroisten der Jahrgänge 1905
und 1906 werden in den nächsten Tagen dauernd
beurlaubt .

Paris , 28. Mai . Der Generaldirektor der Orient¬
bahnen in Konstantinopel , Revoil , hat aus Gesund -
heilsrücksichten seine Stelle niedergetegt , ist jedoch auf

von den Vertretern sämtlicher Zentralovganisationen
unterzeichnet .

X Ettlingen, 28 . Mai. Die hiesigen organisier¬ten Maurer befinden sich wieder in einer Lohn¬
bewegung , die auf eine Erhöhung des Stunden¬
lohns auf 3 L abzielt . Es sind Verhandlungen im
Gange , die spätestens bis Samstag zu einer Ent¬
scheidung führen sollen .

fil . Heidelberg , 28. Mai . Die Arbeiten an der
Ziegelhäuser Brücke sind infolge des
Streiks der Bauhandwerker in Still¬
stand geraten . Auch die Taglöhner , di« bis ge¬
stern noch arbeiteten , sind heute in den Streik ein¬
getreten .

Berlin , 27 . Mai . Die heutige Mitgliederver¬
sammlung der neugegründeten Vereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände in Berlin beschloß
einstimmig die Unterstützung der in einem Arbeits¬
kampfe mit dem freien Textilarbeiter - Ver¬
band verwickelten Färbereibesitzer in Krefeld
dergestalt , daß ihnen für die bisher gebrachten
Opfer volle Entschädigung und für die Zukunft die
weitere Hilfe der Bereinigung bis zur endgültigen
Beendigung des Streikes zugesagt werde . Nach
dem Geschäftsbericht , den Syndikus Dr . Tänzler er¬
stattete , soll noch im Laufe dieses Jahres eine Ar¬
beitsnachweiskonferenz stattfinden , die zur Erör¬
terung der die Arbeitsnachweise der Arbeitgeber
betreffenden Fragen einberufen ist . Fm übrigen
wurden vierzig Industrielle aus allen Industrien
und Bezirken des Deutschen Reiches in den Aus¬
schuß der Bereinigung gewählt . In der der Mit¬
gliederversammlung vorausgegangenen Vorstands¬
sitzung wurde die Ausnahme von neun neuen Arbeit¬
geberverbänden als Mitglieder der Vereinigung be¬
schlossen ._

Letzte Nachrichten.
Zum Kaiserjubiläum .

Berlin . 28. Mai . Wie der „Berliner Lokalanzei -
ger " erfährt , werden die Haupffeierlichkei -ten am
16 . Juni zum Regierungsjubiläum des Kaisers mit
der Gratulation der Bundessürsten einsetzen . Um
6 Uhr findet im Schloß Galatafel statt . Um 8 Uhr
beginnt im Opernhaus « die Festvorfteklung .

Das Ende der braunschweigischen
Regentschaft .

( Eigener Bericht .)
n . Berlin , 28. Mai . Nach einer Blättermeld -ung

soll der junge Herzog Ernst August zu Broun -
schweig die Regierung im Herzogtum am 1 . No¬
vember dieses Jahres antreten . Wie wir dazu er¬
fahren , beruht diese Meldung aus bloßer Kom¬
bination , die insofern naheliegt , als in der Tat in
absehbarer Zeit eine Neuregelung ber Verhältnisse
in Braunschweig zu erwarten , ist . lieber den Zeit¬
punkt dagegen , zu welchem dies geschehen wird ,
sind vorläufig noch keine endgültigen Be¬
stimmungen getroffen .

Aus dem „Reichsanzeiger ".
(Eigener Dvahtbericht .)

Berlin , 28 . Mai . Der „Reichsanzeiger " veröf¬
fentlicht das Gesetz betreffend die Gewährung von
Beihilfen an Kriegsteilnehmer .

Die argentinische Mission .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 28 . Mai . Die argentinische Sondermis¬
sion , die russische , die österreichische und die würt -
tembergische Militärdeputationen wurden heute mor¬
gen mit kaiserlichen Fuhrwerken vom Hotel
„Adlon " nach dem Potsdamer Bahnhof geführt , von
wo sie mittels Sonderzug mich Station Wildpark
fuhren . Von dort wurden sie wiederum in kaiser¬
lichen offenen vierspännigen Wagen nach dem
Neuen Palais befördert . Mit ihnen kamen der
Reichskanzler und Staatssekretär v . Iagow . Der
Kaffer empfing tm Teehäuschen des Parkes zunächst
die argentinischen Herren , in deren Namen der Bot¬
schafter Dr . Salas den Dank für die Glückwünsche
des Deutschen Reiches zu dem hundertjährigen Be¬
stehen der Republik Argentinien aussprach , wofür
der Kaiser dankte . Hierauf nahm der Kaiser die
Meldungen der militärischen Deputationen entge¬
gen , di« ihre Glückwünsche zum Regierungsjubi¬
läum des Kaisers aussprachen und Geschenke über¬
reichten . Die Deputation des Württembergischen
Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm , König von
Preußen Nr . ISO , bestand aus dem Kommandeur ,
Oberst v . Körbling , dem Major Arnold , dem Haupt¬
mann Diez und dem Oberleutnant Eichel , begleitet
von dem württembergischen Bevollmächtigten , Ge¬
neralmajor v . Graevenitz . Später wurden sämt¬
liche Herren von der Kaiserin im Neuen Palais
empfangen . Dann war Frühstückstafel bei den
Herrschaften , zu der die anwesenden fremden Her¬
ren , der Reichskanzler , Staatssekretär v . Iagow
und andere hinzugezogen wurden . Die argenti¬
nische Sondermission und die fremden Militärdepu¬
tationen verliehen gegen 3 Uhr das Neue Palais
und kehrten nach Berlin zurück . — Wie die „Norbb -
Allg . Ztg ." meldet , findet zu Ehren der argentini¬
schen Sonderbotschaft heute abend beim Reichs¬
kanzler einDiner statt .

Berlin , 18. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Gestern
abend fand zu Ehren der argentinischen
Sondermission bei Frau Konsul Staudt
ein Diner statt , zu dem ein « Reihe offizieller und
privater Persönlichkeiten geladen waren .

Di« Erste Kamm er bu
rlage tn der Faffmm A

Die elsaß -lothringische Erste Kammer ^die Ausnahmegesetze .
**

Stratzbnrg, 28 . Mai . Die Erste
'

Kamm . .Elsaß -Lothringischen Landtages nahm heute
tag nach längerer erregter Debatte folgendenan : Die Kammer wolle beschließen : « Mr̂

1 . Die Kammer verurteilt aufs schärfste die >>:teressen des Landes schädigenden und die W. ?? ^
Wicklung der Verfassung hemmenden Umtrieb . ? ** »
ner Politiker und Journalisten . Sie kann ab . /anerkennen , daß in deren Bestrebungen der M . i», ^
ausdruck ber elsaß-lothringischen Bevölkern »» ^
auch nur eines erheblichen Teiles derselben
ist. Sie hält viettnehr die Bedeutung , die il>̂ -
fach , namentlich außerhalb Elsaß -Lothringens ^
legt wird , für übertrieben .

'
2 . Die Kammer ist der Ansicht, daß es dem »e,^ -Smn der großen Mehrheit der Bevölkerung unb ? ?

kaiserlichen Statthaller , zu dem die KammerVertrauen hat , auch ohne außerordentlichemen gelingen werde , die von einer kleinen gu,>ausgehenden Störungen der fortschreitenden En/Ä
lung des Landes zu überwinden .

"" L
3- Dm Kammer ersucht daher die Regierung ^er Mmt - m ^ fvlgung ihrer Absicht, A us Nab

gen bezüglich der Preß - Md
gvsetze herbeMführen , Abstand zu nehme » »mal dieselbe auch in den loyal gesinnten Kr^ r« ,'
Bevölkerung eine große Erregung hervvrgenis « , A

Gegen den Antrag stimmten lt „Frkfnur die zwei in der Kammer sitzenden GenerälsDirektor der Reichseisenbahnen , Prof . Labansder Abg . Blumenthat . Der Antrag war
bracht von 20 Mitgliedern , von denen über einvom Kaffer ernannt sind.

Stratzburg . 28 . Mm . ,
die Besoldungsvorlage tn der Fassung AZweiten Kammer angenommen . Die
rung enthielt sich auch heute einer Meinunc -siL
rung , hat aber in ber Kommission der Ersten Am/
mer erklärt , daß sie dem Werke keine weitem
Schwierigkeiten beraten würde .

Ein neuer „Fall Wetterls ".
Stratzburg . 28 . Mai . Zu der Angelegenheit derRedakteurs Morizet von der „Humanite "

, der de«Abbe Wetterle gegenüber gesagt haben soll desdie französische Armee vom Antimilitarismus durchsetzt sei und im Falle eines Krieges die MM
mochung sabotiert iverden würde , erklärt der -
Reichstagsabgeordnete Wetterle , daß er dieser Dev
öffentlichung durchaus fernstehe und sie bedauere'
nun sie aber bekannt worden sei , müsse er sie dmvollen Umfang , nach bestätigen . Redakteur
Morizet hat dem fortschrittlichen Abgeordneter
Drumm , den er gelegentlich seiner Reise ebenfallsinterviewt hat , gegenüber so ziemlich das Gegenteil
von dem geäußert , was er dem Abgeordneten Wet¬
terte gegenüber gesagt haben soll .

Der Sozialdemokrat Grumbach fügt der Erklä¬
rung Morizets hinzu : „Ich wiederhole die Anklage
der Lüge in Ausdrücken , welch« hoffentlich Hem
Wetterle bestimmen werden , mich vor Gericht zu
ziehen . "

Neue Gefahren in Marokko .
(Eigener Bericht .)

H) Paris . 27 . Mai . Trotz aller kräftigen Züchti¬
gungen , die die Kolonne Föraud den Stämmen in
der Nähe der spanischen Zone zuteil werden ließ , ist
di« Aufregung , einer Depesche des „Temps " -^ m-
spondenten aus Mdjda zufolge , doch noch weiter im
Steigen begriffen . Ein Häuptling Tschonnegit , der
sein Lager in Djebek Median hat , sucht alle Be¬
völkerungen dieses marokkanischen
Landstrichs gegen Frankreich aufzu¬
hetzen , sogar die Beni -Oahi , die biÄ »er gegen Spa¬
nien Krieg führten . Es soll ihm auch gelungen sein,
diese sämtlich gegen Frankreich zu ver¬
einigen . G« reral Alix trifft deshaw fieberhaft
Vorkehrungen , um allen Anstürmen begegnen zu kön¬
nen . Er hat besondere Mannschaften in -Bereitschaft ,
um den Frankreich günstigen Stämmen , in erster
Linie den Hauaras , zu Hisse zu eilen , die von den Aus¬
rührern wegen ihrer Unterwerfung furchtbar bedroht
werden . Der General hat seine verfügbaren Trup¬
pen , elf Kompagnien Infanterie , drei Schwadronen
Kavallerie und zwei Batterien Artillerie , zu diesem
Zwecke in Safsasat und Mekzun zusammengezogen.
Aber man sieht dennoch mit einer gewissen Beklem¬
mung dem Umsichgreifen des Aufruhrs der Stämme
gegen Frankreich entgegen .

Das Beispiel Deutschlands in Rußland .
Petersburg , 28 . Mai . Die Reichsduma hat gestern

die Generaldebatte über das Budget beendigt . Der
Vorsitzende der Budgetkommisfion wies in seinem
Schlußwort darauf hin , daß die Kommission , wenn sie
die Vermehrung der militärischen Ausgaben für
die nächsten Jahre als unmöglich für den Fiskus be¬
zeichnet habe , dabei ja nur die Mittel des Fiskus im
Auge fasse, nicht aber diejenigen des Landes , die z« -
gewissen Zeiten eine außerordentliche Be¬
anspruchung des Vermögens würden bean¬
spruchen können . Für die Art , staatliche Ausgaben
zu decken biete das gegenwärtige Deutsm -
land ein Beispiel . (Starker anhaltender Beifall !
Die Duma ging mit großer Majorität gegen die Stirn»
men der Sozialdemokraten und der Arbeiterpartei M
Beratung der einzelnen Etats über .

Der Fall Brüning .
(Eigener Dvahtbericht .)

b . Berlin , 28. Mai . 10 000 Mark Beloh¬
nung hat die Dresdener Bank nachträglich rn
die Herbeischaffung der 100 000 ausgesetzt , brr
an den von dem Kassenboten Brüning gestoh¬
lenen 260000 noch fehlen .

Berlin , 28 . Mai . Die Umgestaltung des Univ«r-
sitätsviertels wurde gestern abend im Stadtmr -

ordnetenausschuh lebhaft erörtert . Die Vorlage
gelangte zur einstimmigen Annahme .

b . Berlin . 28. Mai . Der katholische Feldpropst
der Armee Dr . Vollmar tritt in diesem Som
mer wegen seines Alters — er steht im 75. Leben¬
jahr — von seinem Posten zurück Als ü
Nachfolger wird Propst Kleineidam genann -

Leipzig . 28 . Mai . Das Reichsgericht en -

schied in dem Prozeß zwischen der Deutsch -arne
iranischen Petroleum -Gesellschaft und ber De » ,
schen Petroleum - Verkaufs - G esa -
schaft in vollem Umfange zugunsten der letzier -
und legte sämtliche Kosten der elfteren Gesellin ^
auf .

Madrid , 28 . Mai . Billanueoa ist zum Kam¬
merpräsidenten erwählt worden ,



Stertes BI«N
Aus Laven,

( Nachtrag .)

. « annhrim. 28. Mai . In Rheinau geriet
" <r«^ liriaer Fabrikarbeiter in einen Bottich mit

»^ ^ dem Wasser und erlitt schwereBerbrü -

" "
siesloch , 28. Mai . In der Wohnung einer

.^ k^ en ledigen Verkäuferin wurde eine schon
in Verwesung übergegangene Kindes -

? - cke aufgefunden . Die Mutter behauptet , das
«ias tat geboren zu haben . Eine Untersuchung

u
^

ingeleitet .

Delegierlenkag der Vereinigung
Deutscher Hebammen .

- Karlsruhe , 28. Mai . Die Verhandlungen des
, 7 Delegiertentages der Vereinigung Deut -

?Ler Hebammen nahmen heute vormittag
^ en Fortgang . Es erfolgte die Berichterstattung
Ar eine Reihe Berufssragen . Eingehend erörtert
Ab « die Tätigkeit des von der Bereinigung im

, Abre MO ins Leben gerufenen „Bundes freiwil -
siaer Helfer und Helferinnen zum Segen deutscher
!Auen und Kinder "

. Dieser Bund , der sich die
gestellt hat , die deutsche Frauenwelt mit

Me ärztlicher Vorträge in die Gesundheitslehre
M Mütter und Kinder einzuführen , kann bereits
Af eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken . In
einem weiteren Referat über die Tätigkeit der
L^ mmnen in der Säuglingsfürsorge wurde Säug -

" Unasschutz g„ n unter ärztlicher Kontrolle arbeiten¬
den Hebammen verlangt , die neben ihrer beruf¬

lichen Ausbildung noch besondere Ergänzungskurse
^ besuchen hätten . Es wurde die Forderung auf -
« ftellt , daß Fürsorgepflegerinnen , die nicht Hebam¬
men sind, nur ausnahmsweise im Säuglingsschutz

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 29 . Mai 1913.
tätig sein dürfen . In weiteren Vorträgen wurde
die Zwangsversicherung und die Haftpflichtversiche¬
rung erörtert . Es wurde im Prinzip beschlossen ,
mit der Frankfurter Allgemeinen Versicherung
einen Kollektivvertrag zur Haftpflichtversicherung
abzuschließen . Die Tagung schloß mit verschiedenen
internen Vereinsfragen und einer gemütlichen Zu¬
sammenkunft . Am Donnerstag werden die Teil¬
nehmerinnen noch einen Ausflug nach Baden -
Baden unternehmen .

Vas io der well vorgehl.
Der Frauenmörder hopf. Aus Frankfurt a . M.

wird gemeldet : Im Lauf der Untersuchung gegen den
Giftmischer hopf haben Verwandte dem Untersu¬
chungsrichter gegenüber den Verdacht ausgesprochen
und näher begründet , daß Hopf auch seine Mut¬
ter vergiftet habe , um schneller in den Besitz
seines Erbteils zu gelangen . Die Frau war längere
Zeit mit ihrem Sohne zerfallen und starb dann bald ,
als dieser nach erfolgter Versöhnung den Verkehr mit
ihr wieder ausgenommen hatte .

Vandalen im Freilichttheater. Nach Berichten aus
Berlin drangen nach der Kostümprobe im neuen
Freilichttheater in Tegel fünf Burschen vom Tegeler
Forst her in das Theater und zerschlugen mit dem dort
liegenden handwerkzeug der Zimmerer die ein Dorf
darstellende Dekoration ; dann drangen sie auch auf
den Leiter des Theaters , den Oberregisseur Freu , ein .
Als die Nachtwache erschien, flüchteten sie in den
Forst .

Familiendrama. Wie der „RheinpfAzer " aus Of -
fenbach a . M . meldet , geriet der Ackerer Josef
Stark in seiner Behausung mit seiner Ehefrau in
Streit . Die Tochter des Stark rief ihren Onkel , den
Ackerer Theobald Uhrig zur Hilfe . Als dieser die
Starksche Behausung betrat , um seinen Schwager zur
Ruhe zu ermahnen , versetzte ihm dieser drei Messer¬
stiche , von denen einer das Herz traf und sofort den

Tod des Uhrig herbeiftihrte . Der Mörder wurde ver¬
haftet .

Line Familie durch Schierling vergiftet . In Rux -
weil er (Reichsland ) wurde die Familie Kreischer
durch den Genuß von Schierling vergiftet . Das
Dienstmädchen hatte das giftige Kraut mit Petersilie
verwechselt und das Essen damit zubereitet . Das
Dienstmädchen ist bereits gestorben , die fünf Köpfe
starke Familie schwebt in Lebensgefahr .

Einsturz einer Mietskaserne . Man meldet aus
Rom : An der Warck einer hiesigen Mietskaserne mit
etwa 1600 Einwohner zeigten sich so große Mauer¬
risse, daß die Polizei auf eilige Räumung drängte .
Noch ehe alle Einwohner auf die Straße gelangten ,
erfolgte der Einsturz . Die letzten 30 Zurückgebliebe¬
nen mußten in die ausgebreiteten Sprungtücher der
Feuerwehr springen .

Line unheimliche Mordaffäre . Aus Madrid be¬
richtet die „Franks . Ztg .

" : Die Persönlichkeit des wegen
Ermordung des Ialon verhafteten Hauptmanns San -
chez erscheint immer unheimlicher . In dem ehemals
von ihm bewohnten Haus in La Coruna wurde das
Skelett eines Bauern gefunden , dessen Ermordung er
gleichfalls verdächtigt ist. Sanchez leugnet hartnäckig ,
auch nachdem seine Tochter das Verbrechen an Ialon
unter Leugnung persönlicher Teilnahme eingestanden
hatte . Bisher sind unter Verdacht der Beihilfe noch
eine zweite Tochter von Sanchez und sieben Ange¬
stellte und Burschen der Kriegsschule verhaftet worden .
Die Sache untersteht dem Militärgericht .

Beim Boxkampf gelötet . Am Sonntag sollten in
Calgary (Kanada ) Luther Mac Carthy und Pelky in
einem auf zehn Runden berechneten Kampfe ihre
Kräfte messen. Carthy galt als Favorit , erhielt aber
schon in der ersten Runde einen Stoß auf die Herz¬
gegend und verschied, ohne nochmals das Bewußtsein
erlangt zu haben . Carthy galt als der aussichtsreichste
Rivale des schwarzen Weltmeisters Johnson . Er gab
vor zwei Jahren seinen Beruf als Cowboy auf , um
sich einem eingehenden Boxtraining zu unterwerfen .
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Allerlei vom Tage. In Genua stürzte sich «in

20jähriger Student von der 135 Meter hohen Platt¬
form des Leuchtturmes herab und wurde zerschmet¬
tert . In den Taschen des Leichnams fand man einen
Zettel mit dem letzten Willen des Selbstmörders .
Es handelt sich vermutlich um eine Liebesongelegen -
heit . — Aus Graz : In der Nähe von Frrchnleiten
rannte ein Automobil , dessen Chauffeur Hoffman «
aus Dresden plötzlich von Unwohlsein befallen
wurde , gegen einen Baum . Die Insassen ^ der Fabri¬
kant Hendel , Dr . Föhnte und der Privatier Bein¬
bach aus Chemnitz , wurden herausgeschleudert und
schwer verletzt. — Aus London : Seit drei Tagen
herrscht in London eine tropische Hitze .
Biele Personen wurden auf der Straße vom Hitzschlag
g etroffen ._ _

Geschäftliche Mitteilungen.
Dr . Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan) ist

ein seit langen Jahren in unzähligen Haushaltungen
erprobtes , wirklich vorzügliches Waschmittel . Es kann
doch« jeder Hausfrau aufs beste empfohlen werden .
Es ist zu haben in den meisten Drogen - , Kolonial¬
waren - und Seifengeschäften . Da minderwertige
Nachahmungen angeboten werden , achte man genau
auf den Namen „Dr . Thompson " und auf die Schutz¬
marke „Schwan " .
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I verkilllle MMM 8 w Sos
neue und gebrauchte Möbel

billig zu - « kaufen :
ein- und zweitürige Schränke , Tische,
Polster - und versch . Stühle , Küchen¬
schränke, Kommoden , Nacht - und
Waschtische, Flurgarderoben , Diwan ,
Chaiselongue , Deckbetten, Kopfkissen,
Weißzeug, 2 hochhäuptige gleiche Bett¬
stellen mit Rosten sowie einzelne Bett¬
stellen, Stand - u . Wanduhren , Küchen-
und Schlafzimmereinnchtungcn , Laden-
thcke , versch . Gattemnöbel , Eisschrank ,
verschiedenes Kupfergeschirr, ein echt
jüdischer Teppich, Nattonal -Re -
aistrierkaffe, verschiedene antike
Möbel , schöne eiserne Blumenbank .

Neuerbautes Ein - oder Zwei¬
familienhaus, mod . eingericht ., gr.
Tarten , in schönster Lage , unter
günstigen Bedingungen zu verkau¬
fen. Näh . Pfalzstr . 22, Darlanden .' Eut rentterende

Hauser
M verkaufen eoentl . gegen lastenfteie
Bauplätze zu vertauschen . Offerten
unter Ist . 48 ins Tagblattbüro erbet.

jjt » « - Istkeutr . s
V z» verkaufe « . ^

^ Zwffchm Karl - « . Leopold - ^
^ strafte ist ein Haus m . 16 m ^
^ Front , Einfahrt , gr . Hof und
^ Gartm , für jeden geschästl. ^
^ Zweck sehr geeignet, zu ver - ^^ kaufen durch I
I Büro Korusand , ?

^
Kaiserstrafte SO . ^

Preis » , zu »« kaufen sind eine
weihe,elegante Wolldecke , 1 blaue
Baumwolldecke u . eine große Fell¬
deck«, alles noch nicht gebraucht .
Zu erfragen im Tagblattbüro .

GebliiiMc Mel Mz :
1 Bettlade , Rost und Polster 12 „4!
kompl . Bett . 42
Nachttisch . 4 -^ 5
Waschtisch . 6 -O
Kleiderschrank . 15 °^ !
Chaiselongue . 15 ^
Kanapee . 25 -F
Waschkommodemit Marmorpl . 28

Keonenstratze 3Ä
( Rückgebände) .Bauterrain .

Mit in bester Lage Rüppurrs
sofort bebaubares eingeteiltes
Terrain L« tzerst preiswert
raverkaufen. SolventerMann
erhält das Grundstück ohne An¬
zahlung. Offerten unter Nr . 270
ms Tagblattbüro erbeten.

Roßhaaruuttratze 28
kleiner Küchenschrank 8 -K
Küchenschrank ohne Aufsatz 7 -st
Speiseschrank 8 -st
franz ., kompl . Bett 50 -st
großer , schön« , 2türig . Eisschrank ,
in sehr gutem Zustand , sind billig
zu verkaufen : Lessingstr . 33 , Hof .

Mllig abzugeben.
Gebrauchte Möbel und Betten

"üer Art, sehr gut erkalten, billig« zugeben : Markgrafenstratze «
>M Hof.

Schreibmaschine
Jost , Nr . 10 , beinahe neu , billig
zu verkaufen . Weintraubs An - u .
Berklwfsgefchäft, Kronenstraße 52.

Schlafzimmer ,
^urze Zeit gebraucht , beste Arbeit ,mn Patentrösten u . zweiteiliger
Haarmatratze , mit ob . ohne Bett -
" erk , bMg abzugeben : Zähringer -
L^ Ke 24, 2 . Stock .

Zu oerkauf. : Plüschdiwan 28 -st,
schöner Küchenschrank 18 - st , fast
neue Chiffonniere 36 -st , schöne
Stühle , kompl . Bett mit hohem
Haupt , Nachttisch , Vertiko , alles
billig : Uhlondstraße 12, parterre .

^ Flügel 1
» von Ibach , wenig gebraucht , I
I wird sehr billig abgegeben. A
> 1 . ILum , Piauolager , >

Karlsruhe , Karl -Friedrich-

i Lipowsky - Krankenstuhl, 1
Bücherschrank billig zu verkaufen .

Kriegsttaße 53, parterre .
Ein Kind « -Li «o- u. Sitzwagen ,

gebraucht , ist billig zu ver¬
rufen : Kronenstr . 2 , Hinterhaus ,
st btock links . Anzusehen von 8

^ 12 od . nachmitt . von 2—5 Uhr .

Billa zu verkaufen!
In Gernsbach im Murgtal ist eine solid gebaute Villa

mit 10 Zimmern um > reichlichem Zubehör mit über 400V qin
chön angelegtem Zier - » nd Obst -Garten

autzerordeutlich
bMg zu verkaufen . Aeußerst günstige Bedingungen .

Gefl . Offerten unter Nr . 264 ins Tagblattbüro erbeten.

LIslLv Villa
im Murgtal z« verkaufe« .

Solid gebaute Villa , an einem der schönsten Punkte des
Murgtals gelegen , 6 Zimmer und reichliches Zubehör umfassend,
mit ca. 2000 gw Gatten und Bautcrrain , umständehalber äußerst
billig z« ver kaufe« . Gefl . Off. unt. Nr. 256 ms Tagblattbüro erbet .

Uvvlimg ! Uvlilung !

I gelii'siielilsi' 8eliiklIliiWi'-fIligeI
virä sxottbilliss vsr ^Aikl.

?isi»o - llLL8 >Iod8 . 8edl3lle, Larlsrads,
vonglssstrasss 24. - vouglasstrasss 24.

L imlsdesmtk i>. P rimle
in gesicherter Stellung erhalten Damenkleiderstoffe , Herren -
Auzüge nach Maß, komplette Aussteuer « gegen bequeme
Teilzahlungen bei billigen Preisen von erstklassigem süddeutschen
Versandhaus. Schriftliche Ansragen unter Nr. 250 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Abbruch .
Vom 28 . Mai ab werden von der städtische « Ausstellungs¬

halle , Gartenstraße 5 in Karlsruhe , alle Sorten Abbruch -
materialieu abgegeben: ca . 120 Stück schöne Fenster, Eingangstore
und Türen , schöne Treppen, 400 lfd . Mir . Dachkanal , 30 000 Stück
schöne Falzziegel . Näheres auf der Abbruchstelle oder bei
Martiu Rotheis , Gluckstraße 17, Karlsruhe (Telephon 1928),
und Gebr . Griefiuger , Abbruchunternehmer , Eggenstein .

Gut eingespieltes Cello zu ver¬
kaufen . Weintraubs An - und Ber -
kaussgeschiift , Kronenstraße 52.

Kochschrank , Universal Nr . 4,
oben Eisbehälter , für größere
Familie zu verkaufen .

Sosienstr . 39, Seitenb ., 2. St .

Gitarre und Konzertzither
zu verkaufen :

Luisenstraße 69 , 2 . Stock .
2 schöne Bettstellen mit Rosten

u . Matratzen , kleine Waschkom¬
mode , älteres Kanapee billig zu
verkauf . : Schillerst ! . 11 , 3 . St . lks .

Sehr billig abzugeb . : vollständ .
Halbfranz . Bett 36 -4t, 2 gleiche
engl . Bettstellen mit Pate « trotten ,
2 gute Chiffonmeres , Taschen¬
diwan , Vertiko , 6 Stühle u . noch
verschiedenes .

Rintheimerstr . 20, pari , links .
Drei polierte Bettstälen

sind billig zu verkaufen : Luisen -
straße 64, 3 . Stock rechts ._

Billig z« inkaisei:
1 Partie Stahlakmnirnmrgeschirr ,
ca . 30 Dutzend rein wollene Som¬
mersocken , 1 Parste Damenhand¬
taschen , 1 Partie Wolle in divers .
Farben , 1 Parste Damenanstands¬
röcke , pro Stück 1.10 -4l, Herren -
und Damenschirme , Kakao , Tee ,
Kognak und Liköre .

Z. Madlener, Auktionsgeschäft ,
Rüppurrerstraße 20.

51 om Schnittlänge , mit Unterge¬
stell , 2 Messern re . , wie neu , für
Buchbinder , Zigarrenfabr ., Muster -
machereien , hat billigst zu verkau¬
fen . Anzusehen 3— 4 Uhr nachmit -
tags : Lachnerstr . 22 , Hinch ., 1 . St .

unter voller Garantie ist zu dem
Ausnahmepreis von 170 Mark
abzugeben .
W . Vögtle , Drahtwarenfabrik,
_ Grötzingem _
Cngl. Tennisschläger,

feines Fabrikat , fast neu , wird mit
Rahmen billig abgegeben . Zu er -
fragen im Tagblottbüro ._LichtpausÄMrate
zu verkauf . : Goethestr . 20 , 1 . St . r .

Herrenfahrrad, noch neu , mit
Torp . - Freil ., ist billig zu oerkau -
fen : Durlacherstraße 57 , 1 . Stock .

Herrenrad, Torp.-Freil ., wie
neu , umständeh . bill . zu verkauf . :
Degenfeldstraße 8 , 4. Stock rechts .

Gebr. Kinderwagen,
gut erhalten , billig zu verkaufen.
Maier Weinheimer , Kronenstr. 32.

Klapptasche n-Kodak ,
Sichtweite 10X15 , mit Rindleder¬
tasche u . Aluminiumstativ , fast neu ,
zum Preis von 70 zu verkauf .
Adr . van Kaufliebhabern unt . Nr .
259 ins Togülottbüro erbeten .

Kinderwagen,
fast neu , preiswert zu verkaufen .

Bett « . Zirkel 25 s . 3 . Stock .

Diwans ,
Plüschdiwons , elegant «, 36
Chaiselongues , gut gearbeit . , 24 -4t .
Möbelhaus Wern « . Schloßpl . 13,
Eingang Ka rl - Friedrichstraße .

Kleines , vierräd . .Handwägel¬
chen (Marktwagen) zu verbauen :
Karlstraße 70, 1 . Stock rechts .

WesmtL , BMsn
und Badeeimi chtuu araegenstände , «roße
Auswahl , bLirste Preise : Adlcr -
straße 44._

Sehr guter Wessen,
ganz aus Kupfer , f . Kohlenheizg . ,
mit Batterie u . Röhren , evtl , mit
emaill . gußeis . Wanne , bill . abzug .
K. Reinhold N., Akademiestr . 16.
Emaill ., vermck . Dauerbrandofen ,

2 Jahr alt , sehr gut erhalten , in¬
folge Umzuges zu verkaufen . Näh .
im Tagblattburo ._

Zu verkaufen 1 Glastüre . 1 Eis¬
maschine, 8 Liter Inhalt , 1 Kinder¬
wagen: Gartenstr . 62 , 1 . Stock .

T-veteu Mg AZU
'

wegen Umzug ca . 10 000 Rolle « ,
Zimmer -, Treppenhaus , Decken-
«nd Gangtapete « mit Bordüre «
zu verkaufen : Friedrichsplatz 0 ,
unter dm Bögm 9—1 u . V-3 —8 Uhr .
Sonntags 11—1 Uhr . Teleph . 3116 .

Futterklee .
Ein Acker Klee ist sofort zum Heu¬

machen oder Abfüttern zu verkaufen .
Zu erst, bei I . Erhard , Rheinftr . 32 .

25 legefiihige Hühner,
1 Sockler

billig zu verkaufen :
Marienstraße 64 , 1. Stock .

Deutscher Schäferhund
billig in gute Hände abzugeben .
Stammbaum . Offerten unter Nr .
254 ins Tagblattbüro erbeten .

Um zu räumen werden sämtliche

zu enorm billige « Preisen
abgegeben.

Kaiserstraße 133 ,
1 Treppe ,

Ecke Kaiser- und Kreuzstraße .
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Neuheiten eleganter und praktischer Art.
Die bunte Mode hat ihren Höhepunkt überschritten und nimmt jetzt gemäßigtereFärbung an . Ganz untreu ist eine große Anzahl von Damen der schwarz- weißen Modeüberhaupt nicht geworden. Das beweisen die vielen schwarzen Kostüme und Hüte, denenman an Toilettenbeigaben das aufleuchtende Weiß zugesellt . Auch die schwarz - weißkarierten Röcke zu schwarzen Jacken find Ueberläufer der als begraben bezeichneten Mode ,die aber lebendiger als je zu neuem Blühen berufen scheint. In Paris beginnt eine neueSommerbutmode mit schwarzem Grundzug . und zwar ist der heißen Zeit ensprechend derhauchfeine Tüll zur Garnierung der leichten Formen ausersehen. Große , durch einen inden Saum gezogenen haarfeinen Draht gesteifte Tüüschleifen bilden oft ihren einzigenAusputz . Andere Hüte haben manchmal nur zur Begründung ihrer fabelhaften Preisedazu noch schwarze oder weiße Reiher. Man bindet die einzelnenHalme nicht zusammen ,sondern garniert sie einzeln auf den Hüten. Oft legt man sie als Strahlenkrone um denRand . Man sieht auch Hüte, auf denen die Halme einzeln auf dem Hutkopf liegen. Sosucht man noch andere neue Verwendungsarten dieses kostbaren Materials , ohne besondersdarauf bedacht zu sein, seine Schönheit zur Wirkung zu bringen oder die Schönheit desHutes damit zu erhöhen. Manchmal kann man sogar von geradezu grotesken Wirkungenbei dieser Art der Anbringung der Reiherhalme sprechen. Ein dankbareres und unver¬gleichlich billigeres Mittel zur Begleitung des zu einförmig wirkenden schwarzen Tülls

1512. Sommeischlskrock sur buntem ösunmoMuepp
mit einlardigem streppbesstz

find große schwarze Samtblumen mit gelber Mitte
und bunte Blumen . Für die kleinen Glockenformen
besteht die Lüllgarnierung gewöhnlich aus einem
hochstrebenden und einem über den Rand fallenden
Plissee , die in der Mitte durch ein Band abgebunden
find und von einem Blumentuff begleitet werden .Der reizendste aller Sommerstoffe , der Tüll , feiert aber
nicht allein auf den Hüten neue Triunrpfe , auch für
Halsrüschen , Kragen und allerhand Garnituren ister zu einem lustigen Sorumerdasein berufen .

Bon diesen schon der Wissenschaft halber nicht
zu übersehenden Modeerscheinungen wenden wir uns
zu einem praktischen Gegenstand , der ebenfalls würdig
befunden worden ist, von der Mode gefördert zuwerden , nämlich zur braven Hausschürze . Die neuesten
Erzeugnisse dieser Art können sowohl als Hauskleidoder HauSmorgenkleid als auch als Schürzenkleidund Schürzenmorgenrock bezeichnet werden . Me ver «
einigen in sich jedenfalls sämtliche praktischen Seite »,die man im Sommer an das Morgenkleid , in dem
man die häuslichen Arbeiten zu erledigen pflegt ,
stellen kann . In der Form ähneln sie einem vollständigen ,aus Rock und Bluse bestehenden Kleide, find aber häufig ander Rückseite nach Art der Schürzen nur mit wenig « , Knöpfen

zusammengehalten . Andere
aber werden genau wie
Kleider geschloffen, so daß
sie bei den warmen Som¬
mertagen das Kleid voll¬
ständig ersetzen können.

- -

ME

1493. fiaurklekd aur indischem fiattun
mit glatlwribem uns rotem vesatz .

1494 . Sommerkleid sur gestreiktem Wssch-
voile mit pssseniock und prssendluse.

1507 . Paletot wr finsdrn von 5 — 7
Jahren .

Unsere Modelle .
1S12. Sommerschlaf -

rock für Dame ». Bunter
Waschkrepp im japanischen
Geschmack ist an dem in
Kimonoform geschnittenen
Schlafrock mit einfarbigem
Krepp besetzt. Vorn ist der
Schlafrock an den Achseln
eingekraust , im Taillenschluß
wird er nur durch Schnur ,an deren Stelle auch ein
Stoffstreifen mit Fransen -
abschluß treten kann , zu-
sammengehalteu . Der leichte
Schlafrock erhält keinFutter .

1504 Anzug mit Schoß -
blrrse. Der sowohl für
Waschstoff als auch für
Wollstoff geeignete Anzug
setzt sich aus der Kimono¬
bluse . dem Zweibahnenrock
mit eingesetzten Falttmteilen
und dem an den Seiten
geschlitzten Schoß zusam¬
men . Zwischen den mit
Bordüre besetzten Blusen¬
rändern ist vorn ein Ein¬
satz ans weißer , in Fältchen

1504 . flnrug aus lllslchstost mit kordittenbesstz.
bchobbluse und stock mit seitlich eingelegten kalten.

abgenähter Baumwollpopeline angebracht , der zugleichden Vorderschluß vermittelt . Daran anschließend einweißer gestickterKragen mit Plisseeumrandung . WeißePerlmutterknöpfe und Schnur verbinden die Schoßteileund legen sich über die seitlichen Falten des mit einerbreiten Bordüre abschließenden Rockes.
1493 und 1494. Zwei einfache Kleider für jungeDamen. Das praktische Schürzenkleid aus geblümtemKattun ist mit weißem imd rotem Waschstoff besetzt.Der weiße Stoff ergibt die Achselstücke , Aermelauf -

schläge und den spitzen Latz, der rote Stoff den dieweißen Teile und die Taschen begrenzenden Paspel ,den Gürtel und die Rockblende. Die Vorderbahn desSchürzenrockes wird nicht besetzt. Für das gestreifteWaschkleid ist der Stoff teils gerade , teils schräg ver¬arbeitet . Weißer Waschkragen und paffende Auf«

4
ISIS . Waschkleid mit Schultrrkiagen

tük Mädchen von 4—- Jahren .
1514 . Weiber Waschkleid litt
Mädchen von Z— 5 Jahren .

schläge an den eingesetz¬
ten Aermeln der ein¬
fachen Passenbluse .

1507 . Kuabeupaletot .
Er ist aus leichtem eng¬
lischen Stoff gearbeitet ,
hat braunen Samtkragen
und große aufgesetzte
Taschen . Der Paletot
bleibt futterlos .

1515 . Waschauzug
für Knabe « . Zu der
blauen Drillhose gehört
die Sportbluse aus ge¬
mustertem Zephir , bi«
mit Achselteilen gearbei¬
tet ist .

1513 u . 1514 . Zwei
Sommerkleider sur

kleine Mädchen . Die
Muse des ersten Kleid¬
chens hat vorn Falten
und eingesetzte Bausch¬
ärmel . Das gekrauste
Röckchen ist angesetzt .
Dazu großer weiß «
Krr^ en, der auf der
linken Achsel geschloffmr
wird . Der Hanger aus
weißem Battst hat an¬
geschnittene Aermel und
eine» mit Säumchen und
Durchzugstickerei ver¬
zierten Mittelteil , der
von Stickereieinsätzen be¬
grenzt wird . Ebensolche
Einsätze im Rücken. Ettr
Stoffvolant mit Säum¬
chen und Stickereikänt -
chen als unterer Abschluß.

1515 . wsschanrug
litt finaben von

mii Spoftdlusr
7- 9 Jahren. ^

.8 §
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v,.
Julius Arsurr, Karlsruhe

Ln gno » - Ln «keknil .
LatsorstrsLe 188, rvisvdsn Lerren - u . IVolästrolle .
Orölltss Lperiolgesodlltt in LssotLortiüsIll , oller
^ rten Lesotrstollen , kossemölltsrien , 8pitesv ,Loöpten , Veillvoren , Lsonäsedndso , 8trampten ,Lrowotten , ^ Ledern. Krolle in Idüsüren -
Lose und modernen , scdvorren Kpitrsn -IImdLnKso.
Slsnckig « Asnknilbn . Velepkon 872 »
SlTLSS » , HnlSBDÜvIlv

» skr »

für- Ztoffs
lMelM L lleilüe

169 kaissrsti -sös LroöstancllunZ .
Ois nsusstsn ^ rrsuAnisss
— ttsr I'sxtilin6us1ris

V? o ! >5iosse, äeiöe , Zami,
deinen unc! kaumv-ollLioffe.

stets Kw/Se pom « /r-
/ «eTtste/r öts eteFauterte/r Osrre .

- r-s« M . S/se/r - arSk
Laroe ^«k^ «r»se , Laie / ickteesta

-stttZÄKt ckes 7?aöatt -ä/,ae - ft'ereürs . 7et.

ö^ r/e/ 'e

^6 L F?'.
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